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Das Liſten⸗Serutinium. 


Der Eifer, mit welchem Gambetta in ſeinen letzten Lebensjahren 
die Einführung des Liſtenſerutiniums betrieben hat, iſt uns ſehr auf⸗ 
fällig geweſen. Er ließ ſich offenbar von der Ueberzeugung leiten, 
daß dieſes mechaniſche Mittel mehr als ein anderes dazu geeignet ſei, 
den entſchiedenen Republikanern den Sieg und damit der republikani⸗ 
ſchen Staatsform den Beſtand zu ſichern. Die Rechnung iſt in auf 
fälliger Weiſe fehlgeſchlagen; das Liſtenſerutinium hat vielleicht mehr 
als ein anderer Umſtand zu den Erfolgen der Monarchiſten bei⸗ 
getragen. 

Wir ſind im Allgemeinen der Anſicht, daß es immer ein Irrthum 
if, von einer ſolchen rein mechaniſchen Frage einen beſtimmten Erfolg 
dauernd zu erwarten. Wir find beiſpielsweiſe aus principiellen Gründen 
ganz entſchiedene Anhänger des geheimen Wahlrechts, aber wir 
würden es für einen Irrthum halten, von dem geheimen Wahl: 
recht überall und zu jeder Zeit günſtige Erfolge für uns zu erwarten. 
Unter Umſtänden kann die Oeffentlichkeit der Stimmgabe auch unſerer 
Partei zu Statten kommen. Wir ſind aber der Anſicht, daß man 
derartige Fragen nie unter dem Geſichtspunkte beurtheilen ſoll, welche 
Partei den größeren Vortheil davon hat, ſondern nur unter dem 
Geſichtspunkt, was ehrlicher und zweckmäßiger iſt, in welcher Weiſe 
man den wahren Willen der Wählerſchaft am Beſten ermittelt. Künſt⸗ 
liche Erfindungen ſchlagen nur allzuoft zum Nachtheile deſſen aus, der 
fie gemacht hat. 

Wenn wir ſomit uns niemals haben einbilden können, das Liſten⸗ 

ſerutinium werde ein dauernder Kitt fein, um die Republik zu be⸗ 
feſtigen, ſo haben wir doch zu der Klugheit und Lebenserfahrung 
Gambettas ſo viel Zutrauen gehabt, daß wir meinten, ſeine Auf⸗ 
faſſung würde ſich wenigſtens bei den nächſten Wahlen bewähren und 
für dieſes Eine Mal helfen. Auch darin haben wir uns geirrt. 
Gambetta hat den Fehler begangen, die franzöſiſchen Angelegenheiten 
gar zu ſehr unter dem Pariſer Geſichtspunkt zu betrachten und unter 
ſeinen Freunden iſt Niemand geweſen, der dieſen Irrthum berichtigt 
hätte. Es ſind aus demſelben der republikaniſchen Partei ſchwere 
Nachtheile erwachſen. 
Fa.uür unſere deutſche Auffaſſung iſt das Liſtenſerutinium, welches 
freilich in Frankreich ſchon wiederholt beſtanden hat, eine ganz fremd⸗ 
artige Einrichtung. Man ſtelle ſich vor, daß die Millionenſtadt 
Berlin einen einzigen Wahlkreis bildet, in welchem jeder Wähler zehn 
Abgeordnete auf ſeinen Zettel ſchreibt, und daß dann diejenigen zehn, 
welche die meiſten Stimmen erhalten, die Abgeordneten für Berlin 
ſind, — und man hat das Liſtenſerutinium. In Berlin möchte die 
Sache noch zur Noth gehen, aber nun denke man ſich, daß der Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau in ungetheilter Wahl dreizehn Abgeordnete 
wählt, oder auch allenfalls, daß der Regierungsbezirk Breslau in zwei 
Departements zerfällt, von denen eines ſieben, das andere ſechs Ab: 
geordnete wählt und man ſchreckt zurück vor den Schwierigkeiten, aber 
auch vor den Wechſelfällen eines ſolchen Wahlmodus. 

Bei uns hat die Entwickelung gerade umgekehrt zu dem Syſtem 
der kleinen Wahlkreiſe mit einzelnen Abgeordneten geführt. Nach dem 
altpreußiſchen Wahlgeſetz ſind Kreiſe mit zwei Abgeordneten die Regel, 
aus nahmsweiſe hat man Kreiſe mit einem und mit drei Abgeordneten 
geſchaffen. Als die neuen Provinzen annectirt wurden, gab man 
ähnen Wahlkreiſe mit Einem Abgeordneten. Und das Reichswahlgeſetz 
hat dieſes Princip ſanctionirt. Kreiſe mit zwei oder drei Abgeordneten 
können recht nützlich fein, um ein Compromiß zwiſchen verſchiedenen 
Parteien zu ermöglichen; in der Provinz Poſen dienen ſie insbeſondere 
dazu, das Zuſammenhalten der Deutſchen gegen die Polen zu er⸗ 
leichtern. Im Ganzen iſt man aber mit dem Syſtem der Einzel⸗ 
wahlkreiſe zufrieden. g 

Bei dem Liſtenſerutinium verliert der Wahlget feinem Ernſt. In 
Deutſchland kennt jeder Reichstagswähler ſeinen Candidaten genau; er hat 
ihn entweder gehört oder doch wenigſtens ſeine Reden geleſen. Wie kann 
aber Jemand, der zehn bis zwanzig Namen auf einen Zettel zu ſchreiben 
Hat, ſich für alle die Männer intereſſiren, welche dieſe Namen tragen. 
Im günſtigſten Falle lernt er zwei oder drei von ihnen ſo genau kennen, 
daß er weiß, was er von ihnen zu erwarten hat, und die übrigen 
ſchreibt er auf, weil ſein Nachbar es ihm empfiehlt. Umgekehrt 
lernt aber auch der Abgeordnete feinen Wahlkreis kennen. Er bereiſt 
denſelben, beſucht alle Städte und die größeren Dörfer, ſieht, wovon 
die Leute ſich ernähren, hört, wo ſie der Schuh drückt und gewinnt 
aus dieſen Erfahrungen Anregungen für ſeine geſetzgeberiſche Thätig⸗ 
keit. Wie aber ſollte er das noch durchführen können, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe ſein Wahlkreis ſich über den ganzen Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen erſtreckt. 5 

Das Liſtenſerutinium ſtärkt die Macht der Majoritäten und ver⸗ 
kümmert diejenigen der Minoritäten. Wenn in einem Bezirk von 
Einer Million Einwohner / Conſervative und Liberale vorhanden find, 
Av werden bei dem Liſtenſerutinium vorausſichtlich zehn conſervative Ab: 
geordnete gewählt werden, während bei Einzelkreiſen es wenigſtens 
denkbar iſt, daß ſechs Conſervativge und 4 Liberale gewählt werden. 
In England hat man allerlei künſtliche Mittel erſonnen, um den 
Minoritäten wirkſamer als bisher zu ihrem Rechte zu verhelfen, 
während man in Frankreich dieſelben künſtlich beſchränkt. Das Liſten⸗ 
ſerutinium iſt ein ſcharfes Schwert, aber ein zweiſchneidiges; das 
Haben die franzöſiſchen Republikaner erfahren. 

Wie uns ſcheint, haben in Folge des Liſtenſerutiniums die Be⸗ 
wohner des platten Landes mehr Stimmen erhalten als ihnen zu⸗ 
kommt, während die Städte in ihrem Wahlrecht verkürzt find. Dieſen 
Erfolg haben die Erfinder des Liſtenſerutiniums unbegreiflicher Weiſe 
micht vorausgeſehen, oder ſie haben ſich über die Stimmung des platten 
Landes Täuſchungen hingegeben. In beiden Fällen haben fie ſich 
ſelbſt den Schaden, den fie erlitten, beizumeſſen. 

Man hat nicht nöthig, die Größe dieſes Schadens zu über⸗ 


Ne 


ſchätzen, der republikaniſchen Staatsform wird die Zuſammen⸗ 
ſetzung der neuen Kammer vorausſichtlich nicht gefährlicher 
ſein, als derjenigen, auf welche Mae Mahon ſich geſtützt 


hat, und dieſe hat der republikaniſchen Staatsform Nichts anhaben 
können, weil ſie Nichts an deren Stelle zu ſetzen wußte. Der 
Wahlausfall iſt mehr eine ernſte Mahnung an die Republikaner, als 
eine Erſchütterung ihrer Stellung. Er beweiſt ihnen vor allen 


Dingen, daß es ein ganz leeres und windiges Treiben war, wenn! dieſer Schritt, der manche Mängel des Verfahrens wett machte, der Sache 


. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗ 


für den 


man an die Form der Wahl, über die ſich bekanntlich eine ſehr ernſte 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den geſetzgebenden Factoren erhoben 
hatte, mehr Kraft ſetzt, als ſie werth war. Jedenfalls wird ſich das 
conſtitutionelle Leben in Frankreich in der bevorſtehenden Legislatur⸗ 
periode noch ſchwieriger geſtalten als in der abgelaufenen. 


Deutſchland. 

G Berlin, 8. October. [Die Landtagswahlen.] Obgleich 
uns nur noch wenige Wochen von dem Termin der Landtags⸗ 
wahlen trennen, iſt doch von einem eigentlichen Wahltreiben Nichts 
zu merken. Die Controle der Wahlliſten war nur eine recht matte, 
in den Wahllocalen, die zu ebener Erde lagen, ſah es öde und leer 
aus; hier und da tauchte wohl die Helmſpitze eines Schutzmannes 
oder die Uniform eines Poſtbeamten auf. Die Arbeiter betheiligen 
ſich bekanntlich nicht an den Wahlen, und dadurch fehlt der Wahl⸗ 
bewegung jener für die Großſtädte ſo charakteriſtiſche Zug, jenes 
Aufeinanderplatzen der Gegenſätze, die Erregung und Bewe⸗ 
gung in die Wählerſchaaren bringen. Die deutſchfreiſinnigen Ab⸗ 
geordneten im 1. Landtagswahlkreiſe ſind unermüdlich in der 
Agitation, und ihre Wählerverſammlungen, zu denen übrigens 
Jeder Eintritt hat, ſind meiſt recht beſucht. Bei den Antiſemiten 
und Conſervativen geht es recht ledern zu; Cremer ſucht zwar die 
Lachmuskeln ſeiner Zuhörer in Bewegung zu ſetzen, aber er trägt 
immer nur die alten Kalauer vor und das wird auf die Dauer 
ſelbſt dem aufrichtigſten Verſammlungsfer zu viel. Stöcker hat 
ſeine Regiſter zurückgeſchraubt und die Koſt, welche er jetzt ſeinen 
Anhängern vorſetzt, mundet denſelben nicht; ſie lieben ſtark Gepfeffertes. 
Bei den Nationalliberalen finden ſich nur ganz kleine Fähnlein ein: 
keine Offtziere, eine Handvoll Unteroffiziere und noch weniger Soldaten. 
Die Nationalliberalen, welche in der J. und II. Klaſſe wählen, kommen 
nicht in die tabakgeſchwängerten Verſammlungslocale; bei der Wahl 
ſelbſt ſind jedoch dieſe Klaſſen immer ziemlich zahlreich erſchienen. 
die dritte Klaſſe dagegen hat meiſtens durch Abweſenheit geglänzt; 
15 Pt. Betheiligung gilt hier ſchon immer als viel. Die Ausſichten 
der Deutſchfreiſinnigen ſind trotzdem auch im I. Berliner Landtags⸗ 
wahlkreiſe recht günſtige; es iſt zweifellos, daß die alten Vertreter 
wiedergewählt werden. Die Nationalliberalen ſind immer noch auf 
der Suche nach Candidaten, die hervorragenden Gelehrten, welche ſich 
im Allgemeinen zur nationalliberalen Partei rechnen, wollen erſt dann 
eine Candidatur annehmen, wenn fie ſehen, wie fi) die Ausfichten 
geſtalten. 

[Die eiſenbahnfach-wiſſenſchaftlichen Vorleſungen! 
werden im Winter⸗Semeſter 1885/86 in folgender Weiſe ſtattfinden: 
In Berlin werden in den Räumen der Univerſität Vorleſungen 
über preußiſches Eiſenbahnrecht, die Nationalökonomie der Eiſenbahnen, 
insbeſondere das Tarifweſen, ſowie über den Betrieb der Eiſenbahnen 
gehalten werden. Das Nähere, insbeſondere auch bezüglich der An⸗ 
meldung zu den Vorleſungen, iſt aus dem Anſchlage in der Univer⸗ 
ſität erſichtlich. In Breslau werden die fachwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
träge ſich auf die Nationalökonomie der Eiſenbahnen mit beſonderer 
Berückſichtigung des Tarifweſens, die Verwaltung der preußiſchen 
Staatsbahnen, das Eiſenbahnrecht und den Betrieb der Eiſenbahnen 
erſtrecken. In Köln werden Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahn⸗ 
recht ſtattfinden. N 

[Profeſſor Dr. von Holgendorff] liegt in München ſchwer 
krank darnieder. Wie die „N. N.“ berichten, iſt ein Erlanger Pro⸗ 
feſſor an das Krankenlager des verdienten Gelehrten, der mit einem 
Magenleiden behaftet iſt, berufen worden. 


[Zuckerſteuer.] Zu den dringlichſten Aufgaben der Reichs⸗ 
geſetzgebung gehört bekanntlich die Reform der Zuckerbeſteuerung. 
Wie man hört, wird ein Geſetzentwurf dieſes Inhalts dem Reichstag 
alsbald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. 

[Wahlnachrichten.] Die Conſervativen in Potsdam hielten kürz⸗ 
lich eine Vertrauensmännerverſammlung ab, in welcher der Abgeordnete 
Lohren die Candidatur Bennigſen empfahl, aber mit ſeinem Vorſchlage 
ſcheiterte. Dem „Berl. Börſencourier“ zufolge wird wahrſcheinlich die 
Candidatur Rauchhaupt von den Conſervativen aufrecht erhalten werden. 

[Zum Proceß Gräf.] Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält vom Herrn 
Staatsanwalt Heinemann folgende Zuſchrift: 8 

An die Redaction der „National⸗Zeitung“ hier. 

In dem Bericht der „National⸗Zeitung“ über die Schlußverhand⸗ 
lung im Proceſſe Gräf ſind meine Ausführungen vor den Geſchworenen 
zum Theil entſtellt wiedergegeben. Unter Anderem iſt referirt, daß ich ge⸗ 
äußert haben ſolle, eine furchtbare That ſei es, einen Unſchuldigen zu ver⸗ 
urtheilen, aber noch eine furchtharere That jet es, einen Schuldigen frei⸗ 
zuſprechen. Dieſe Aeußerung iſt, wie ſelbſtverſtändlich, nicht gethan wor⸗ 
den, fie hat gelautet: eine furchtbare That iſt es auch, einen Schuldigen 
freizuſprechen. Ich bitte um Aufnahme dieſer Berichtigung. 

Berlin, den 8. October 1885. Heinemann, Staatsanwalt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ knüpft hieran folgende Bemerkungen: 

Es iſt im Laufe der Verhandlungen ſo häufig auf die Mängel der 
Berichte der Preſſe ſeitens des Herrn Präſidenten und des Herrn Staats⸗ 
anwalts ein Nachdruck gelegt worden, daß ein Wort der thatſächlichen 
Feſtſtellung nicht umgangen werden kann. Trotz der ſehr erſchwerenden 
Umſtände der Herſtellung der fe . gehören dazu: die ſchlechte 
Akuſtik des Saales, die Stellung der Zeugen mit dem Rücken gegen die 
Berichterſtatter, die überaus ermüdenden Anforderungen von etwa fünf⸗ 
undſiebzig Verhandlungs⸗Stunden, die Nothwendigkeit, in fliegender 
Haft dem ſich aufrollenden Proceſſe zu folgen — iſt von Seiten 
des Herrn Staatsanwalts neben der, allgemeinen Erwähnung von 
Entſtellungen nur der eine oben exwähnte Punkt richtig zu ſtellen 
geweſen, was wir zu thun uns beeilen. Wir weiſen. darauf hin, 
daß ſelbſtverſtändlich nur ein Auszug aus der fünfſtündigen Rede 
des Herrn Staatsanwalts gegeben werden konnte. Bei der Auf⸗ 

abe, alles Anſtößige aus den Berichten fern zu halten, die den 
Berihterflattern geitellt war, mußte ſich die Herſtellung des Berichtes um 
ſo ſchwieriger geſtalten, als vieles nicht Wiederzugebendes durch die Reihe 
von Zeugenausſagen ſich hindurchzog. War aus den angegebenen Gründen 
eine vollſtändige Wiedergabe der fämmtlichen Ausſagen ausgeſchloſſen, 
fo werden Diejenigen, welche den Verhandlungen beiwohnten, das Streben 
der Berichte, ein möglichſt treues und objectives Bild des Proceſſes zu 
geben, bezeugen müſſen, wie auch wir in demſelben den Beweis außer⸗ 
gewöhnlicher Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit gefunden haben. So traurig 
Und abſchreckend die Bilder waren, welche der Proceß Gräf entrollte, ſo 
unerfreulich die Aufgabe für die Preſſe ſich geſtaltete, dieſe Berichte dem 
Publikum zu unterbreiten, ſo ſind wir dennoch der Ueberzeugung, daß es 
ein richtiger und anerkennenswerther Schritt des Vorſitzenden und des 
Gerichtes war, die Publicität, wie geſchehen, zuzulaſſen; wir glauben, daß 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die igen . 


Verlag. 


welche Sonntag einmal, Montag ? 
agen dreimal erſcheint. Ja 


STIER REED LEITEN. 


zweimal, an den übrigen 


der Gerechtigkeit zu gute gekommen iſt; wir zweifeln keinen Augenblic 
daran, daß auch das ſittliche Urtheil über die Vorgänge ſein Gleich⸗ 
gewicht finden wird. 7 : 
[[Grabdenkmal für Guſtav Rahtigal.] Die deutſchen geogra⸗ 
phiſchen Vereine one folgenden Aufruf: „Am 20. April 1885 iſt der 
Kaiſerliche Generalconſul Dr. Guſtav Nachtigal an Bord S. M. Kreuzer 
Möwe auf hoher See verſchieden. Am folgenden Tage wurde er auf 
Cap Palmas beſtattet. Die Nachricht ſeines Todes hat in ganz Deutſch⸗ 3 
land eine tiefe Trauer hervorgerufen. Ein tragiſches Geſchick war hier be⸗ 2 
ſiegelt. Denn mitten in ſeinem Lauf, auf der Höhe des Schaffens wurde 3 
ein Leben vernichtet, jo reich an glänzenden Erfolgen und guten Hand⸗ 2 
lungen, ſo reich an Streben und Entbehren, wie ſelten ein anderes. Ein ; 
Entdecker unbekannter Gebiete, ein wiſſenſchaftlicher Forſcher, ein Man⸗ 
datar des Staates, eine Mann ohne Falſch noch Makel, lauter und wahr, 
mußte Nachtigal dahinſinken an der Schwelle der winkenden, grüßenden 
Heimath! Der Beſten Einer iſt Deutſchland entriſſen worden! Auf uns 
fällt es, fein Andenken zu ehren. Die ſtumme Trauer und die laute Klage 
klingen aus im Strome der Zeit; die gute That aber bleibt und ihr Symbol iſt 
das Monument in Stein. Deshalb haben die unterzeichneten geographiſchen Ge⸗ \ 
ſellſchaften in Deutſchland beſchloſſen: die letzte Ruheſtätte Buſtav Nachtigal s | 
durch ein Grabdenkmal zu ſchmücken. Weithin ſichtbar, dem irrenden 0 
Schiffer zum ſicheren Wahrzeichen, ſoll das Monument ſich auf Ca p | 
Palmas erheben: allen Nationen zum freundlichen Gruß, für uns ſelbſt 
der Ausdruck bewundernder Dankbarkeit. Zur Ausführung dieſes Vor⸗ 
ae dürfen wir uns nicht ausſchließlich auf die geographiſchen Kreiſe 
eſchränken. Im Hinblick vielmehr auf die 1 0 59 Medellung Nachti⸗ 
Hande im Hinblick ferner auf die Dienfte, welche der Verſtorbene dem ganzen 
zande während der jüngſten geſchichtlichen Phaſe geleiftet hat; im Hinblick 
endlich auf die allgemeine Trauer um ſeinen Verluſt wenden ſich die unter⸗ 
zeichneten Geſellſchaften an alle Deutſchen mit der Bitte um Beiträge. 
(Folgen die Unterſchriften) Beiträge wolle man an das Bureau der 
Geſellſchaft für Erdkunde, Berlin W., Friedrichſtraße 191, einſenden.“ 1 
& Berlin, 8. October. [Berliner Neuigkeiten.] Mit zu den erſten 
Beſuchern und Gratulanten gehörte geſtern Vormittag ein Mann, der 
Herrn Profeſſor Gräf mittheilte, er habe eine Broſchüre über den Proceß 
Gräf ſchreiben laſſen. Er werde dieſelbe jedoch nicht veröffentlichen, Herr 
Gräf möge ihm aber die Auslagen erſtatten: 1000 Mark. Herr Gräf, ge⸗ 
witzigt, warf ihn zur Thür hinaus. — Die hieſige Criminalpolizei be⸗ 
ſchäftigt ſich — wie eine hieſige Correſpondenz meldet — augenblicklich auf 
Antrag, der Staatsanwallſchaft mit einer großen Wucher⸗Affaire, die 
vorausſichtlich noch vor Neujahr in Alt⸗Moabit ihren gerichtlichen Abſchluß 
erhalten dürfte. Angeſchuldigt ſind nicht weniger als fünfzehn unſerer be⸗ 
kannteſten „Geldleute“, darunter befindet ſich ein Amerikaner, welcher der⸗ 
leichen „Geſchäfte“ hier nach überſeeiſcher Manier betrieben zu haben 
cheint. Der betreffende Strafantrag sing diesmal nicht von Private 
perſonen aus, jondern von einem hieſigen Miniſterium, deſſen Beamte zum 
Theil von den Angeſchuldigten auf geradezu unerhörte Weiſe „geſchröpft“ 1 
worden ſind. Ein Wechſel, der urſprünglich auf 300 Mark lautete, ift | 
beiſpielsweiſe binnen zwei Jahren durch Prolongirungen ꝛc. auf-1500 M. 
gebracht worden. Der betreffende Proceß verſpricht recht intereſſante Ent⸗ 


hüllungen. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Agram, 6. October. [Landtag.] Die heutige Sitzung war 
blos der Reflex des geſtrigen Scandals. Schon bei Authentication 
des geſtrigen Sitzungsprotokolls wurde der Anfang gemacht. Ka⸗ 
menar wendete gegen daſſelbe ein, daß nicht er, ſondern der Banns ö 
der Urheber des geſtrigen Scandals war. (Widerſpruch und Unruhe 
rechts.) — Radoſevic: Die Sitzung war nicht, wie es im Proto⸗ 
kolle heißt, aufgehoben; ferner unterdrückt das Protokoll, daß Graf 
Khuen⸗Hedervary die Nation beleidigt hat und factiſch mit Fußtritten 
aus dem Saale gejagt wurde. (Lärmender Widerſpruch. Präſident 
ertheilt Radoſevie eine Rüge.) — David Starcevic: Seit ich lbs 
geordneter bin, habe ich ſtets meine Pflicht erfüllt, das Recht meiner 4 
Nation zu vertheidigen. — Präſident fordert den Redner auf, 
zur Sache zu ſprechen. (Lärm auf den Oppoſitionsbänken.) — 
Starcevie (aus voller Lunge mit heiſerer Stimme): Wenn 
Sie mich immer unterbrechen, ſo werde ich mir anf der 
Gaſſe Genugthuung verſchaffen. (Rechts: Oho!) Starcevic (fort⸗ 
fahrend): Sie müſſen mich ſprechen laſſen, ich war ſtets an⸗ 
ſtändig, und wenn ich' es nicht fein konnte, waren Sie [hu 
daran. Der Banus behauptet, daß wir unredliche Beſitzer jenen 
Schriften waren. Wie konnte er Windiſchgrätz und Jellacie als un⸗ i 
redlich hinſtellen, welche im Namen des Königs gewirkt haben? Ich 
erkläre dies als die größte Schurkerei, und Ihr, die Ihr ihn vertheidigt, 
ſeid dreimal größere Schurken als der Schurke ſelbſt. Jetzt redet Ihr! 
(Lärm; Präſident läutet.) — Grzanie: Ich ſtimme vollkommen mit 
dem Vorredner überein. Die Nation hat uns entſendet, ihre Würde 
zu ſchützen. Der Banus hat die Würde der eroatiſchen Nation ver⸗ 
letzt. — Tuskan: Der Präſident kündigte die ſtrafgerichtliche Unter⸗ 6 
ſuchung an; für dieſe konnte das Protocoll maßgebend ſein. In 5 
dieſem Sitzungsprotocolle iſt aber Alles unwahr. — Mazzura: Der 
unmittelbare Urheber der Vorfälle muß im Protocolle angeführt 
werden. Der Lärm entſtand zufolge der vom Banus aufgeftellten 
Behauptung: Croatien war im unredlichen Beſitze der Aeten. Man 
forderte, daß der Banus dieſelbe widerrufe, und er fagte darauf: Sch 
wiederhole dieſe Worte. Um ein getreues Bild der geſtrigen Sitzung 
zu fein, muß das Protocoll in dieſem Sinne modifieirt werden. 
— Präſident Hrvat: Wenn der Banus einen Ausdruck ge 
brauchte, welcher einer Partei unangenehm war, ſo konnte dies doch 
keine berechtigte Urſache für den Scandal ſein. — Das Sitzungs⸗ 
protocoll wird hierauf mit einer geringfügigen Modification authen⸗ 
ticirt. Es gelangt nunmehr folgender Beſchlußantrag Folnegovic' 
und Genoſſen zur Verleſung: „In Erwägung, daß Graf Khuen⸗ 
Hedervary, nachdem er in der geſtrigen Landtagssitzung die Banus⸗ 
würde herabgeſetzt und die Nation beleidigt hatte, ſelbſt öffentlich er⸗ 
niedrigt und mit dem Stempel der Infamie gebrandmarkt wurde; 
in Erwägung, daß ein derart beſchimpfter öffentlicher Beamter an der 
Spitze des Landes weder der Krone, noch den Intereſſen der Nation 
genügen kann, beantragen wir: Der Landtag wolle beſchließen, im 
Wege einer Repräſentation Se. Majeſtät zu bitten, den Grafen Khuen⸗ 
Hedervary unverzüglich von ſeinem Poſten zu entfernen. Bis 
zur Erledigung dieſer Repräſentation hat die Thätigkeit des Land⸗ 
tages eingeſtellt zu werden.“ Hierauf wird ein Antrag von Mazzura 
und Genoſſen verleſen, in welchem es heißt: 8 

In der geſtrigen Landtagsſitzung erklärte der Banus Graſ Khuen⸗ 
Hedervary, daß dieſes Königreich wohl de facto die unter dem Titel 
Cameral⸗Acten bekannten Urkunden beſaß er jedoch an der Redlichkeit 
dieſes Beſitzes zweifle. Mit der angeführten Erklärung hat Graf Khuen⸗ 
Hedervary ein Schandmal auf dieſes Königreich geworſen, welches ſowohl 
nach allgemeiner als nach juriſtiſcher Auffaſſung zweifellos redlicher Be⸗ 
ſitzer der ſogenannten Cameral⸗Urkunden war. Mit der angeführten Er⸗ 
klärung hat Graf Khuen⸗Hedervary öffentlich vor dem verſammelten Land? 
tage nicht blos über die Ehre des Stellvertreters Sr. Majeſtät des Königs 
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in deſſen Namen die Cameral⸗Acten der eroatiihen Regierung abgetreten] 
wurden, ſeine Zweifel ausgeſprochen, ſondern auch das Haupt der dama⸗ 
ligen Regierung, den Banus Joſeph Jellacic, der Mitwirkung an einer 
x unehrenhaften Handlung beſchuldigt und damit das heilige Andenken des 
Aunſterblichen Banus verletzt. Mit der angeführten Erklä 
Khuen⸗Hedervary einen Standpunkt N welcher zugleich mit 
der ſchimpflichen Beſchuldigung das Recht des Landes ßpreisgiebt, 
das nach übereinſtimmender Anſicht des Landtages unzweifelhaft iſt. 
Angeſichts dieſes Factums, welches wir wegen der Banuswürde tief be⸗ 
dauern, und im Zuſammenhange mit den oben angeführten Gründen wird 
Graf Khuen⸗Hedervary ohne Zweifel die Pflicht begreifen, welche ihm die 
ewöhnlichſten Begriffe über eine conſtitutionelle Regierung auferlegen. 


A us dieſen Gründen beantragen die Gefertigten, der hohe Landtag wolle 
2 beſchließen: Der Landtag wird keine meritoriſchen Sitzungen halten, ſon⸗ 
r dern bleibt verſammelt, bis der Präſident nicht die 1 einberuft, 
worin conſtatirt werden kann, daß der oberwähnte Conflict beſeitigt ile 
eentſprechend den Anforderungen des Rechtes, der Ehre und der Würde 
dieſer Königreiche und ihrer Vertreter. . 

Dier Präſident beantragt, daß über die Dringlichkeit der beiden 
Anträge in der morgigen Sitzung verhandelt merde. Die oppo⸗ 
1 ſitionellen Antragſteller berufen ſich auf den bisherigen Uſus, wonach 
über Anträge, für welche die Dringlichkeit gefordert wurde, ſtets vor 
5 Schluß der jeweiligen Sitzung verhandelt wurde, und daß der Prä⸗ 
0 ſident keinen Grund gegen die bisherige Gepflogenheit angeführt habe. 
9 Hierauf erklärt der Präſident, es beſtimme ihn hiezu nichts Anderes 
aals die außerordentliche Wichtigkeit der Anträge ſelbſt, die von folder 


Tragweite ſeien, wie dem Landtage bisher noch keine vorgelegen. Die 
Verhandlung über die beiden Anträge wurde hierauf auf morgen an⸗ 

beraumt, und wurden ſodann auf Antrag des Präſidenten die Ab⸗ 

geordnete Valusnigg, Pavlovie und Kumicie auf je 60, Starcevie, 
Grzanic und Kamenar auf je 30 Sitzungen ausgeſchloſſen. 


Frankreich. 

L. Paris, 7. October. [Die Wahlen.] Die republikaniſchen 
Blätter find einig, den Erfolg der Conſervatiben, wenn nicht zu 
unterſchätzen, aber auch nicht als einen Sieg der monarchiſtiſchen Idee 

als ſolchen anzuerkennen, und für die Stichwahlen die ſtrengſte Dis⸗ 
diplin im republikaniſchen Lager zu empfehlen. Sogar Rochefort iſt 
bereit, mit den verhaßten Opportuniſten Hand in Hand zu gehen, 
And die „République Frangaiſe“ ihrerſeits will ſich des Haders, 
der noch vor drei Tagen lichterloh brannte, nicht mehr erinnern. 
„die Spaltungen“, ſchreibt fie, „müſſen für die Stichwahlen durchaus 
aufhören, und dann wird die Abſtimmung vom 18. October für diejenige 
vom 4 Erſatz bieten. Hierauf werden ſich die Republikaner der verſchie⸗ 
denen Schattirungen, welche die neue Majorität bilden, über ein gemein⸗ 
ſchaftliches Actionsprogramm zu verſtändigen haben. Wenn ſie dies thun, 
ſo werden die monarchiſtiſchen Parteien die Freude, die fie heute an den 
Tag legen, bald büßen müſſen. Wir hoffen, daß die Lection vom 4. Oc⸗ 
tober der Ausgangspunkt jener „Concentrirungspolitik“ ſein wird, die vor 
den Wahlen vergeblich empfohlen wurde und deren Nothwendigkeit ſich jetzt 
gebieteriſch aufdrängt.“ 5 N 
Das „Journal des Débats“ iſt weniger optimiſtiſch, es 
wünſcht zwar ebenfalls die Eintracht unter den Republikanern, macht 
jedoch dazu folgende Bemerkungen, die wie Bedingungen klingen: 

„Wenn man die Erinnerungen von 1873 oder 1877 heraufbeſchwöxt, 

wenn man uns von der Eintracht erzählt, die damals herrſchte, ſo vergißt 
man Eines, daß nämlich die Republikaner unter der Leitung nicht der 
Stürmer und Zänker, ſondern der Gemäßigten und Weiſen einhermar⸗ 
ſchirten. An die alte Disciplin, und nicht zugleich an das damalige 
Loſungswort erinnern, iſt der Beweis eines ſchlechten Gedächtniſſes oder 
böſen Glaubens. Ja, gewiß, die Republik hat von 1871 bis 1881 das 
egen ſie eingeroftete Mißtrauen beſiegt und allmälig das Land erobert. 
ber wer waren ihre Bürger? Wer führte die Leitung ihrer Politik? 
Männer, wie Thiers und Dufaure. Man kann ganze Spalten mit Diſſer⸗ 
tationen über die Wahlen vom 4. October füllen, aber was hier in wenigen 
Zeilen folgt, iſt klarer, als die längſten Commentare: Bis 1880 war die 
Republik gemäßigt und machte beſtändige Fortſchritte; ſeit 1880 ift fie in 
den Händen der Opportuniſten und hat Rückſchritte gemacht. Jetzt hat 
ſie die Wahl zwiſchen zwei Dingen: ſie kann eine Regierung des Kampfes 
oder eine Regierung der Beſchwichtigung werden. Wenn ihre Vertheidiger 
lauben, das beſte Mittel, den Fortſchritten der Rechten zu widerſtehen, 
Ki eine Verſchärfung der jeit mehreren Jahren verfolgten Politik, wenn fie 
glauben, die Säuberung im Richterſtande ſei noch unzureichend und der 
Krieg gegen den Clericalismus zu milde, wenn ſie weinen, Frankreich ſei 
noch nicht genug geſpalten, der Abgrund zwiſchen den Conſerpativen und 
den Radicalen noch zu ſchmal, ſo mögen ſie nur fortfahren. In der eben 
gewählten Kammer werden ſie das beſte Werkzeug der Aufwühlung und 
geſellſchaftlichen Zerrüttung haben, und gewiß werden die Monarchiſten ſie 
nicht verhindern, ſich feiner zu bedienen. Trotz Allem hoffen wir aber 

noch, daß dieſe Thorheiten nicht obſiegen. werden.“ 

5 Belgien. 


In Paris lebt ein Chineſe, ein hochgebildeter Mann, ein fein 
ſinniger Kopf, ein ausgezeichneter Schriftſteller. Auf feiner nach 
europäiſchem Schnitt zugerichteten Viſitenkarte legitimirt er ſich als 
DO bberſt und Militär⸗Attaché bei der kaiſerlich chineſiſchen Geſandtſchaft. 
Dieſer Mann iſt nach zehnjähriger Anweſenheit in Europa zu der 
Uueberzeugung gekommen, daß von allen Ländern der Erde China am 
wenigſten — bekannt ſei, womit er indeß nicht geſagt haben will, 
daß es an Intereſſe für ſein Vaterland fehle. Er weiß recht gut, 
daß Alles, was aus China kommt, pour nous autres Européens 
Keinen beſonderen Reiz habe: eine durchſichtige Porzellantaſſe, ein 
Lacher, ja die geringſten Kleinigkeiten werden als koſtbare Gegenſtände 
betrachtet: Nie ſtammen ja aus China! Trotzdem ſchmerzt es ihn, 
daß man in Europa meint, die Chineſen wären ein Volk, das in 
Keiner Voliere ſäße, eine Art kluger Geſchöpfe, die Wunderdinge ver⸗ 
richten könnten — juſt wie die Menſchen. Und fo erklärte er eines 
Tages Folgendes: „Wenn man ſich damit begnügt hätte, zu ſagen, 
daß wir Hunde verzehren und unſeren Gäſten Schlangeneier und 
Eiidechſenbraten vorſetzen — es hätte noch hingehen mögen. Ich 
würde auch nicht viel Worte darum verlieren, wenn man behauptete, 
wir huldigten der Vielweiberei, — es thun das ja noch fo viele 
andere; — oder daß wir unſere Kinder, unſere lieben kleinen Kinder 
von Thieren auffäugen ließen. ... Ueber Ungeheuerlichkeiten ſolcher 
Art ſich zu erregen, iſt unnütz; es genügt, die Wahrheit klar zu 
legen. Allein man muß einen Unterſchied zu machen wiſſen zwiſchen 
Kindereien und ernſten Dingen, zwiſchen Irrthum und Vorurtheil. 
Ich erkannte bald, daß es das Vorurtheil war, welches den Irrthum 
mit ſich brachte, und nahm mir vor, meinen perſönlichen Erfahrungen 
Aber China Ausdruck zu geben, ſobald ich nur einigermaßen dazu im 
Stande fein würde. In meiner Eigenſchaft als Chineſe glaubte ich 
dazu mindeſtens ebenſo berufen zu ſein, als die Reiſenden, 
welche ſich dieſe Aufgabe geſtellt haben.“ So Tſcheng Ki Tong, 
der Oberſt und Militär⸗Attaché bei der kaiſerlich chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris. Heute haben wir nun das Buch in Händen, welches 
TCſcheng Ki Tong zur Aufklärung über fein Land geſchrieben. Der 
franzöſiſche Text iſt zur Bequemlichkeit derer, welche ihn ohne Lexikon 
oder auch überhaupt nicht zu leſen vermögen, in das Deutſche über⸗ 
tragen und die Ueberſetzung in einem handlichen Bande ſoeben 
erſchienen.“) 3 
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) China und die Chineſen. Von Tſcheng Ki Tong. Einzige 
autoriſirte Web Verlag von 


erſetzung von Adolph Schulze. Leipzig. 
Carl Reißner. ph Schulze. Leipzig 


2. Brüſſel, 7. October. [Der Sprachenſtreit. — Das 
Wahlgeſetz. — Die neue Seſſion. — Die Schulfrage.] 
Chineſiſches von einem Chineſen. ö 
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Die flämiſche Bewegung, d. h. der Sprachenſtteie tritt, durch das 
jetzige Miniſterium angefacht, immer ſchärfer hervor. Die cleri: 
calen Heißſporne unter den Flamändern wollen die Oberherr⸗ 


irung hat Graff ſchaft des Flämiſchen als der „vaterländiſchen“ Sprache auf allen 


Gebieten des Staates durchſetzen, und das Miniſterium macht 
ihnen immer größere Conceſſionen. So ſoll jetzt im Prrineip kein 
Beamter mehr angeſtellt werden, der nicht des Franzöſiſchen und 
Flämiſchen mächtig iſt, eine neue Benachtheiligung der liberalen 
walloniſchen Provinzen. In den Jeſuiten⸗Lehranſtalten fängt man 
daher jetzt an, einen Theil des Unterrichts in flämiſcher Sprache 
zu ertheilen. Die Liberalen ſtehen dem Beſtreben, dem Flämiſchen 
die gebührende Berückſichtigung zu gewähren, nicht feindlich gegen⸗ 
über, ſie treten nur gegen die Verquickung der Sprachenfrage mit 
der Politik, gegen die Oberherrſchaft des Flämiſchen, und für die Be⸗ 
rechtigung der franzöſiſchen Sprache als der Staatsſprache und mit 
Rückſicht auf die Civiliſation auf. Damit iſt zu den vielen anderen 
noch ein neuer Streitpunkt hinzugekommen. — Das neue Wahl⸗ 
geſetz, das nach den Erklärungen der Miniſter die Wahlſtreitigkeiten 
mindern ſollte, ſchafft das gerade Gegentheil. Die drei Apellhöfe des 
Landes, die darüber zu befinden haben, werden die doppelte Arbeit 
gegen früher haben. Der Brüſſeler Gemeinderath nennt die Auf⸗ 
ſtellung der Wahlliſten eine „wahre Siſyphus⸗Arbeit“. Und trotz⸗ 
dem kommt in der bevorſtehenden Seſſion abermals ein Wahlgeſetz. 
Wollten überhaupt die Kammern nur einen Theil der Vorlagen be⸗ 
rathen, welche die Regierung und die Rechte „zur Abhilfe der 
katholiſchen Beſchwerden“ zuſammmen ankündigen, ſo müßte das 
Parlament in Permanenz erklärt werden. Aber auch die Liberalen 
find nicht müßig. Unter Führung des den Clericalen verhaßten 
Deputirten Bara bereiten ſie zur Belehrung des Landes Inter⸗ 
pellationen und Anträge vor, die ſtürmiſche Debatten hervorrufen 
werden. Das Miniſterium hat den Brüſſeler Communalrath 
aufgefordert, nunmehr ſchleunigſt über die Einführung des Religions⸗ 
Unterrichts in den Communalſchulen zu beſchließen. Das miniſterielle 
Brüſſeler Journal kündigt als Reſultat im Voraus eine „weitere er⸗ 
hebliche Entziehung der Staatszuſchüſſe“ an! Schon jetzt trägt die 
Stadt für die Aufrechterhaltung ihres Schulweſens eine immer un⸗ 
erſchwinglicher werdende Laſt; das Budget für 1886 balancirt durch 
die geringeren Staatszuſchüſſe nur noch unter Zuhilfenahme von 
4 Millionen Franes aus einer Anleihe! Die Mißſtimmung iſt alſo 
groß. In der Stadt Namur hatte die Regierung das von über 
100 Schülerinnen beſuchte Lehrerinnen⸗Semtnar als „überflüſſig“ auf⸗ 
gehoben; die Stadt hat es auf eigene Koften übernommen; jetzt hat 
das Miniſterium unter dem Beifall der Clericalen das ganze Seminar 
aus dem Schulgebäude vertrieben! 
Spanien. 

[Zum Karolinenſtreit] bringt der „Correo“, ein gemäßigt 
liberales Blatt, folgende Darſtellung, die auch jetzt noch nicht das 
Intereſſe entbehrt: 

„Als man am 11. Auguſt die Abſichten Deutſchlands auf die Karolinen 
erfuhr, war die öffentliche Meinung perplex und genauerer Mittheilungen 
bedürftig. Die Zeitungen gaben ungenaue Notizen über die Frage, bis 
aus La Granja Nachrichten kamen, daß Graf Solms daſelbſt in den höch⸗ 
ſten Kreiſen Zurückſetzungen erfahre, — eine Notiz, welche die officiellen 
Organe, anſtatt ſie zu berichtigen, copirten und beſtätigten. Hierüber ver⸗ 
gingen 8 Tage; die Oppoſitionspreſſe verhielt ſich ruhig bis zum 19., wo 
plötzlich die „Epoca“ folgende officiöſe Notiz veröffentlichte: „Wir befinden 
uns vor einem Conflicte, welchen wir nicht hervorriefen; das Deutſche 
Reich, mit welchem uns bis geſtern die Bande herzlichſter Beziehungen 
verknüpfte, hat dieſelben in zorniger Weiſe mit einem Act ſeiner ſprich⸗ 
wörtlichen Verwegenheit gebrochen“ ꝛc. 2c. Denſelben Abend verlangte die 
„Union“, daß man dem Grafen Solms ſeine Päſſe zuſtelle und daß der 
König die ihm von Deutſchland gegebenen Auszeichnungen zurückſchicken 
ſolle. Die „Correſpondencia“ bediente ſich einer ähnlichen Sprache und in 
der miniſteriellen Preſſe überhaupt wurde von der Raubgier und der un⸗ 
loyalen Haltung Deutſchlands geſprochen. Dies Alles geſchah ſo gleich⸗ 
zeitig, daß kein Zweifel darüber beſtand, daß die Campagne von der Re⸗ 
gierung ausging. Am 20. Auguſt begannen die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende öffentliche Demonſtration und ein neues Telegramm aus La 
Granja circulirte, wonach Graf Solms nicht mehr in das Theater ginge 
wegen der kalten Aufnahme, die ihm zu Theil werde. Am 21. Auguſt be⸗ 
fürchtete die republikaniſche und liberale Preſſe, daß die Regierung die 
Manifeſtation nicht zulaſſen würde; aber an demſelben Abend zeigte ſich 
die „Epoca“ der Demonſtration günſtig und die „Union“ bot ſogar ihre 
Unterſtützung an. Am 23. früh wurde die Demonſtration regierungsſeitig 
genehmigt und die Miniſteriellen zeigten ſich ſehr zufrieden damit. Die 
Demonſtration fand ſtatt — wie bekannt mit dem unangenehmen Zwiſchen⸗ 
fall vor dem Miniſterpräſidium —, es hieß, daß die Majorität der Mani⸗ 
ſche geweſen ſei und da 
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wiſſe Auslaſſungen bemerkt babe, Gleichzei 
militar“ in Permanenz und faßte hefti 985 
General Salamanca ſchickte ſeinen Stern zurück, die öffentliche 
Meinung fängt an, ſich zu erhigen. Am 25. Auguſt kommt der 
König zur Abhaltung eines Conſeils aus La Granja, und an dem⸗ 
ſelben Tage heißt es, daß patriotiſche Aren in den Pro⸗ 
vinzen vorbereitet werden. Die miniſteriellen Zeitungen fangen 
an, ihre Sprache zu ändern und zu jagen, daß die Republi⸗ 
kaner aus einer nationalen Frage ein politiſches Geſchäft machen wollen. 
Die Warnung kommt zu ſpät; die Manifeſtationen wiederholen ſich in den 
Provinzen, und in Barcelona beſtreicht man die Thore des Regierungs⸗ 
gebäudes mit Petroleum. Da wird der Regierung Angſt um ihr eigenes 
Werk. Sie will den „Circulo militar“ ſchließen, fie will den General 
Salamanca entlaſſen, thut aber Beides doch nicht. Dazu begeht Herr 
Canovas eine weitere Ungeſchicklichkeit. Als die Republikaner des Königs 
Reiſe nach Deutschland in Erinnerung bringen und damit gewiſſe Inſinuationen 
verknüpfen, läßt er im „Figaro“ und in den „Débats“ erklären, er habe 
immer die Reife nach Deutſchland gemißbilligt. Hierdurch ſtellt er den 
König bloß und begeht nach jeder Richtung hin eine Tactloſigkeit. In⸗ 
mitten aller dieſer Widerſprüche ſteigt die Erregung; die Autorität der Re⸗ 
gierung wird immer geringer; das „Centro milſzar“ wird eine wahre 
Macht, der General Salamanca unverletzlich und mächtig. Darüber kommt 
der Abend vom 4. September, und die Regierung in ihrer Unbeſonnenheit 
lancirt das bekannte Telegramm über die Vorgänge auf Pap in die 
Straßen. Die Wirkung, welche dieſe Nachrichten in der Forms in welcher 
fie gegeben wurden, auf das Publikum ausübten, iſt bekannt. Roth vor 
Wuth über die angebliche Feigheit unſerer Marine und die Vevwegenheit 
der Deutſchen bildet das Volk Anſammlungen in den Straßen. Man 
konnte mit Sicherheit den Exceß vor der deutſchen Gefundtſchaßz vorher“ 
ſehen; denn von dem Augenblick an, wo die Anſammlungen in der Calle 
de Sevilla begonnen, bis zu dem Moment, wo die Tumultuanten in die 
Calle del Amor de Dioz gelangten, verging eine volle Stunde. Es folgten 
die bekannten Ereigniſſe. Dem König wurde gerathen, in der Nacht nach 
Madrid zu kommen; er zog es vor, feinen Einzug am Tage zu halten. 
Im Haufe des Herrn Sagaſta fielen hitzige Worte; Alles war in Unge⸗ 
wißheit und Erregung. Die Nacht vom 4. zum 5. September verlief, wie 
durch ein wahres Wunder der Vorſehung, friedlich. Der König blieb völlig 
ruhig; Herr Canovas ſtellte die Vertrauensfrage, und am 5. und 6. kamen. 
bekanntlich verſöhnliche Nachrichten aus Berlin. Durch die auswärtige 
Preſſe erfuhr man, daß Erwägungen höherer Art die friedliche Beilegung 
der Angelegenheit vermittelten. Nun gut — ſchließt der „Corzeo“ — ein 
Staatsmann, der ſich auf dieſe Weiſe benimmt und der jo ſchwere Irr⸗ 
fende beging, verdient nach unſerer Anſicht wahrlich nicht das ihm ge⸗ 
pendete Lob. 


tig erklärt ſich das „Centro 


Beſchlüſſe gegen Deutſchtand: 


Großbritannien. 


[Die Zuſtände in Irland] werden immer troſtloſer; die 
Zahlung des Pachtzinſes, mit oder ohne Reduction, wird von den 
Nationaliſten als ein Verbrechen angeſehen, wofür der ſich ſo ver⸗ 
gehende Pächter unnachſichtlich boycottirt, d. h. in eine geſellſchaftliche 
Acht gethan wird, die in ihren Wirkungen den Wirkungen der Bann⸗ 
ſtrahlen des Papſtes im Mittelalter gleichzuſtellen iſt. Wie weit das 
Boycottiren geht, beweiſt der Fall der Mrs. Morgan O'Connel, 
Wittwe des Neffen des Befreiers Irlands, Daniel O'Connel's, wohn⸗ 
haft in Ballyean Lodge, unweit von Kildyſart, Grafſchaft Clare, 
die das Hornvieh ihrer Pächter ſaiſirt hatte, weil dieſe ſich weigerten, 
ihren jährlichen Pachtzins zu entrichten, ohne eine Reduction von 
25 pCt. zu erhalten. Am Mantag wurde Mrs. O'Connel boyeottlrt, 
und kaum war der Bannſtrahl geſchleudert, als kein Ladeninhaber 
ihr Waaren verkaufen, kein Tagelöhner oder Dienſtbote für ſie ar⸗ 
beiten, kein Hufſchmied ihre Pferde beſchlagen, kurz, kein Menfch 
mehr nur eine Handreichung für fie thun wollte, fo daß fie hätte 
verkommen und verderben können, ohne daß ſich eine Hand für fie 
gerührt hätte. Erſt am Donnerstag wurden ihr von der für ſolche 
Fälle gebildeten Emergeney⸗Geſellſchaft ſieben ſog. Emergeneg⸗Leute zu⸗ 
geſandt, die unter ſtarker polizeilicher Bedeckung für fie zu arbeiten wagten, 
ſich aber außerhalb der Farm ohne Bedeckung nicht ſehen laſſen 
dürfen, da ihnen ſonſt leicht ein Unglück zuſtoßen könnte. Aehnliche 
Fälle ließen ſich zu Dutzenden aufzählen; wer Rente zahlt, wer Rente 
annimmt, wer eine Farm oder ein Haus pachtet, wovon der frühere 
Pächter aus irgend einem Grunde emittirt wurde, wer für Nicht⸗ 
zahlung von Rente ſaiſirte Thiere oder Sachen kauft — alle werden 
boycottirt, und wer mit einem ſolchen Verfehmten umgeht oder ihm 
in irgend einer Weiſe behilflich iſt, ſelbſt wenn es ſein eigener Vater 
oder ſeine eigene Mutter wäre, wird ebenfalls boycottirt. Dabei 
fehlt es nicht an Ausſchreitungen der einen oder anderen Art. So 
hatte dieſer Tage in Slieve Beg bei Kilkenny ein Gerichtsvollzieher 
dem Pächter Michael Rigby einen Exmiſſionsbefehl zu behändigen, 
was auch vorſchriftsmäßig geſchah. Als der Beamte jedoch das Haus 


ſam au 
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Vorweg ſei bemerkt, daß das Werk, als es zuerſt in der „Revue 
des deux Mondes“ und ſpäter in Buchform in Paris erſchien, ein 
außerordentliches Aufſehen erregte. Nachdem wir das Buch geleſen, 
ſtimmen wir vollkommen mit dem Urtheil des Ueberſetzers überein, 
der den großen Erfolg des Werkes der geiſtvollen und mitunter 
wahrhaft überraſchenden Originalität zuſchreibt, mit der der Verfaſſer 
die beiden Extreme Orient und Oceident einander gegenüberſtellt. 
Auch wir rühmen die ſcharfe Beobachtungsgabe und die daraus 
entſpringende geiſtvolle Satire, die hier und da unſere europäiſchen 
Einrichtungen, auf die wir ſo ſtolz ſind, in intereſſanteſter Beleuchtung 
erſcheinen läßt. h 

Der Verfaſſer beginnt mit der Schilderung der Bedeutung der 
Familie, die er für die Grundlage erklärt, auf welcher das ganze 
politiſche und ſociale Leben Chinas ſich aufbaut. Mit Confucius 
ſagen die Chineſen, daß man, um ein Land zu regieren, zuvor lernen 
muß, eine Familie zu regieren. Die chineſiſche Familie gleicht einer 
religiöſen, beſtimmten Geſetzen unterworfenen Ordensgemeinſchaft. 
Alle Einkünfte fließen in eine und dieſelbe Kaſſe, und Jeder legt 
ſeine Einnahmen darin nieder, ohne daß zwiſchen dem Mehr oder 
Weniger ein Unterſchied gemacht wird. In der Familie herrſcht das 
Geſetz der Gleichheit und Brüderlichkeit: bedeutungsvolle Worte, „die 
in die Herzen und nicht an die Mauern geſchrieben ſind“ (wie in 
Frankreich in Zeiten der Revolution). Wird ein Mitglied der 
Familie krank, ſo erhält es ſofort den Beiſtand, deſſen es bedarf; ver⸗ 
liert ein anderes ſeine Arbeit, ſo daß ſeine Mittel nicht mehr aus⸗ 
reichen, ſeine Exiſtenz zu ſichern, ſo ſteht ihm die Familie zur Seite, 
ſei es, um die Unbill des Schickſals auszugleichen, ſei es, um die 
Leiden und Entbehrungen zu lindern, welche das Alter mit ſich 
bringt. Die Einigkeit zwiſchen den Ehegatten gilt als Vorbedingung 
für ein glückliches Familienleben. Die Vorzüglichkeit dieſes Grund⸗ 
ſatzes kann der Verfaſſer nicht genug loben, „da in China die Ehe 
unauflösbar iſt“. Jedoch darf man, wehrt der Verfaſſer ab, dieſes 
Wort nicht vom geſetzlichen Standpunkt auffaſſen (in gewiſſen Fällen 
geſtattet auch das chineſiſche Geſetz die Eheſcheidung), ſondern von 
dem Geſichtspunkt der Achtung, welche man der Familie und im Be⸗ 
ſonderen den Eltern ſchuldig iſt. Intereſſant iſt, wie der Verfaſſer 
den Modus der Eheſchließung in China vertheidigt. „Die Unauflös⸗ 
lichkeit des Ehebündniſſes hat ihren beſtimmten Grund, welcher von 
eben den Umſtänden abhängt, unter denen es ſich vollzieht. In 
China verheirathet man ſich nämlich jung, und die Eltern ſind es, welche 
ihrem Kinde die geeignete Lebensgefährtin wählen. In Europa 
nichts dergleichen: hier ſind es die jungen Leute, welche ſich anmaßen, 


Zeit iſt, mit dem Junggeſellenleben zu brechen. Es giebt eine ganze 
Menge Gründe, zu deren Gunſten man die ſchönſten Jahre der Ehe, 
diejenigen, welche die glücklichſten für die Frauen ſind, opfert. Bei 
uns in China beobachten wir noch die herkömmlichen Gebräuche der 
guten alten Zeit. Hier verheirathen die Eltern ihre Kinder und fie 
glauben wirklich, daß ihre Erfahrung nicht ſo ganz unnütz iſt bei der 
Wahl der Frau, welche ſich für ihren Sohn eignen würde.“ 

Das Familienleben zeitigt auch die Empfindung echter Freund⸗ 
ſchaft, die der Verfaſſer für eine der vornehmſten Pflichten des 
Chineſen erklärt. „Wir haben ſogar ein altes Lied, welches früher 
geſungen wurde, das in ſchlichten Worten die Pflichten der Freund⸗ 
ſchaft darlegt: 

Bei dem Himmel und der Erde, 

In Gegenwart des Mondes und der Sonne, 

Bei ihrem Vater und ihrer Mutter 

Haben A. und B. ſich unerſchütterliche Freundſchaft 

Und jetzt, wenn A. auf einem Wagen 

B. begegnet, im groben Strohhut, 

Dann muß A. von ſeinem Wagen ſteigen, 

Um B. entgegenzutreten. 

Wenn ein anderes Mal B. auf 4 Pferde 

Dem mit einem Hauſtrerballen beladenen A. be 

Dann muß B. vom Pferde ſteigen, 

Wie einſt A. vom Wagen ſtieg. f - 

„Das iſt jedenfalls“, ruft der Verfaſſer triumphirend aus, „prak⸗ 
tiſche Freundſchaft, die weiter reicht, als die Börſe, jene Klippe, welche 
von der Freundſchaft nur ungern überſchritten wird, als ob die letztere 
lediglich ein „geſelliges Talent“ wäre. ö 

In dem folgenden Capitel „Religion und Philoſophie“ erörtert 
der Verfaſſer in überaus geiſtvoller Weiſe die Lehren des Confucius, 
des Lao⸗Tſe und des Fo oder des Buddhismus. Bezeichnend für die 
epigrammatiſche Art, in welcher Tſcheng Ki Tong ſich mit den Dingen 
abfindet, die zur Vortrefflichkeit des Beſtehenden im Reiche der Mitte 
nicht recht paſſen wollen, iſt der Schluß dieſes Capitels. „Wie in 
allen anderen Ländern,“ ſagt er, „findet man auch in Ching aufrichtige 
Gläubige und eine große Anzahl Indifferenter. Der Indifferentismus 
iſt eine Krankheit, auf die man nicht acht hat; überall, wo es 
Menſchen giebt, wird man ihn finden... . Was den Atheismus 
betrifft, fo hat man ihn ein Erzeugniß der modernen Civiliſation ges 
nannt. Wir find noch nicht hinreichend cioilifirt, um keinen Glauben 
zu haben.“ Baſta! 5 

Das hochintereſſante Capitel über die Ehe fängt mit dem be⸗ 


zugeſchworen. 


gegnen ſollte, 


en 
* 


Serichtöbefehl in den Mund und zwangen ihn, 


foeifen. Als der gequälte Mann mit der Hälfte fertig war, war er reſp. 13 840. Aus dieser Juſammenſtellung ergiebt iich, daz ſich die 


denselben zu versj weibliche Personen: 3070 reſp. 4232, Perſonen Aberhaupt 12 738 200 pet., 1884/85: 210 PC. teerford 
im letzten Jahre einen Kämmerelzuſchuß von 92 574,28 M. für das 


DE TE NR ESTER NENNE TR EN REN 
87 5 N 5 i en \ 5 e 


Das Schulweſen der Stadt 


bereits dem Erſticken nahe, weshalb man ihm die andere Hälfte aus Anzeigen wegen ſchwerer Verbrechen erheblich vermehrt haben (bei⸗[Gymnaſium, die katholiſche und die evangeliſche Elementarſchule. 


dem Munde nahm. 
lichen lebendig zu begraben, 
Moor gezerrt wurde. Sein 


der Reue über das, was er gethan, hatten jedoch die Wirkung, daß ſo ſteht dieſe 
je 1 1 von Schmutz der Bevölkerung, die in den berechneten 7 Jahren ca. 40 000 Seelen 


feine Peiniger ihn unter Geheul und unter einem Hagel“ 
und Kalk laufen ließen. 

§ [Neue Torpedo. — Herabſetzung der Tele 
Gebühren.] Die engliſche Regierung hat vor einigen 
einen neu erfundenen Torpedo von einem Auſtralier, Mr. 
für den Preis von 100 000 Pfund Sterling erworben. Mit dieſem 


Dann wurde das Verlangen laut, den Unglück⸗ nahe um das Vierfache), daß ſich aber die Anzeigen und Verhaftun⸗ 
zu welchem Zweck er nach dem benachbarten gen wegen andrer Vergehen vermindert haben. De 
Schreien um Erbarmen, ſowie Ausdrücke die bezüglichen Ziffern ſich abſolut um ein Geringes vermehrt haben, 


Zunahme doch keineswegs im Verhältniß zur Zunahme 


betrug. Während im Jahre 


gramm⸗ 78,2 polizeiliche Anzeigen und 50,3 Verhaftungen kamen, betrugen 
Monaten die entſprechenden Ziffern im Jahre 1884: 71,8 und 48,0. 
Brennan, fallend iſt die Vergrößerung des Contingents, das vom weiblichen 


Auf⸗ 


Element zur Ziffer der Verhaftungen geſtellt wird. 


Lorpedo wurden nun bei Chatham umfaſſende Verſuche gemacht, die tungen von männlichen Perſonen ſind nicht blos relativ um ein Be⸗ 
ſich großartig bewährt haben len: es en fofort mehrere hundert deutendes, ſondern ſogar auch abſolut um ein Geringes zurückgegan⸗ 


Stück in Arbeit gegeben ſein, und man geht mit der Abſicht um, 


ſämmtliche Whitehead⸗Torpedo durch dieſe ueue 


Das ſtre i i diefem neuen Torpedo gewahrt; > 
al Wa eee Männer im Jahre 1878: 759, im Jahre 1884: 694, weibliche Per⸗ 


man weiß nur, daß derſelbe zwei Kilometer weit läuft, auf dieſer 


gen (von 9668 im Jahre 1878 auf 9608 im Jahre 1884). Da⸗ 


Erfindung zu erſetzen. gegen haben ſich die Verhaftungen von weiblichen Perſonen um ca. 


Procent vermehrt. Unter 1000 Verhafteten waren nämlich 


Zu den Ausweiſungen. In Warſchau hatte man ſich zu Anfang 


Denn wenn auch dieſes Monats auf die Ankunft einer großen Anzahl von AD Nöten i 


ur Preußen gefaßt gemacht, und auch bereits theils auf den Vorwerken, 


eils in Privathäuſern eine große Anzahl von Arbeitsſtellen, angeblich 

i ehalten. Doch ſind bis jetzt die Erwarteten nicht 

N eingetroffen, weil die rufſiſchen Behörden nur diejenigen von dieſen herein 
1878 auf 1000 Civileinwohner laſſen, welche genügende Legitimationen haben, die nicht hinreichend Legi⸗ 


5000, für dieſelben bereit 


timirten dagegen nach Preußen zurückſchicken. — Die Bromberg⸗War⸗ 
ſchauer Eiſenbahnverwaltung hatte vom J. d. M. ab unentgeltlich Special⸗ 


züge für die Ausgewieſenen in Ausſicht genommen und in Ciechoeinek un ?? 


entgeltliche Wohnungen bereit geſtellt; nach der „Poſ. Ztg.“ hat fie jetzt, 


Die Verhaf⸗ da die Ausgewieſenen nicht eintreffen, von den Specialzügen für dieſelben 


Abſtand genommen und die Aufenthaltsräume für ſie geſchloſſen. — 
Ungefähr dreißig Familien aus der Umgegend von Lyck, die von der Aus⸗ 
weiſung betroffen ſind, find nach Amerika ausgewandert. a 


* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der 9 


philoſophiſchen Facultät wird Herr Oscar Mertins ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation „Robert Greene und The play of George-A-Greene, the 
Pinner of Wakefield“ heute, Mittags 12 Uhr, in der kleinen Aula öffent⸗ 


ganzen Strecke vom Abſender dirigirt werden kann, daß derſelbe über⸗ ſonen 1878: 241, 1884: 306. Aus den aufgeführten Ziffern iſt lich vertheidigen. Als Opponenten fungiren die Herren cand. prob. Dr. 


dies fortwährend durch ein eigenartiges chemiſches Licht dem Abſender 
ſichtbar bleibt, während der Feind abſolut Nichts von ihm bemerken 
kann. — Die Herabſetzung der Telegrammgebühren von einem 
Schilling auf ſechs Pence für den Intern⸗Verkehr, die für Groß⸗ 
hritannien mit dem 1. October in Kraft getreten iſt, hat bereits am 


— Von der Verbindung des Breslauer Fernſprechnetzes 


mit dem oberſchleſiſchen Montanrevier, von welcher vor einiger 


Zeit die Rede war, ſpricht man einſtweilen nicht mehr. Inzwiſchen 


leider nicht erſichtlich, welche Vergehen bei dieſer Vermehrung der phil. Julius Auſt und Candidat des höheren Schulamts Dr. phil. Hugo 
weiblichen Verhafteten hauptſächlich in Betracht kommen. 


Häniſch. 1 

11 Von der Univerſität. Zu der am 15. d. M. in der Aula Leo⸗ 
poldina Vormittags 11 Uhr ſtattfindenden feierlichen Einführung des 1 5 
nirten Rector Magnificus, Herrn Profeſſor Dr. Seuffert, find ſeitens des 
Rector Magnifus a. p. Herrn Profeſſor Dr. Förſter und des akademiſchen 


erſten Tage zur Folge gehabt, daß die Zahl der abgeſandten Tele⸗ ſetzten andere größere Städte andauernd ihre Bemühungen fort, ihr Senats Einladungen an die Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie 


gramme von London um nicht weniger als 30, im ganzen Lande ſo⸗ 
gar um 40 pCt. zunahm, während der Briefverkehr eine wenn auch 
fürs Erſte nur geringe Abnahme zeigte. Es iſt zweifellos, daß bei 
dem billigen Telegrammpreiſe bald der Depeſchenverkehr ſich des 
größten Theiles des bisherigen Geſchäftsbriefverkehrs bemächtigen wird, 
und daß England in nächſter Zukunft wenigſtens in ſeinem Innen⸗ 
verkehr das lang erſtrebte Ideal, den größten Theil der ſchriftlichen 
Mittheilungen des ganzen Volkes durch den elektriſchen Funken zu be: 
fördern, realiſirt ſehen wird. 
Aſien. 

[Herr v. Möllendorff.] Wie die „Japan. Gazette“ aus 
Korea meldet, iſt Herr v. Möllendorff bereits am 28. Juli 
Durch ein Königliches Deeret degradirt und aus dem auswärtigen 
Amte entlaſſen worden, nachdem er einen Monat vorher aufgefordert 
war, ſein Amt niederzulegen. „Ein wohlbekannter Einwohner von 
Nagaſaki,“ fügt der Berichterſtatter hinzu, „befindet ſich jetzt mit ſeiner 
Tochter in Scoul auf Erſuchen Möllendorffs, welcher ihn für eine 
hohe Stellung im Zollamt gedungen hat. Herr von Möllendorff 
wünſcht das Engagement aufzuheben und es wird wahrſcheinlich ein 
Proceß folgen mit Anſpruch auf hohe Entſchädigung.“ Ein Herr, 
welcher Herrn von Möllendorff ſeit ſeinem Sturze geſehen hat, ſchil⸗ 
dert ihn als ermüdet und angegriffen ausſehend. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. October. 


— Die Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
für den Monat Auguſt d. J. enthalten eine in mehrfacher Beziehung 
bemerkenswerthe eriminaliſtiſche Studie. Wir finden da eine 
Äh auf ſieben Jahre (1878 bis 1884) erſtreckende Zuſammen⸗ 
ſtellung von Mittheilungen aus den Geſchäftsüberſichten der Criminal⸗, 
Sicherheits- und Sittenpolizei⸗Abtheilung des hieſigen Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums. Demnach erfolgten in den Anfangs: und End: 
jahren des ſiebenjährigen Zeitraums polizeiliche Anzeigen wegen 
Amtsbeleidigung, Widerſtandes und Vergehens wider die Perſon 1986 
reſp. 2052, wegen Diebſtahls, Hehlerei und Betruges 4920 reſp. 
5467; wegen Vergehens und Verbrechens wider die Sittlichkeit 2547 
reſp. 2559; wegen anderer, ſchwerer Verbrechen 58 reſp. 221, wegen 
Bettelei, Umhertreibens und Exeeſſirens 10 270 reſp. 10 387, im 
Ganzen 19 781 reſp. 20.686. Davon wurden erledigt durch Gr: 
mittelung und Haftaurechnung (wiederum gerechnet für 1878 und 
1884): 2286 reſp. 11913; durch Ueberweiſung an die Staatsanwalt: 
ſchaft oder Amtsanwaltſchaft 11160 reſp. 16 924; auf andere Meife 
3185 reſp. 1091. Verhaftet wurden Männer: 9668 reſp. 
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merkenswerthen Satze an: „Alte Junggeſellen und Jungfern gelten 
in China als phänomenale Erſcheinungen.“ 


2 TE 


zwiſchen Berlin und Magdeburg 


9608, 


Telephon⸗Netz über das Weichbild hinaus auszudehnen und den An- an die Univerſitätsangehörigen ꝛc. ergangen. 5 wird Herr 


ſchluß an die benachbarten Induſtriebezirke zu erlangen. Nachdem die 
vorgenommenen Verſuche einer 


Pro⸗ 
feſſor Dr. Förſter den Geſchäftsbericht über das abgelaufene akademiſche 
Studienjahr erſtatten. — Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett macht Herr 
Profeſſor Dr. Biermer in Vertretung des Rector Magnificus bekannt, 


telephoniſchen Verſtändigung auf weitere Entfernungen ein günſtiges daß das Winterſemeſter 1885/86 am 15. d. M. feinen Anfang nimm. 
Reſultat ergeben haben, hat die Handelskammer in Leipzig ſich für[ Gemäß der SS 6 und 12 der Verordnungen für die Studirenden der 
eine telephoniſche Verbindung dieſer Stadt mit Berlin intereſſirt. Landesuniverſitäten vom 1. October 1879 müſſen die Anmeldungen zur, 


Es find bis jetzt für eine ſolche Verbindung 60 Anmeldungen erfolgt 
und die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Dirertion in Leipzig hat der Handels⸗ 


Immatriculgtion in der Zeit vom 15. October bis 7. November c. bei 
dem Univerſitätsſecretariat erfolgen; ſpätere Anmeldungen können nur 
ausnahmsweiſe Berückſichtigung, und zwar nach beſonderer Genehmigung 


kammer mitgetheilt, daß demnächſt an das Reichs⸗Poſtamt werde Be- des Univerſitäts⸗Curatoriums finden, welche nur dann gewährt wird, 


richt erſtattet werden. 


Aeußerung darüber erſucht, ob für eine Fernſprechverbindung Leipzigs 18. 


Zugleich hat die Ober⸗Poſt⸗Direction um eine wenn für die verſpätete Anmeldung ſtichhaltige Gründe angeführt werden. 


Die in dieſem Winterſemeſter ſtattfindenden Vorleſungen werden vom 
d. M. ab durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gemacht. Der 


mit Chemnitz, Meerane, Glauchau, Crimmitſchau, Werdau, Zwickau Beginn derſelben ift auf die letzten Tage dieſes und den Anfang nächsten 
und Plauen auf eine ergiebige Benutzung ſeitens der Handeltreiben⸗ Monats feſtgeſetzt. 


den und Induſtriellen zu rechnen wäre. Die Gebühr für die ein⸗ 


malige Benutzung würde vorausſichtlich zunächſt 1 Mark betragen. ſoll dieſer Tage der Canonikus Dr. Adolf Franz aus Breslau perſönlich 


Die Entfernung zwiſchen Magdeburg und Berlin beträgt 142, die 
zwiſchen Leipzig und Berlin 163 Kilometer. 


bei dem großen Reſpect, den wir vor den Fortſchritten des Telephon⸗ 


* Vom Breslauer Dome. Wie die „Elberfelder Ztg.“ berichtet, 


bei dem fürſterzbiſchöflichen Clericalſeminar zu Salzburg die Aufnahme 
von 23 Seminariſten aus der Diöceſe Breslau nachgeſucht haben. Nach 


Nun find es zwar von dem genannten Blatte iſt die Aufnahme ſeitens des Fürſt⸗Erzbiſchofs 
Breslau nach Berlin 358 Kilometer; nichtsdeſtoweniger erſcheint uns En \ 1 eee 


Albert Eder abgelehnt worden. { 
* Lobetheater. Die heitere Poſſe „Papageno“, welche allabendlich 


weſens haben, eine Anregung zu dem Project einer telephoniſchenſſein zahlreiches Publikum im Lobetheater verſammelt und der dramatiſche 


Verbindung zwiſchen Breslau und der Reichs hauptſtadt 
nicht ganz deplacirt. 
— Während die Nationalliberalen in Siegen bei der Reichs⸗ 


Scherz „Sympathie“, welcher ſich des reichſten Beifalls erfreut, werden 
auch noch am Sonntag zur Aufführung kommen. — Am Nachmittag wird 
Schönthan's beliebtes Luſtſpiel „Die goldene Spinne“ gegeben. — Frau 
Clara Ziegler tritt am Mittwoch, den 14. d. Mts., als Brun⸗ 


tagswahl Herrn Hofprediger Stöcker zum Siege gegen den Deutich | hild wieder auf. 


freiſinnigen Candidaten verhalfen, während ſie in Görlitz, wo Herr 
Profeſſor Röpell erklärt hatte, mit Agrariern könnten die National⸗ 
liberalen nichts zu thun haben, für zwei Agrarier ſtimmen wer⸗ 


den, wurde am 7. d. M. in Liegnitz von dem nationalliberalen mit 


Verein (20 Mann waren zugegen) der Vorſchlag, die Conſervativen 


* Thaliatheater. Neu einſtudirt wird am Sonntag „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ mit Herrn Witte-Wild als Symon, Herrn Kovaes als Jan 
Herr Homann als Ollendorf, den Damen Boccay und Wallys als 
Laura und Bronislawa in Scene gehen, während am Nachmittag „Nanon“ 
Frl. v. Ehrenberg in der Titelrolle wiederholt wird. 5 

— Zur Wahlbewegung. Am 16. d. M. Mittags 12½ Uhr findet im 


zu unterſtützen, „mit einer ſtarken Dofis ſittlicher Entrüſtung“ Saale des Hötel de Silesie eine Verſammlung der Vertrauensmänner und 


zurückgewieſen. 
„Wahlenthaltung“ ausgegeben. 

— Im Verlag von H. Raupach in Neuſtadt O.⸗S. iſt ſoeben 
der Bericht des Magiſtrats der Stadt Neuſtadt O.⸗S. über die Ver⸗ 


waltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten in der Zeit] Wiederannahme eines Mandats bereit erklärt. 


vom 1. April 1881 bis Ende März 1885, alſo über einen Zeitraum 
von 4 Jahren erſchienen. 
14 935 Einwohner nach. 
Jahreseinkommens als 420 Mark 6687 Perſonen ſteuerfrei. 


Wie der „L. A.“ meldet, wurde die Parole] Geſinnungsgenoſſen des Vereins der Conſervativen aller Schattirungen 


des Breslau-Neumarkter Wahlkreiſes ſtatt. Den Gegenſtand der Bez 
ſprechung bildet der Vorſchlag des Vorſtandes, für die Wiederwahl der 
bisherigen Abgeordneten Graf Limburg-Stirum⸗Groß⸗Peterwitz und 
Graf Harrach-Groß⸗Sägewitz einzutreten. Beide Herren haben ſich zur 


—e. Ergänzungswahlen zum Kreistage. Wie ſchon früher mit⸗ 


Die Klaſſenſteuerrolle pro 1884/85 wies | getheilt worden iſt, finden demnächſt für diejenigen Kreistagsabgeordneten 
Hiervon waren wegen eines geringeren des Landkreiſes Breslau, deren Wahlperiode mit dem Ende d. J. abläuft, 
4387 Ergänzungswahlen ſtatt. Der Termin zur Wahl der Wahlmänner iſt von 


Perſonen waren veranlagt zu den Stufen 1 und 2 der Klaſſenſteuer, dem königl. Landrath, Herrn von Heydebrand, auf Donnerstag, den 
2717 zu den Stufen 3 bis 12 der Klaſſenſteuer und 456 Perſonen 22. d. Mts., feſtgeſetzt worden. 


zahlten Einkommenſteuer, dieſe hatten ein höheres jährliches Ein⸗ 


n Perſonalien der Juſtiz. Zu Referendaren find ernannt: die 


kommen als 3000 Mark. Die fünf höchſtbeſteuerten Steuerzahler] Nechtscandidaten Methner, Wolff, Friedrich, Schultz, Breitkopf, 


gehörten der 22. Stufe an mit einem jährlichen Steuerſatze von je]; 


1620 Mark. Der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer betrug 
im Jahre 1881/82: 180 pCt., 1882/83: 190 pCt., 1883/84 


3 


Der krauſe Krimskrams der chineſi⸗ 


heißt: jeder dienſtfähige Mann muß Soldat werden, könnte man in ſſchen Schriftzeichen, die uns Europäern in ihrer unerſchöpflichen Viel⸗ 


China ſtatt Soldat „Ehemann“ ſagen. 


Die Eheloſigkeit wird allen | geftaltigkeit wie unergründliche Hieroglyphen erſcheinen, bekommen in 


Ernſtes als ein Laſter betrachtet, und es bedarf ganz beſtimmter der geiſtvollen Darſtellung des Verfaſſers für uns ein ganz anderes 


Gründe, um ſie zu entſchuldigen. 


Im Abendlande, bemerkt der Ausſehen. 


Die gegenwärtig gebräuchliche Schrift, das Product jahr⸗ 


Verfaſſer mit feiner Satire, bedarf man der Gründe ebenfalls, aber hundertelanger Umänderungen, iſt derartig, daß man ein Wort mit 


um die Ehe zu entſchuldigen.. 


Von der Eheſcheidung — ſo⸗einem Pinſelzuge ohne jede Unterbrechung ſchreiben kann. 


Alle Züge 


weit fie eben geſetzlich zuläſſig iſt — handelt der Verfaſſer im folgen: ſind mit einander verbunden. Die Buchſtaben werden mit Tuſche 


den Capitel. 


Indeſſen iſt er hierbei genöthigt, Dinge zur Sprache gemalt. Die Tuſche darf nur bis zu einem gewiſſen Grade aufgelöft 
zu bringen, die ſich in einem Buche angemeſſener leſen als in dem und der Pinſel muß in ſenkrechter Haltung geführt werden. 


Es 


Feuilleton einer Zeitung. Dagegen darf man wohl an dieſer Stelle giebt acht Arten, mit dem Pinſel zu ſchreiben. Der Verfaſſer ſpeci⸗ 


den für uns beinahe unfaßbaren Umſtand erwähnen, daß ſich in 
China die Frau ohne das verheirathet, was ihr bei uns vielfach erſt 
ihren Werth verleiht, nämlich ohne — Mitgift. Geld und Frau 
haben keinerlei Beziehungen zu einander. China iſt kein Eldorado 
für Schwiegerſöhne. Die Frauen erben nicht. „Ich will“, ſagt 
der Verfaſſer ſchonend, „dem weiblichen Geſchlecht nichts Böſes nach⸗ 
reden, aber jene Einrichtung iſt eine der glücklichſten und gleichzeitig 
eine der vorzüglichſten, die wir in China haben.“ Der Verfaſſer giebt 
zu, verſucht zu haben, ſeinen Landsleuten den Begriff einer Geld⸗ 
heirath klar zu machen. Sie haben es nie anders verſtanden, als 
daß dieſelbe ein Handel wäre. „Bei uns erwägen die Eltern lange 


fieiet dieſelben genau und bemerkt, daß dieſe Specifieirung mehr als 
irgend welche andere Auseinanderſetzungen zu dem Verſtändniß von 
dem Werthe der Zeichen beitragen werde. „Dieſe Zeichen ſind“ — 
und hierin liegt für uns das Intereſſanteſte — „eine Art Miniaturbild, in 
welchem die Idee gemalt iſt, wie auf einem Gemälde. Dieſe Striche, 
welche ſich nach allen Richtungen kreuzen, die Schattirungen des 
Pinſels, dieſe Füllungen und Löſungen, all dieſe graden und krummen 
Linien kennzeichnen und repräſentiren die vielfachen Wendungen 
des Gedankens in der ganzen Vollkommenheit eines künſtleriſchen 
Werkes. Es liegt in dieſer, den Sprachen angepaßten Schreibmethode 
ein Vortheil, den man im Abendlande nur bei den lebenden Sprachen 


Eins der intereſſanteſten Capitel des Buches iſt das die chineſiſche 
Während es in Europa Schriftſprache behandelnde. 


Zeit voraus die Ehrenhaftigkeit der Familie, um deren Tochter ſie ſich findet. In den Augen der Europäer beſteht die Schönheit der Sprache 
bewerben wollen, und ebenſo unterrichten ſie ſich über den Charakter in den Lauten, und man hört nicht ſelten den Wohlklang eines 
des jungen Mädchens. Im Abendlande dagegen berechnet man die Wortes oder gar eines ganzen Satzes rühmen. Allein dieſer Wohl⸗ 
Höhe der Mitgift und caleulirt mit den Hoffnungen, d. h. dem Tode laut wird von der Schrift nicht wiedergegeben, die Worte 
der Eltern. Und wenn man nach ſorgfältigem Rechnen und Addiren | find ſtumm und ſtehen lediglich in orthographiſchen Beziehungen zu 
zu einer runden Summe gelangt iſt, ſo wird die Heirath abgeſchloſſen: einander. Die Energie oder die Weichheit der Buchſtaben ändert 
Gute Partie! ...“ Die Ehe verleiht der chineſiſchen Frau ſämmt⸗ nichts an dem Sinne eines Wortes, es hat immer denſelben Werth, 
liche Vorrechte des Mannes, ja fie darf ſogar die Uniform feines und wenn derſelbe jemals verändert wird, fo geſchieht es lediglich, um 
Ranges tragen. In einem ſpäteren Gapitel führt der Verfaſſer noch dem Styl eine größere Feinheit zu verleihen, die man nicht zu oft 
aus, daß die Frau in China ebenſo glücklich iſt, wie die europäiſche. anwenden darf, wenn man die Aufmerkſamkeit nicht ermüden will, 
„Allein da ihr perſönliches Selbſtbewußtſein nicht fo ſehr entwickelt | Allein iſt der Geiſt nicht die Welt der Nüancen und der abftracten 
iſt, fo beſchäftigt fie fi weder mit Scandalen noch mit Intriguen. Feinheiten und iſt die Pflege der Intelligenz nicht immer darauf ge: 
% Det Ruf cherchez la femme iſt bei uns faſt ganz unmöglich, richtet, die Empfänglichkeit dieſes Vermögens zu erhöhen? Wie kann 
er gehört lebiglich dem Abendlande an.“ Glückliches China! man dieſer natürlichen Beſtimmung entſprechen, wenn man nur Worte 
Das Capitel „Die Frau“ — bekanntlich ein unerſchöpfliches Amit durchaus feſtſtehender Bedeutung zu feiner Verfügung hat. 
Capitel — haben wir mit beſonderer Andacht geleſen. Der Ver: Und wenn es einem Schriftſteller durch Glück und Geſchicklichkeit 
faſſer hat vielleicht gerade hier gegen die gröbſten Vorurtheile zu kämpfen.] gelingt, eine beſondere, den Geiſt angenehm berührende Wendung zu 
Er ſteckt uns denn auch ein ganz neues Licht auf; namentlich ſind finden, ſo trägt er ſein Geheimniß mit ſich dahin, und jeder, der ſich 
5 feine aufklärenden Mittheilungen über den Umfang der Bielweiberei | defjelben bedienen möchte, bleibt ein Nachbeter. In China laſſen wir 
in China geeignet, die Berichte europäiſcher Reiſender zu corrigiren. uns unſere Schätze nicht alſo abhanden kommen, wir erhalten fie, fie 


Zimmer, Freudenberg, Schläger, Hamburger und Graf von 
Balleſtrem. — Ausgeſchieden: die Referendare Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß, Dr. Thal und von Woyrſch (behufs Uebertritts in den Staats⸗ 


: verwaltungsdienſt) und Muszkiet. — Ernannt zu Gerichtsſchreibern: 
ICC. ͤ ccc 


leben in unſeren Zeichen, und einmal geſchaffen, machen ſie die Runde 
durch unſer Land, wie ein Ausſpruch Voltaire's die Runde durch die 
Welt macht, nur mit dem Unterſchiede, daß jenes ein neues Wort 
geworden iſt, während dieſer ewig nur ein Citat bleibt. 7250 
Ich hoffe, mich durch dieſe Vergleiche verſtändlich gemacht zu 
haben, nicht etwa, als ob ich die Vortheile des einen Syſtems auf 


Koſten des anderen herausſtreichen wollte; ich finde nur, daß die 77 


Sprachen des Abendlandes nicht alle diejenigen Hilfsquellen beſitzen, 
welche einen Schriftſteller befriedigen oder begeiſtern könnten. 5 

Ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß der Redner unendlich 
hoch über dem Schriftſteller ſteht. Woher kommt das? Weil das 
Leben in dem Tone liegt. Wohlan! 
in den Zeichen. Sie haben nicht nur einen Körper, ſondern auch 
eine Seele, welche ihnen Leben und Wärme verleiht.“ 5 

Doch wir ſehen, daß es uns mit dem Verfaſſer geht, wie mit 


allen Menſchen, die angenehm und anregend plaudern, und was wir, 


indem wir ihnen aufmerkſam zuhören, an Zeit verlieren, das nimmt 
uns Tſcheng⸗Ki⸗Tong am Raum weg. a 
wir die uns zugemeſſene Spaltenzahl nicht überſchreiten, uns 
anſchicken, für diesmal von dem Buche Abſchied 
obwohl wir gern noch andeutungsweiſe mitgetheilt hätten, was der 
Verfaſſer in den übrigen Capiteln ſeines Werkes behandelt; wie be⸗ 
lehrend und anmuthig er plaudert über das Kaſtenweſen in China, 
über das Gelehrtenthum, über die Zeitungen und die öffentliche 
Meinung ꝛc. Wie er dann hinabtaucht in die vorgeſchichtliche 
Zeit und die Jahrtauſende lange Vergangenheit ſeines Vater⸗ 


landes vor uns entrollt; wie er ferner den chineſiſchen Volks⸗ — 


geiſt, der ſich in Sprichwörtern und Sentenzen jo urwüchſig 
widerſpiegelt, vor uns analyſirt. Ferner würden wir gern den 
Inhalt der Capitel über Erziehung, über Ahnencultus, über 
die arbeitenden Klaſſen, die hiſtoriſchen Geſänge, die claſſiſche Poeſie, 

die Vergnügungen ꝛc. in kurzen Zügen ſkizziren, um die reiche Fülle 
des von Tſcheng Ki Tong verarbeiteten Materials erkennen zu laſſen. 
Allein da es uns nicht darum zu thun iſt, den Leſern dieſes Blattes 


die Lectüre des Buches „Ching und die Chineſen“ zu erſparen, ſon⸗ iR 
dern fie dazu anzuregen, begnügen wir uns damit, hervorzuheben, 


daß das Werk des feinſinnigen Chineſen eine überaus feſſelnde Lectüre 
if. Nur darf man Eins nicht außer Acht laſſen: Der Verfaſſer malt 

mit den roſigſten Tinten .. 
rung, die er von ſeinem Heimathslande entwirft, ſo viel abzuziehen, 
als dieſer Schilderung die begeiſterte Vaterlandsliebe des Verfaſſers 
über das Thatſächliche hinaus hinzugefügt hat. . 


erforderte 


Bei uns liegt dieſes Leben. 9 


Wir müſſen daher, wollen 


zu nehmen, 


Es wird gut fein, von der Schilde⸗ 


— (ect 75 Set 7; 


die Gerichtsvollzieher Klapp er zu Pleß und Fiebig zu Bolkenhain bei 
den Amtsgerichten zu Königshütte reſp. Glogau. — Zu Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen: die Bureaugehilfen Wolff zu Zabrze, Lierſch zu Sprottau, 


Eſchorn zu Pleß und der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Jäckel bei 


den Amtsgerichten ihrer Wohnorte reſp. letzterer bei dem Amtsgerichte zu 
Wohlau. — Zu Gerichtsvollziehern: die Gerichtsvollzieher kr. A. 
Pache zu Polniſch⸗Wartenberg, Jungmann zu Glogau, von den Buſch 
zu Trebnitz und Schubert zu Glogau bei den Amtsgerichten ihrer Wohn⸗ 
orte. — Zum Secretär bei dem Gefängniß in Beuthen O.⸗S.: der 
Bureaudiätar Rybski zu Beuthen O.⸗S. — Verſetzt: der Amtsgerichts⸗ 
ſecretär Günther zu Bolkenhain an das Amtsgericht zu Breslau, die 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtenten Kirſch zu Freiburg und Kloſe zu Nimptſch an 
die Amtsgerichte zu Nimptſch und reſp. Freiburg, die Gerichts vollzieher 
Zimmermann zu Görlitz, Schoske zu Reinerz, Putze zu Landeck und 
Clobes zu Patſchkau an die Amtsgerichte zu Reinerz, Görlitz, Brieg und 
reſp. Landeck. — Penſionirt: die Amtsgerichts⸗Secretäre Kanzleirath 
Rauthe zu Liegnitz, Reißmann zu Poln.⸗Wartenberg, Lange zu Ratibor 
und Ronge zu Ziegenhals, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent z. D., 
Kanzlei⸗Secretär Jüngling zu Löwenberg, die Amtsgerichts⸗Aſſiſtenten 
Niemtz zu Glogau und Schindler zu Coſel, die Gerichtsvollzieher Lucks 
zu Grünberg i. S., Friedel zu Breslau, Seeger zu Brieg und Böhmer 
zu Ratibor, die Landgerichts⸗Kanzliſten König zu Oels und von Rud⸗ 
ziewsky in Neiſſe. — Geſtorben: die Kreisgerichts⸗Bureauaſſiſtenten 
3. D., Kanzlei⸗Secretäre Kuhlau zu Reinerz, Dittmann zu Breslau 
und der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Joſt zu Groß⸗Strehlitz. — Ernannt zu 
Gefangenaufſehern: die e h Gora zu Beuthen 
O.⸗S., Steiner zu Roſenberg O.⸗S. und Methner zu Grünberg bei 
den Gerichtsgefängniſſen zu Beuthen O.⸗S., Brieg und reſp. letzterer bei 
dem Amtsgerichte ſeines Wohnortes. — Ernannt zum Gerichtsdiener: 
der Hilfsunterbeamte Fabig zu Löwen bei dem Amtsgerichte zu Reichen⸗ 

bach O.⸗L. — Ernannt zur Oberaufſeherin: die Gefangenaufſeherin 
ne Jachowitz zu Beuthen O.⸗S. bei dem Gerichtsgefängniſſe 
aſelbſt. 

8 Beſtrafung eines Erſatz⸗Geſchworenen. Bei Beginn der geſtern 

beendeten Schwurgerichtsperiode mußten, wie wir damals meldeten, ſogleich 
Erſatz⸗Geſchworene einberufen werden. Nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen müſſen dieſelben für die ganze Dauer der Periode bei Beginn 
jeder Sitzung der Auslooſung gewärtig und deshalb im Schwurgerichts⸗ 
ſaale anweſend ſein. Einer der ſieben einberufenen Herren, Dr. phil. 
R. Löwenfeld, war bereits in zwei Sitzungen zu ſpät erſchienen, dafür 
hatte er ſeitens des Vorſitzenden eine Verwarnung erhalten. Als Herr 
Dr. Löwenfeld geſtern wieder verſpätet erſchien und ſich einfach mit Ge⸗ 
ſchäftsüberbürdung entſchuldigte, EN, der Staatsanwalt, gegen ihn 
eine Ordnungsſtrafe in Höhe von 300 M. zu verhängen. Der Gerichts: 
hof beſchloß die Strafe in Höhe von 100 M. 

Die Gemeinde⸗Verſammlung der Eliſabet⸗Parochie, welche 
von dem Gemeinde⸗Kirchenrath für den 6. d. in das Cafe restaurant ein⸗ 
berufen war, wurde unter ſehr zahlreicher und reger Betheiligung der 
wahlberechtigten Gemeindeglieder abgehalten. Herr Rector Dr. Carſtädt 
eröffnete dieſelbe, wies, zum Vorſitzenden gewählt, zunächſt auf die 
hohe Bedeutung hin, die die Wahlen in die Gemeindekörperſchaft 
angeſichts der bevorſtehenden Ablöſung haben, und gab darauf dem 

Vorſitzenden des von der Gemeinde⸗Verſammlung vom 10. März ge⸗ 
wählten Comités, Herrn Hofbuchhändler Köhler, das Wort zur Bericht⸗ 
erſtattung. Nach ſeiner Ausführung iſt die Thätigkeit des Comités zur 
Vorbereitung der kirchlichen Wahlen zunächſt darauf gerichtet geweſen, 
durch einen an alle wahlberechtigten Gemeindeglieder verſandten 
Aufruf dieſelben zur Anmeldung für die Wählerliſten anzuregen, und hat den 
Erfolg wenn nicht allein, jo doch mit veranlaßt, daß gegen 1000 Anmeldungen 
eingegangen ſind. Darnach ſei man dazu geſchritten, gemäß dem über⸗ 
Zommenen Manbate, eine Boriölcgaline für die Wahlen vorzubereiten. 
Das Comité ſei dabei von dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung eine Vertretung der ganzen Gemeinde ſei und daher in 
derſelben alle Schichten und Richkungen, die in der Gemeinde vorhanden 
ſind, möglichſt gleichmäßig vertreten ſein ſollen. Auch ſolle Sitz und 
Stimme in dem Gemeinde⸗Kirchenrath wie in der Gemeinde⸗Vertretung 
gewiß nicht das MonopolfEinzelner bleiben. Man habe es daher für billig 
‚erachtet, auch Männer, die bisher noch nicht mit einem kirchlichen Ehren⸗ 
amt betraut waren, nicht die bloße Wiederwahl der bisherigen 
Vertreter, in Vorſchlag zu bringen. Wenn hiernach einige Herren nicht 
zur Wiederwahl vorgeſchlagen worden ſeien, ſo habe man denſelben in 
keiner Weiſe einen Vorwurf machen wollen, was er ausdrücklich betone. 
Er bitte, die gedruckt vorgelegte Vorſchlagsliſte als ſolche zu acceptiren. 
Es iſt darnach im Gemeinde⸗-Kirchenrath die Neubeſetzung von 3, in der 
Gemeinde⸗Vertretung von 7 Sitzen vorgeſchlagen, während dort bei 2, hier 
bei 11 Herren die Wiederwahl vorgeſchlagen werde. In der darauf 
folgenden Debatte wurde pon mehreren Rednern die erfolgte Streichung 
mehrerer der den e Mitglieder der Gemeindekörperſchaften getadelt. 
Wenn die Herren ihre Pflicht erfüllt haben, ſo müſſe man ſie auch 
wieder wählen. Durch die Streichung derſelben werde nicht, wie be⸗ 
hauptet worden, das kirchliche Leben gefördert, ſondern untergraben. Von 
Seiten des Comités wurde erwidert, daß man Stagnation nicht für heil⸗ 
ſam erächte, und daß man die Zuverſicht habe, daß auch die neu vorge⸗ 
ſchlagenen Männer ſich in jeder Beziehung bewähren würden. Nachdem 
nunmehr beſchloſſen worden, um nicht über einzelne Perſönlichkeiten abzu⸗ 
ſtimmen, die eine oder die andere Lifte en bloc anzunehmen, wurde die 
Vorſchlagsliſte des Wahlcomites mit großer Majorität angenommen. Nach⸗ 
dem noch Herr Knauer Rechnung gelegt und das von Herrn Schuppe⸗ 

lius geführte Protokoll verleſen worden, wird die Verſammlung gegen 
9½ Uhr geſchloſſen. Die zur Wahl am 18. October vorgeſchlagenen Herren 
ſind folgende (die Namen der Neuvorgeſchlagenen find mit einem 
bezeichnet): In den Gemeinde⸗Kirchenrath; Kanzlei⸗Director Buch⸗ 
wald, Maurermeiſter E. Scholz”, Landgerichts⸗Director Wittes, Gym⸗ 
naftaldivector Dr. Bach“, Particulier Körner; in die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung: Particulier Grof che, Stadtverordneter John, Kaufmann 
Hiller“, Kaufmann Köhly!, Poſtdirector Röſener?, Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. Kynaſt“, Juſtizrath irguſtädter, Böttchermeiſter Feuſtel, Kauf⸗ 
mann Knauer! Brauereibeſitzer Rösler, Kaufmann Püſchel, Rector 
Reichert, Apotheker Fritſch, Seilermeiſter Schmidt, Kaufmann 
Worthmann, Buchhändler W. Müller, Inſpector Bathe, Particulier 
Duittau®. . 

© Der Geucralverein ſchleſiſcher Bienenzüchter hielt am Montag, 
den 5. d. Mts., im Liebich'ſchen Etabliſſement Gartenſtraße, hier, ſeine ordentl. 
Generalverſammlung ab. An Stelle des verhinderten Präſidenten des 
Generalvereins, Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode auf Oberau, Kreis 
Lüben, eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende Lehrer der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Brieg Benende die Verſammlung. Zunächſt wurde des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Präſidenten des Generalvereins Rechnungsrathes 
Scchneider⸗Proskau in ehrender Weiſe gedacht. Sodann wurde das zur 
Sitzung erſchienene Ehrenmitglied Gutsbeſitzer Hilbert aus Macijewo 
begrüßt. Nach der Tagesordnung erſtattete ſodann der Präſes Lehrer 
DBlenende-Brieg den Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen. Der 
ſchleſiſche Generalverein der Bienenzüchter zählte voriges Jahr 57 Special⸗ 
vereine mit 2594 Mitgliedern. Der Verein Breslauer Imker iſt aus dem 
Generalverein ausgeſchieden und der Verein Leobſchütz geſtrichen worden. 
Neu find dem Generalverein zugetreten die Bienenzüchtervereine zu Zobten 
mit 50, Wohlau mit 36, Seidenberg mit 21, Koſel mit 51 und Landeskrone 
mit 54 Mitgliedern, ſodaß gegenmärtig der ſchleſiſche Generalverein 
60 Specialvereine mit 3011 Mitgliedern zählt. Die 60 Special⸗ 
vereine weiſen in ihren Bezirken insgeſammt 20 905 Völker auf, 
nämlich 18 424 Völker mit Mobil⸗ und 2481 Völker mit Stabilbau. 
Stabilbauten finden ſich insbeſondere in den Kreiſen Hoyerswerda, Militſch, 
Kreuzburg und Grünberg. Vom Wanderlehrer des Generalvereins, Herrn 
Seliger⸗Rathau, wurden im letzten Vereinsjahr 8 Vorträge in der Pro⸗ 
vinz gehalten, desgleichen wird nächſtens Herr Lehrer Fulde aus Reiners⸗ 
dorf, Kreis Kreuzburg, polniſche Vorträge über die Imkerei in den dorti⸗ 
gen polniſchen Gebieten abhalten. Die Beiträge der Mitglieder für die 
Specialvereine ſchwanken zwiſchen 40 Pf. bis 1,20 M. Die Jahres⸗ 
rechnung des Generalvereins, welche Herr Oberlehrer Laue⸗Brieg vor⸗ 
trug, ergab Folgendes: Beſtand im letzten Jahre 863 Mark, Mitglieder⸗ 
beiträge waren von den Specialvereinen und einzelnen Mitgliedern 314 M., 
Staatsſubvention 1200 M., ſo daß die Geſammteinnahmen 2377 M. be⸗ 
trugen. Nach ca. 1553 M. Ausgaben bleiben dem Generalverein 824 M. Baar⸗ 
vermögen, wovon 700 Mark in der landwirthſchaftlichen Bank hier 
zinsbar angelegt ſind. Die vom Generalverein herausgegebene ſchleſiſche 
Bienenzeitung brachte 1138 M. Einnahmen und erforderte 1322 M. Aus⸗ 
nen ſo daß 184 M. Zuſchuß erforderlich wurden. Von 1200 M. Staats⸗ 

ſubventionen find an die Specialvereine über 600 M. baar ausgezahlt 
worden. Es 185 ſodann die Etatsberathuug für das Jahr 1885/86. 

Es wurden die Einnahmen mit 924 M. Fonds, 331 M. Mitglieder⸗ 
beiträgen und 1200 M. Subention auf 2455 M. feſtgeſtellt. An Aus⸗ 
gaben wurden in den Etat geſtellt für Beiträge an die Ceutralbereine, 
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für Subventionen, Prämiirungen, Delegirtenentſendungen, Vorträge. Zu: 
ſchuß zu der ſchleſiſchen Bienenzeitung insgeſammt 1590 M., ſo daß 765 
Mark Etatsbeſtand in Ausſicht bleiben. Der zur Generalverſammlung er⸗ 
ſchienene Herr Oeconomierath Korn, General⸗Secretär des ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins, ſprach ſodann über die Entſendung von 
Delegirten zu den ausländiſchen und deutſchen Imker⸗Wanderverſamm⸗ 
lungen und über die vom Herrn Miniſter zu gewährenden Reiſe⸗Grati⸗ 
ficationen. Sodann berichtete Herr Lehrer Seliger aus Rathau über die 
Verhandlungen des deutſchen Central⸗Imkervereins zu Charlottenburg. Ein 
von Letzterem geſtellter Antrag des ſchleſiſchen Generalvereins auf Vereinigung 
des deutſchen Imker⸗Centralvereins und der deutſch⸗öſterteichiſch⸗ungariſchen 
Wanderverſammlung wurde abgelehnt. Nachdem Herr Lehrer Beier aus 
Liegnitz als Geſchäftsführer über die Liegnitzer Imkertage und die dortige Aus: 
ſtellung berichtet hatte, wurde beſchloſſen, die nächſte Wanderverſamm⸗ 
lung ſchleſiſcher Imker 1886 in Grünberg abzuhalten. Der von 
Herrn Wollny⸗Goy geſtellte Antrag: „Die Wanderverſammlungen nur 
auf Wochentage zu verlegen“, wurde nach längerer Debatte abgelehnt. 
Nach der inzwiſchen feſtgeſtellten Präſenzliſte waren hier von ſechzig 
Specialvereinen 28 vertreten, und zwar Auras, Beuthen, Brieg, Franken⸗ 
ſtein, Glogau, Grottkau, Grünberg, Guhrau, Habelſchwerdt, Hohenfriede⸗ 
berg, Jauer, Königszelt, Kotzenau, Kreuzburg, Liegnitz, Lobendau, Lüben, 
Namslau, Neumarkt, Neurode, Poln.⸗Wartenberg, Rauße, Reichenbach, 
Sagan, Trebnitz, Waldenburg, Winzig und Zirlau. Von den 28 an⸗ 
weſenden Bereinsdelegirten geben bezüglich Feſtſtellung des dies⸗ 
jährigen Honigertrages an, daß in 16 Vereinsgebieten eine gute 
und in 12 Vereinsgebieten eine mittlere Honigernte zu hee iſt. 
Lehrer Seliger-Rathau ſprach ſodann über „einheitliche ae 
des Honigverkaufs“, und wurde beſchloſſen, durch die Preſſe möglichſt 
das Publikum für guten Honig und deſſen Verkaufsſtellen zu intereſſiren. 
— Eine vom Vorſtand des Generalvereins in 12 Paragraphen entworfene 
Geſchäftsordnung für die Preisrichter⸗Commiſſion wurde von 
der Verſammlung angenommen. Nach kurzer Anſprache des Ehrenmit⸗ 
gliedes Gutsbeſitzer Hilbert aus Macijewo erfolgte um 3 Uhr Schluß 
der en worauf ſich die Mitglieder bei Kießling gemüthlich 
vereinigten. x 

!! Die Bedeutung der Straßenbahnen für geohe Städte unter 
beſonderer Berückſichtigung der Breslauer Verhältniſſe. Ueber 
dieſes Thema handelte der Vortrag, welchen Herr Straßenbahn⸗Director 
O. Büſing in der Verſammlung des Bezirksvereins für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt am 7. d. M. im Saale des Cafe restaurant 
hielt. Herr Büſing führte ungefähr Folgendes aus: Die Straßenbahnen 
haben einen doppelten Zweck: entweder verbinden ſie die größeren Städte 
mit den umliegenden Ortſchaften, in welchem Falle ſie Radial⸗ oder Außen⸗ 
bahnen genannt werden, oder ſie bewältigen den Verkehr im Innern der 
Stadt. Das Syſtem der Radialbahnen iſt das ältere. Die erſte Straßen⸗ 
bahn wurde im Jahre 1865 zwiſchen Berlin und Charlottenburg angelegt. 
Nachdem die Radialbahnen längere Zeit im Betrieb geweſen waren, und 
man den Vortheil eingeſehen hatte, den dieſe Bahnen vor allen andern 
Transportmitteln gewähren, begann man zunächſt die eee e 
linien unter einander bt verbinden und dann die Linien überhaupt tiefer 
in das Innere der Stadt zu verlegen. Später legte man auch in Städten 
zweiten und ſogax dritten Ranges Straßenbahnen an, hierbei ging aber 
viel Capital verloren. Denn eine Straßenbahn kann nur in Städten 
prosperiren, die nicht unter 80000 Einwohner haben. Der Zweck der 
Straßenbahnen iſt der, Entfernungen abzukürzen, und dieſes kann bei 
kleinen Städten nicht erreicht werden, es müßte denn ſein, daß beſondere 
örtliche Umſtände den Straßenbahnbetrieb begünſtigen, wie das z. B. in 
Elberfeld⸗Barmen der Fall iſt. Aehnlich wie Langenbielau in Schleſien, 
hat dieſe Stadt, eingeengt von Bergen, eine bedeutende Längenausdehnung, 
dagegen nur eine ganz „geringe Breite. Hier erfüllt daher die Straßenbahn 
vollkommen ihren Zweck, indem ſie die weit auseinander liegenden Enden 
der Stadt mit einander verbindet. Daß die Straßenbahn ſogar im Stande 
iſt, mit der Locomotipbahn zu concurriren, hat ſich in Hamburg ergeben. 
Als von dort nach Wandsbeck vom Redner eine Straßenbahn im Jahre 
1865 gebaut wurde, glaubte man allgemein, daß ſie ſich nicht rentiren 
würde, da Wandsbeck auch von der Hamburg⸗Lübecker Bahn berührt würde. 
Doch es dauerte nicht lange, da gaben die Kaufleute, Rentiers u. ſ. w. 
ihre Eiſenbahn-Abonnementsbillete auf und fuhren mit der Straßenbahn. 
Der Grund hiervon iſt ein ſehr einfacher: während bei der Eiſenbahn der 
Zu⸗ und Abgang nur auf beſtimmten Stationen ſtattfindet, iſt bei der 
Straßenbahn die Benutzung des Transportmittels an jeder Stelle zuläſſig 
und zu ermöglichen. Während man bei der Eiſenbahn oft eine bedeutende 
Strecke von dem Bahnhofe, reſp. von der Station bis nach Hauſe zurück⸗ 
zulegen hat, kann man bei der Straßenbahn oft direct vor der Haus⸗ 
thüre abſteigen. Ueberhaupt iſt der Werth einer Straßenbahn für 
die betreffende Gegend inſofern ein ungleich größerer, als der einer 
Locomotivbahn, da jene den beſtehenden Verkehrs⸗Verhältniſſen unter 
Benutzung des ſchon vorhandenen Weges ſich vollſtändig anſchmiegt 
und nur die zu deren Befriedigung dienenden Einrichtungen nach 
den Fortſchritten der Technik zu höheren Formen ausbildet, womit 
auch eine größere Billigkeit der Straßenbahn zur Locomotivbahn 
reſultirt. — Die Frage, ob der Betrieb mit Dampf oder mit Pferden vor: 
theilhafter ſei, läßt ſich kurzer Hand nicht entſcheiden. Soviel läßt ſich 
jedoch ſagen, daß der Dampfbetrieb nur auf den Außenlinien — z. B. 
auf den Linien: Berlin⸗Charlottenburg, Hamburg⸗Wandsbeck, Kaſſel⸗Wil⸗ 
helmshöhe u. ſ. w. — und auf den zweigleiſigen Bahnen ſtatthaſt iſt. In 
Hamburg hat man einen Dampfwagen abwechſelnd mit einem Pferdebahn⸗ 
wagen abgehen laſſen, doch hat ſich die Einrichtung nicht bewährt. Meh⸗ 
rere Geſellſchaften haben überhaupt den Dampfbetrieb aufgegeben und ſind 
wieder zum Pferdebetrieb übergegangen. Die Einführung des Dampf⸗ 
betriebes iſt auch mit bedeutenden Koſten verknüpft, da die Maſchine viel 
ſchwerer als der beſetzte Pferdebahnwagen iſt, der Oberbau der Bahnlinien 
daher mehr abgenutzt und bald defect wird. Die Straßenbahnen mit 
Dampfbetrieb haben den Vortheil, daß ſie größere e une fen beför⸗ 
dern können, als diejenigen mit Pferdebetrieb. Auf der Linie Straßburg⸗ 
Kehl eurſiren Dampfwagen. An Tagen, wo die Straßburger in beſonders 
großen Maſſen nach Kehl einen Ausflug machen, werden kleine Züge von 
6—8 Wagen gebildet, die in kleinen Zeiträumen auf einander folgen und ohne 
Stockungen und ohne Aufenthalt den Verkehr bewältigen. 

Welchen Aufſchwung der Verkehr auf den Linien der Straßenbahn in Breslau 
genommen hat, beweiſen nachſtehende Zahlen: Im erſten Jahre ihres Beſtehens 
(1878) beförderte die Straßenbahn (im Zeitraume von ungefähr 6 Mio: 
naten) 2597000 Perſonen, 19,4 168000, 80: 4500000, 81: 5000000, 82: 
5000000, 83: 5200000, 84: 5760000 und 85 in den erſten 8 Monaten: 
5760000. Pro Tag beziffert ſich alſo der Verkehr im Jahre 1884 auf 
16000 Perſonen. Am Oſtermontag d. J. wurden von der Straßenbahn 
28000 Perſonen in 59 Wagen befördert, ſo daß auf jeden Wagen unge⸗ 
fähr 478 Perſonen entfallen. Am erſten Pfingſtfeiertage wurden 36000, 
am zweiten 41000, am dritten 30000 Perſonen, im Ganzen alſo 107000 
in 76 Wagen befördert, mithin entfallen auf jeden et durchſchnitt⸗ 
lich 590 Perſonen. Redner weiſt nach, daß der Droſchkenverkehr durch 
die Concurrenz der Straßenbahn durchaus nicht gelitten hat. Im 
Jahre 1877 waren 821 Droſchken im Betriebe, gegenwärtig ſind 725 
Droſchken II. und 20 I. Klaſſe conceſſionirt, außerdem find noch 75 Om: 
nibuſſe und 6 Fiaker vorhanden. Mithin ſei der Vorwurf, daß den 


Droſchkenbeſitzern das Brot genommen würde, nicht zutreffend. Ferner iſt S 


die Behauptung, daß durch die Straßenbahn der Verkehr in den Straßen 
überlaſtet würde, durchaus unrichtig. Auf den Linien der Straßenbahn 
curſiren 70, für gewöhnlich nur 58 Wagen. Würden die 16000 Perſonen, 
die die Straßenbahn durchſchnittlich täglich befördert, Droſchken benutzen, 
ſo müßten 800 Droſchken, wie Redner ausrechnet, mehr in Betrieb geſetzt 
werden. Durch 800 — oder nimmt man auch nur die Hälfte an — durch 
400 Droſchken werden jedenfalls die Straßen mehr belaſtet, wie durch 70 
tejp. 58 Pferdebahnwagen. — Als Redner in den Jahren 1872/75 in 
Berlin war, ging man von der Anſicht aus, daß bei Anlage von Doppel⸗ 
geleiſen die betreffende Straße nicht unter 17 m breit ſein dürfte. Hier⸗ 
durch wurde der Aufſchwung der Straßenbahnen ſehr gehemmt. Erſt als 
Herr v. Forckenbeck als Oberbürgermeiſter nach Berlin kam, trat ein 
Umſchwung in dieſen Anſchauungen ein. Heut ſind in den engſten Straßen 
Doppelgeleiſe gelegt, ohne daß der Verkehr ſtockt oder Unglücksfälle vor⸗ 
kommen. Ueberhaupt iſt der Vorwurf, daß die Straßenbahn häufige Un⸗ 
glücksfälle durch Ueberfahren, Collidiren mit anderen Fuhrwerken ꝛc. her⸗ 
beiführt, ganz ungerechtfertigt, wie ſich aus den ſtatiſtiſchen Erhebungen in 
Berlin ergiebt. Die Möglichkeit des Collidirens mit anderen Fuhrwerken 
iſt bei den Straßenbahnwagen eine ganz geringe, da letztere in Folge des 
Schienenweges einen ganz beſtimmten Curs haben, jo daß die entgegen⸗ 
kommenden Fuhrwerke genau wiſſen, wohin ſie auszuweichen haben. Zum 
Schluß ſpricht ſich Redner dahin aus, daß die Legung von Doppelgeleiſen 
überall angeſtrebt werden müßte, doch damit habe es in Breslau noch gute 
Wege. An dieſe Ausführung knüpfte Herr Büſing eine Demonſtration 
mehrerer Oberbau⸗Syſteme für Straßenbahnen an. An mitgebrachten 
Modellen erläuterte Redner die Unterſchiede der einzelnen Syſteme, ihre 
Vortheile und Nachtheile. In Breslau kommen eiſerne Schienen auf 


erſtaunlich das auch in den kleinſten 
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Kiesbettung zur Anwendung. — Redner erntete für ſeinen lichtvollen Vor⸗ 
trag ungetheilten Beifall; die Verſammlung drückte ihren Dank durch Er⸗ 
heben von den Plätzen aus. 2 — Sei 3 ER 

In der von dem Vorſitzenden eröffneten Discuffion über dieſen Vo 
trag hielt ein Droſchkenbeſitzer dieſe Gelegenheit für die geeignetite, ei 
donnernde Philippica gegen die Straßenbahn im Allgemeinen und gege 
ihre Privilegien im Beſonderen loszulaſſen. Wiewohl er vom ſtellvertreten 
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Gräffner, wiederholt aufgefordert muß) 
zur Sache zu reden, expectorirte er ſich weiter, jo daß ihm das Wo 
entzogen werden mußte. Eine Anfrage, ob nicht auch hier in Be 
lau die bereits in Berlin vorhandenen Ueberſteigebillets ſeitens de 
Straßenbahn eingeführt werden könnten, beantwortete Herr Büſing 
hin, daß dies nicht geſchehen würde, da einerſeits die Straßenbahn fur 
Breslau einen ſo billigen Fahrtarif aufgeſtellt habe, wie er in ganz Deutſch⸗ 
land nicht beſtände, andererſeits die Einführung der Ueberſteigebillets gur 
Mißhelligkeiten zwiſchen Publikum und Direction herbeiführen würde, in⸗ 
dem das Publikum öfters bei ſehr ſtarkem Verkehr die Ueberſteigebillets 
nicht ausnützen könne, und dafür die Direction verantwortlich mache. 
Uebrigens ſeien dieſe Billets, und zwar aus erwähntem Grunde, in Berlin 
wieder abgeſchafft worden, nur in Wien beſtehen ſie noch, weil die dortig⸗ 
Geſellſchaft dazu contractlich verpflichtet ſei. Die eingelaufenen Fragen, 
ob es ſich nicht empfehlen dürfte, die Straßenbahnlinjen bis zum „letzten 
Heller“ in Pöpelwitz und bis zum Communglkirchhof in Oswitz hinauszu⸗ 
führen, beantwortete Herr 1 1 dahin, daß die Geſellſchaft in der letzten 
Zeit ſo viel neue Linien angelegt hätte, daß ſie dieſen Projecten erſt nach 
einigen Jahren näher treten könnte. — Lebhafte Erörterungen rief noch 
folgende Anfrage aus dem Fragekaſten hervor: „Nach einer, wie es ſcheint, 
miniſteriellen Verfügung werden die Eiſenbahnbillets den Paſſagieren ſchon 
mehrere Stationen vor dem Ziel der Reiſe abgenommen. Daraus können 
ich namentlich bei Reviſionen des Zuges große Unzuträglichkeiten ergeben, 
a ſich kein Reiſender über den Ort, an dem er ſein Billet gelöſt hat, ge⸗ 
nügend ausweiſen kann. Wäre es nicht angezeigt, an, zuſtändigem Orte 
egen die jetzt gehandhabte Praxis vorſtellig zu werden?!“ Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſer Frage näher zu treten. — Die nächſte Bezirksverſammlung 
wird, inſofern nicht die Wablen im Wege ſtehen werden, am 21. d. Nets. 
ſtattfinden. N 

11 Der Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt hält Dinstag, 
den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, eine Verſammlung im kleinen Saale des 
Concerthauſes ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des 
Literaten Herrn E. Schirbel: „Ueber den Einfluß der bevorſtehenden 
Wahlen auf die communale Selbſtverwaltung.“ 8 

Frauenbildungs⸗Verein. Montag, den 12. October, wird der 
Afrikareiſende Herr A. W. Mitchinſon aus England in der Mitglieder⸗ 
verſammlung (höhere ſtädtiſche Töchterſchule) einen 5 95 über das 
Leben der Weißen in Afrika und deren . zu den Negervölkern, 
ſowie über Cultur, Sitten und Gebräuche der Neger halten, wie er die⸗ 
gelen BUCH mehrjährige eigene Erfahrungen und Forſchungen kennen 
gelernt. 

—d. Jünglingsverein für die Bernhardingemeinde. Von den 
Geiſtlichen der Bernhardingemeinde, einigen Lehrern und mehreren Ge⸗ 
werbetreibenden iſt ein Jünglingsverein für die Bernhardingemeinde be⸗ 
gründet worden, welcher den Zweck hat, ſeinen Mitgliedern ſittlichen Halt, 

eiſtige Anregung und eine vom chriſtlichen Geiſte durchdrungene Geſellig⸗ 
keit zu bieten. Als Mitglieder find beſonders evangeliſche Lehrlinge ins 
Auge gefaßt; auch Geſellen ſollen gern geſehen ſein. Am Sonntag, den 
11. d. M., feiert der Verein ſein Stiftungsfeſt. 

*Muſik. Das erſte Concert der Schweſtern Milanollo findet 
am Donnerſtag, den 15. October, in Liebichs Concertſaal ſtatt. Fräulein 
Helene Walden, Concertſängerin aus Dresden, und das Traut⸗ 
mann'ſche Orcheſter werden in demſelben mitwirken. Ueber das erſte 
Concert der Schweſtern Clotilde und Adelaide Milanollo in Berlin im 
roßen Saale der „Philharmonie“ ſchreibt Ferdinand Gumbert in der 
Natontel g Namentlich zeigte Fräulein Clotilde, die erwachſenere 
(auch wohl ältere), in Leonards Souvenir de Haydn einen runden Ton, 
ſelbſt auf der G=-©eite, und Fertigkeit in der 100 der Octaven, 
Arpeggien, wie des Flageoletts. Ganz reizend war das genaue Zuſammen⸗ 
ſpiel der Schweſtern in einem dreiſätzigen Duo von Berriot und wirklich 
bſtufungen ſich deckende Uniſono in 
Paganini's „Perpetuum mobile“. Reichſter Beifall und wiederholter Her⸗ 
vorruf wurde den jugendlichen Violiniſtinnen zu Theil. — Auch über die 
Concertſängerin Frl. Helene Walden liegen günſtige Berichte vor. Die 
„Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt im März d. F. über ein Concert in Berlin: 
„Ihre große klangreiche Mezzoſopranſtimme macht einen ſehr günſtigen 
Eindruck auf die Hörer, der durch den lebendigen Vortrag noch gehoben 
wurde und ihr lauten Beifall eintrug. 

Der Ahrends'ſche Stenographenverein hierſelbſt, der älteſte der 
Breslauer Vereine dieſes Syſtems, hat mit Beginn des Winterſemeſters 
ſeine zeitweilig eingeſtellte 10 wieder in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Kaufmann Ruhland 
als Vorſitzenden, Dr. Steinitz als Schriftführer und cand. phil. Faber 
als Caſſirer. Der erſte diesjährige Wintercurſus wird nächſte Woche im 
Johanneum beginnen. (Näh. durch Inſerate.) 

—o. Deichſchau. Die Herbſtdeichſchau findet für den Carlowitz⸗Ran⸗ 
ſener Deichverband am 17. d. M. ſtatt. Die Reviſion der Deiche beginnt 
Vormittags 9½ Uhr bei der Roſenthaler Brücke und wird demnächſt über 
Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf und Polanowitz nach Schottwitz 
und Carlowitz fortgeſetzt. 

+ Eine doppelt traurige Fahrt. Am Donnerstag Nachmittag fand 
die Beerdigung des Maurers Franz Finke von der Sedanſtraße aus nach 
dem Nicolaifriedhofe ſtatt. Hinter dem Leichenwagen folgte die Ehefrau 
des Verſtorbenen mit ihren 3 Kindern und einer Anverwandten in einer 
Droſchke. Auf dem Striegauerplatze angelangt, ſpielte das im Wagen 
ſitzende, dreijährige Töchterchen der trauernden Wittwe, Hedwig, an dem 
Thürdrücker der Droſchke, in Folge deſſen die Thür unvermuthet ſich öffnete, 
und das Kind zur Erde ſtürzte. Hierbei ging das Hinterrad über den 
Unterleib des kleinen Mädchens, welches nach Beendigung des Leichen⸗ 
begängniſſes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht wurde, und wo eine 
innerliche Körperverletzung und eine 2 ine iing ärztlich conſtatirt 
wurde. Die durch den Todesfall ihres Mannes noch tief erſchütterte Frau 
nahm ihr Töchterchen mit nach ihrer Behauſung, um es unter ihrer Obhut 
ärztlich behandeln zu laſſen. Leider ſollte der ſchwergeprüften Frau nicht die 
Freude zu Theil werden, unter ſorgſamer Pflege ihr Töchterchen der Ge⸗ 
neſung entgegenzuführen, denn ſchon nach Verlauf von einer Stunde wurde 
daſſelbe durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt. 

—e. Ein ſchweres Unglück widerfuhr am 7. d. Mts. dem 17 Jahre 
alten Dienſtknechte Joſeph Schirdewahn aus Biſchwitz, Kreis Breslau. 
Derſelbe erhielt beim Reinigen eines Pferdes von dem Thiere einen ſo 
furchtbaren Hufſchlag gegen den Kopf, daß er eine vollſtändige Zerſchmette⸗ 
ang des rechten Auges, eine Gehirnerſchütterung und nee ſchlimme 
Kopfwunden zu beklagen hatte. Der Reet Knecht fand Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

66 Obdachloſe. — Polizeigefängnißß. In dem ſtädtiſchen Aſyl 
für Obdachloſe (Abtheilung des! weige ängniſſes) waren im Monat 
September untergebracht 758 Männer, 225 Frauen und 99 Kinder, zu⸗ 
ſammen 1082 Perſonen oder täglich 36. Zieht man in Betracht, daß im 
Aſyl für Obdachloſe auf der Höſchenſtraße in demſelben Monat unter⸗ 
ebracht waren 162 Männer, 403 Frauen und 339 Kinder, zuſammen 904 
berſonen, jo waren überhaupt obdachlos 1986 Perſonen oder durchſchnitt⸗ 
lich täglich 66. Anfang September befanden ſich im ſtädtiſchen Polizei⸗ 
gefängniß in Haft 47 männliche und 22 weibliche Individuen, in Summa 
69. Im Laufe des Monats wurden eingeliefert 918 Männer, 479 Frauen, 
dagegen entlaſſen 917 Männer, 490 Frauen, ſo daß Ende September in 
Haft blieben 48 Männer und 11 Frauen, zuſammen 59 Perſonen, 

+ „300 Mark“ Belohnung werden a 54. cen zugeſichert, welcher 
den Thäter des in der Nacht vom 20. zum 21. September in Miſchoks 
Hotel auf dem Hintermarkte an der Anna Lerche verübten Mordes jo 
nachweiſt, daß derſelbe 515 n gezogen werden kann. Bezügliche 
Meldungen werden im Bureau Nr. 9 des Polizei⸗Präſidiums entgegenge⸗ 
nommen. 

+ Beſtrafungen. Im III. Quartal 1885 wurde auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 reſp. des $ 367 al. 7 des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuches beſtraft: A. 1) wegen Verkaufs verdorbener, gefälſchter 
reſp. geſundheitsſchädlicher Butter 15 Perſonen mit Geldſtrafen von 2 
bis 12 M. event. Haft; 2) Milch 1 ßerſon mit 3 M. event. 1 Tag Haft; 
0 Fleiſchwaaren: 3 Perſonen mit 14 Tagen Gefängniß reſp. 15 Mark 

e 
50 


ldſtrafe; 4) Pfeffergurken: 1 Perſon mit 10 M. event. 2 Tage Haft; 
Wein: pn mit 75 M. event. 15 Tage Gefängniß. B. Auf Grund 
(ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Eeſte Beilage 


2 e betreffend den Wochenmarkt 
ge iverordnung vom 27. Juni 1879, be de narkt⸗ 
e ine Verkaufs von Butter, welche nicht das vorſchrifts⸗ 
zige Gewicht hatte, beſtraft 11 Perſonen mit 3—10 M. event. Haft. 
©. Auf Grund des $ 367 ad 3 und 5 reſp. der kaiſerlichen Verordnung 
vom 4. Januar 1879 7 Perſonen mit 3—10 M. event. Haft. D. Auf Grund 
der Polkzeiverordnung vom 21. Juni 1878 wurde wegen. Uebertretung der 
Fleiſchbeſchau⸗Vorſchriften 1 Perſon mit 2 M. event. Haft beſtraft. 5 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kanzlei⸗ 
Juſpector von der Kurzen Gaſſe im Gedränge an einem Schaufenſter auf 
der Schweidnitzer Ohle aus ſeiner Mantelkaſche ein Portemonnaie mit 
Mark Inhalt, einem Möbelhändler von der Albrechtsſtraße eine neue 
Chaiſelongue mit Ledertuchbezug, einem Bäckermeiſter von der Weißgerber⸗ 
ſtraße aus ſeiner Wohnung die Summe von 60 Mark in Gold, einem 
Reftaurateur von der Matipiasſtraße aus ſeinem Geſchäftslocal ein Porte⸗ 
monnaie mit 156 Mark Inhalt, einem Bäckermeiſter von der Mariannen⸗ 
ſtraße die Summe von 22 Mark, einem Butterhändler von der Breite⸗ 
ſtraße ein werthvolles goldenes Medaillon, einem Kaufmann von der 
Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, einer Bewohnerin 
der Palmſtraße ein Fächer von Schildpatt mit Krone und Monogramm, 
einer Tuchſcheererfrau von der Schießwerderſtraße aus erbrochenem Waſch⸗ 
hauſe acht Herrenröcke, ein brauner Ueberzieher, eine Militärhoſe und ein 


melirter Ueberzieher, einer Handelsfrau aus Canth ein Korb mit wollenen 


Waaren im Werthe von 120 Mark, in der verfloſſenen Nacht in Grottkau 
ein 5 Fuß 10 Zoll roßer brauner Wallach ohne Abzeichen. — Gefunden 
wurde eine Scrauhe von Rothguß, ein ſchwarzes Kopftuch und fünf Stück 
Portemonnaies mit Geldinhalk. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


A Steinau a. O., 7. Octbr. [Landwirthſchaftliche Calamität 
— Concurs und Todesfall. — Lehrer⸗Jubilare.] Von allen 
Seiten hört man in hieſiger Gegend die Landleute über die niedrigen 
Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte klagen, und mit Recht, denn der 
Landmann findet für ſeine Mühe bei den jetzigen Preiſen ſeiner Erzeugniſſe 
— trotz der Getreidezölle — keinen hinreichenden Lohn. Zu ſolchen 
mißlichen Verhältniſſen geſellt ſich in dieſem Jahre 1 die Mäuſeplage, 
durch welche der Landwirthſchaft ein ganz enormer Schaden zugefügt wird. 
Die Kartoffelernte iſt im vollſten Gange, dieſelbe fällt in hieſiger Gegend 
überaus ergiebig aus, die Kartoffelpreiſe ſind aber ebenfalls ganz außer⸗ 
ordentlich niedrig, ſo daß ſelbſt bei einem Angebot mit 80 Pf. pro Centner kein 
Geſchäft zu machen reſp. kein Umſatz zu erzielen iſt. Die geringen Einnahmen 
der Landwirthe verfehlen ſelbſtredend nicht, ſich im geſchäftlichen Leben 


ſehr unangenehm bemerkbar zu machen. Bei den Klagen über ſolche miß⸗ 


liche Verhältniſſe bleiben ſelbſtverſtändlich auch die hohen Steuern nicht 
unerwähnt. — In neueſter Zeit macht in hieſiger Gegend der Concurs 
eines Domänenpächters viel von ſich reden, wozu geſtern noch die Meldung 
trat, daß derſelbe ſeinem Leben durch en ein Ziel geſetzt habe. Der 
Unglückliche wird allgemein bedauert. Er hinterläßt Frau und 6 Kinder. 
— Am geſtrigen Tage ſtatteten 18 Lehrerjubilare, welche vor 25 Jahren 
am hieſigen königlichen Lehrerſeminar das Abiturienten⸗Examen beſtanden, 
der hieſigen Stadt einen Beſuch ab. ä 


$ Striegau, 8. October. [Diöceſan⸗Convent. — Auf der 
„Auguſta“ verunglückt.] Unter dem Vorſitz des Superintendentur⸗ 
Verweſer P. Wieſe⸗Conradswaldau wurde heut hierſelbſt der diesjährige 
Diöceſan⸗Convent abgehalten. Bei demſelben beantwortete Paſtor Klug e⸗ 
Peterwitz die von Seiten des königlichen Conſiſtoriums als Propoſition 
für die Verhandlungen geſtellte Frage: „Was kann von Seiten des geiſt⸗ 
lichen Amtes zur Förderung der Erbauung der Gemeinde durch Hebung 
des Choralgeſanges, Pflege evangeliſcher Kirchenmuſik und Heranziehung 
der Gemeinde zur thätigen Theilnahme an den liturgiſchen Beſtand⸗ 
theilen des Gottesdienſtes geſchehen?“ Der Referent hatte ſeinen 
längeren Ausführungen folgende Theſen zu Grunde gelegt: 1) Die 
Hebung des Choralgeſanges erfordert: a. die Bewahrung und Be⸗ 
reicherung des evangeliſchen Melodienſchatzes, ſowie die Reinigung 
deſſelben von Verunſtaltungen, b. ſpecielle Beachtung der vorgedachten 
Anforderungen in der Schule, e. die Einführung eines Provinzial⸗Choral⸗ 
buches. 2) Die Pflege evangeliſcher Kirchenmuſik erfordert: a. die Aus: 
wahl ſolcher Compoſitionen, welche evangeliſchen Geiſt athmen, b. die Ver⸗ 
vollkommnung des kirchlichen Sängerchores und der kirchlichen Inſtru⸗ 
mentalmuſik, c. gründliche muſikaliſche Vorbildung der Chordirigenten und 
Liturgen. 3) Die Heranziehung der Gemeinde zur thätigen Theilnahme 


an den liturgiſchen Beſtandtheilen des Gottesdienſtes erfordert: a. Be⸗ 


eingehender Debatte dieſe Theſen einſtimmi 


lehrung über das Weſen und die Bedeutung der Liturgie, b. Uebung auch 
in den muſikaliſchen Beſtandtheilen derſelben. Der Convent nahm nach 
an. — Unter den mit der 
Corvette „Auguſta“ untergegangenen Perſonen befindet ſich auch der 
18jährige Marroſe Erich Langner von hier, Sohn des früher hier am⸗ 
tirenden königl. Steuerbeamten Langner. 

s. Waldenburg, 9. Detbr. F euer.] Geſtern Abend gegen 10½ Uhr 
kam auf dem fürſtlichen Tiefbau in der Schneidemühle Feuer aus, wo⸗ 
durch dieſes, ſowie ein zweites Gebäude, in welchem ſich die Schloſſerei 
befand, ein Raub der Flammen wurden. 


b. Wohlen, 8. October. [Vom Gymnafium. — Peſtalozzi⸗ 
Verein. — Stenographen⸗ Verein. — Kreisſynode.] Das 


F 


aus 


iſt es auch hier gelungen, 


a nam hat das Sommerſemeſter mit einem Beſtand von 
155 Schülern ge chloſſen. Aus dem Lehrer⸗Collegium iſt der letzte ordent⸗ 
liche Lehrer, Herr Hiltmann, geſchieden, um einem Rufe an die höheren 
Schulanſtalten zu Guben zu folgen. An ſeine Stelle tritt Herr Tſchentſcher 
aus Greifswald. Mit Beginn des neuen Semeſters beginnt Herr Can⸗ 
didat Keferſtein die Ableiſtung ſeines Probejahres. Zwei andere Candi⸗ 
daten verbleiben noch weiter an der Anſtalt. Die Verhandlungen mit den 
Staatsbehörden wegen Verſtaatlichung der Anſtalt ſind zu Ende geführt, 
und iſt in allen Punkten eine Einigung erzielt worden. — Der Peſtalozzi⸗ 
Verein im Kreiſe, einſt mit 17 Mitgliedern begründet, zählt jetzt deren 100. 
An Beiträgen wurden im letzten Jahre 166 M. aufgebracht. Mit Hilfe des 
Provinzial⸗Vereins konnten 6 evang. und 4 kath. Lehrerwittwen mit 198 ME. 
unterſtützt werden. Herr Lehrer Schmidt⸗Krummwohlau, welcher 9 Jahre 
den Vorſitz im Verein führte, legte denſelben wegen Kränklichkeit nieder. An 
ſeine Stelle wurde Herr Cantor Jäckel aus Wohlau gewählt. — Endlich 
einen Stenographen⸗Verein und zwar nach dem 
Syſtem Neu⸗Stolze zu gründen. Die Erlernung der Stenographie ge⸗ 
hörte am hieſigen Orte bisher zu den Unmöglichkeiten. — Am 29. Sep⸗ 
tember wurde in Wi zig die diesjährige Synode der Wohlauer Parochie 
abgehalten. Den vorbereitenden Gottesdienſt hielt Herr Paſtor Fromm 
aus Piscorſine. Die Verhandlungen leitete Herr Superintendent Eitner 
us Winzig. Von 51 Mitgliedern waren 41 anweſend. Aus dem kirch⸗ 
lichen Jahresbericht ſei erwähnt, daß in dieſem Jahre der Neubau der 
Kirche in Beſchine derartig gefördert worden iſt, daß nächſtens die Ein⸗ 
weihung des Gotteshauses ſtattfinden wird. Die Gemeinde Auras hat be⸗ 
ſchloſſen, zunächſt eine hölzerne Nothkirche zu bauen, da ein Neubau 
augenblicklich noch nicht möglich iſt. Die ſittlichen Zustände in der Dibceſe 
wurden als befriedigend bezeichnet. Die vom Königl. Conſiſtorium ge⸗ 


machte Vorlage betraf die Unterſtützng der Arbeiter⸗Colonien und Ver⸗ 


j ‚Hflegungsftationen durch die Kirchengemeinden, über welche Herr Landrath 


1 


 freifinnigen die Herren Amtsgerichtsrath Haaſe hier, 


rochem den Bericht übernommen hatte. 


Reichenbach, 8. October. [Zu den Wahlen. Wie berei it⸗ 

getheilt, waren von einer Vertrauensmünmer⸗Verſchnm ung 5 D 
ü Bauergutsbeſitze 

Hal Candidaten für die nächſte Sanden waſl 

0 Die genannten Herren werden die Candidatur an⸗ 

nehmen, ſowie auch der dritte, Herr Prediger Neßler⸗Berlin. Geſtern 

traf die Zuſage von demſelben ein, und werden nächſtens hier, ſowie im 


Waldenburger Kreiſe Wähler i ö 
den kiewilern en n e ſtattfinden, wo ſich derſelbe 


(R. Z. f. O.) Ratibor, 3. Oct 


Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen als 
aufgeſtellt öde zhauſen a 


[Troppauer Eiſenbahn. — Zu: 


rückgekehrte Auswanderer. Der geſtrigen Beſprechung in hieſigem 


* 


| 


Landrathsamte wohnten nicht nur der Gemei j ie Adj 

' 1 . ) meindevorſtand und die Adjacenten 
1 0 ſondern aus ſämmtlichen Ortſchaften, welche die prolecchte 
8 n durchſchneidet, bei. Fürſt Lichnowsky hat ſich 
bereit erklärt, 195 Morgen Land unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen 
die Gemeinde Kranowitz wird ev. 8000 Mark zum Bahnbau bei⸗ 
ſteuern. FE Der hieſige Schuhmachermeiſter W. Kr. reiſte im April 
vorigen Jahres nach Amerika in der Hoffnung, dort ſeine Verhältniſſe zu 
verbeſſern; ſeine Familie ließ er hier zuruͤck, da ſeine Ehefrau durch den Ertrag 
einer engliſchen Drehrolle ſich und ihre drei unmündigen Kinder zu er: 
nähren im Stande war. Von ſeinen dortigen | ; 


Verdienſten, welche nicht 


immer die beſten waren, ſchickte K. nach Möglichkeit Geldbeträge, im 
Ganzen 70 Dollars, nach Hauſe. Leider kam K. zu einer Zeit nach 
Amerika, in welcher die meiſten Fabriken ſtillſtanden, ſo daß er ſich durch 
andere Arbeiten, z. B. als Holzhacker, Hofeknecht ꝛc., ſeinen Lebensunter⸗ 
halt erwerben mußte. Zuletzt glückte es ihm, in einer Gerberei unterzu⸗ 
kommen, woſelbſt er ſich ſo viel erwarb, daß er die Koſten der Rückreiſe 
nach ſeiner Vaterſtadt Ratibor beſtreiten konnte, woſelbſt er am Sonnabend 
Nachmittag ankam. 


C. Königshütte OS., 9. Oct. [Zu den Wahlen.] Trotzdem bis 
zum Termin der Wahlmännerwahlen kaum 3 Wochen bleiben, iſt die Wahl: 
bewegung in unſerem Wahlkreiſe noch tief im Vorbereitungsſtadium. Die 
Conſervativen haben in der Perſon des Herrn Landrath v. Wittken aller: 
dings einen Candidaten nominirt. Die Freiſinnige Partei hüllt ſich 
jedoch noch ganz in tiefes Schweigen., Die Centrumspartei, welche augen⸗ 
ſcheinlich wegen der Candidatenfrage in Verlegenheit iſt, hat eine Vertrauens⸗ 
Mae e für nächſten Montag nach Beuthen ausgeſchrieben. 
Ausgegangen iſt die Einladung dazu von dem Herrn Generaldirector Erbs 
und Pfarrer Bontzek. Hier wurden geſtern in der Monatsverſammlung 
des katholiſchen Männervereins die Wahlen beſprochen. Der Vortragende, 
Herr Pfarradminiſtrator Lukaszezyk, hielt die Ausſichten des Centrums für 
die beſten ſowohl im Allgemeinen, als auch im Beſonderen hier, was wir 
allerdings etwas bezweifeln möchten. Schon das vorige Mal war der Sieg 
des Centrums ſehr ſchwer. 


Kattowitz, 8. October. [Zur Wahlbeweg ung.] Zur Durch⸗ 
führung des am 7. d. M. abgeſchloſſenen Wahleompromiſſes wurden aus 
jedem Kreiſe ſechs Mitglieder eines mit den Wählern der Kreiſe Beuthen 
und Tarnowitz zu vereinbarenden Central⸗Wahlcomités gewählt und zwar 
aus dem Kreiſe Kattowitz die Herren Generaldireckor Bernhardi, 
Fabrikbeſitzer W. Fitzner, Sanitätsrath Dr. Holtze, Dr. med. Löbin⸗ 

er, Bürgermeiſter Rüppel, Rechtsanwalt Sittka; aus dem Kreiſe 
ah ze die Herren Kaufmann M. Böhm, Generaldirector Brätſch, 
Director Galda, Kaufmann Händler, Sanitätsrath Dr. Szmula und 
Bergrath v. Velſen. Dieſelben ſollen unter Cooptation geeigneter Wähler 
ſich je zu Kreis⸗Wahlcomités geſtalten und die locale Agitation leiten. 


* Umſchau in der Provinz. Glogau. Der Königliche Com⸗ 
miſſionsrath Jonas Grätzer aus Groß⸗Strehlitz hat das Rittergut 
Kattſchütz im Kreiſe Groß⸗Glogau käuflich erworben. — Der Mittel: 


ſchullehrer Heinrich Prüfer feiert am 9. d. Mts. ſein 25 jähriges Jubi⸗ 
läum. — Sagan. Der bisher an der Mittelſchullehrerſtelle der evan⸗ 


geliſchen Mädchenſchule hierſelbſt amtirende Lehrer Herr Schreiber hat 
von der ſtädtiſchen Schuldeputation vom 1. October er, ab einen auf ein 
Jahr bemeſſenen Urlaub zum Zwecke des Muſikſtudiums in Berlin er⸗ 
halten. — Am hieſigen Platze wird nunmehr auch eine „Section des 
Rieſengebirgsvereins“ ins Leben treten; Herr Bürgermeiſter Würfel hatte 
zu dieſem Behufe auf den 8. d. M., Nachmittag, eine conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung einberufen. — * Brieg. Am 6. d. M. ſtürzte auf dem 
vis-A-vis dem Gewerbehauſe befindlichen Neubau des Particulier Klinke 
ein Maurer aus dem zweiten Stockwerk und blieb auf der Stelle todt. 
Der Verunglückte war Familienvater. Beſagter Bau iſt das dreißigſte 
Wohnhaus, welches Briegs Häuſererbauer, Herr Karl Klinke, ſeit 2 Decennien 
errichten läßt, und iſt gleichzeitig das erſte, beiwelchem ein Unglückvorgekommen 
iſt. — In Görlitz iſt am 7. d. der älteſte Veteran unſerer heimathlichen Pro⸗ 
vinz zur großen Armee abberufen worden, nämlich der Huſaren⸗Oberſt Curt 
von H üſeler. Der Verſtorbene, welcher das ſelten hohe Alter von 98 
Jahren und 10 Mongten erreichte, hat an den Befreiungskriegen der 
Jahre 1813/15 als ſchneidiger Offizier ruhmreichen Antheil genommen, 
ſeine Bruſt war außer anderen Orden auch mit dem Eiſernen Kreuze von 
1813 geſchmückt, und der Geiſt des wackeren Soldaten beſeelte den alten 
Helden nahezu bis zum letzten Athemzuge. Andererſeits war der Ent⸗ 
ſchlafene auch ein wohlmeinender Menschen teund der im Stillen viele 
Wohlthaten übte. — Am 8. d. waren es hundert Jahre, daß hierſelbſt der 
Rector Friedrich Chriſtian Baumeiſter ſtarb. — Bezüglich des eriten Haupt: 
Gewinnes der Görlitzer Ausſtellungs⸗Lotterie war vielfach die Meinung 
verbreitet, daß der glückliche Gewinner ſich noch nicht gefunden habe. 
Dieſe Zweifel haben ſich gelöſt und dürfte der Gewinn zur Zeit ſchon 
ſeinem Beſtimmungsort zugeführt ſein. Der Gewinner, ein Bergmann 
in der Nähe Bochums, wird denſelben wohl bereits verwerthet haben. — 
§ Frankenſtein. Die diesjährigen Herbſteontrol⸗Verſammlungen im hie⸗ 
ſigen Kreiſe finden ſtatt bei der Landwehr⸗Compagnie Frankenſtein am 
7. November c., Vormittags 8½ Uhr, in Frankenſtein, Nachmittags 
2 Uhr in Quickendorf und bei der Landwehr⸗Compagnie Camenz am 
6. November c., Nachmittags 2 Uhr, in Hemmersdorf. — Katſcher. 
Am 7. d. von 7 Uhr Abends an hatten wir hier, ſo ſchreibt man dem 
„Oberſchleſ. Anzeiger“, in öſtlicher und weſtlicher Richtung ein ſehr 
ſtarkes Wetterleuchten, und hörte man auch ein paar Mal ein 
donnerähnliches, ſehr entferntes Rollen. Dabei war der Himmel 
umwöllt, die Temperatur kühl mit ſtark bewegtem Winde. — 
Gleiwitz. Die neue Kirche auf Eintrachtshütte wird am 20. d. durch den 
Fürſtbiſchof Dr. Robert Herzog aus Breslau eingeweiht werden. — 
Gogolin. Am Sonntag früh wurde, dem „Obſchl. Anz.“ zufolge, auf dem 
Wege zwiſchen Karlubitz und Ottmuth ein bei der hieſigen Secundärbahn 
beſchäftigter Bremſer todt aufgefunden. Die an ſeinem Körper befindlichen 
Schnittwunden laſſen einen Mord vermuthen. — Beuthen O.⸗S. Der 
königl. Landrath von Wittken hierſelbſt iſt von den Miniſtern für 
Sad und Gewerbe und des Innern zum Vorſitzenden des in hieſiger 

tadt errichteten Schiedsgerichts für die Section II. der Schleſiſchen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft ernannt worden. Ueber die Perſon 
des Stellvertreters verlautet noch nichts. — C. Königshütte O.⸗S. In 
der am 8. d. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. eine 
größere Forderung von 3875 Mark zur Canaliſation eines Grabens an 
der Bismarckſtraße, welche ſchon zwei mal abgelehnt worden, trotz der 
vorgerückten Jahreszeit bewilligt; desgleichen genehmigt, daß der Magiſtrat 
mit der Provinzialverwaltung, betreffend die Benutzung der Provinzial⸗ 
chauſſee 120 Anlage von Abzweigungen der Waſſerleikungen, ein diesbezüg⸗ 
liches Abkommen treffe. Schließlich wurden die Erd: und Bauarbeiten 
bei der neuen Volksſchule für den Preis von 13320 Mark rund an Herrn 
Maurermeiſter Hirt übertragen. — Am 8. d. Abends entlud ſich über 
unſerer Stadt ein ziemlich ſtarkes Gewitter. 


| Nachrichten aus der Provinz Poſen. f 

Poſen, 9. Oetbr. [Zur Wahl des zweiten Bürgermeiſters.] 
In Folge der Nichtbeſtätigung des Herrn Herſe war bekanntlich die 
Stelle eines zweiten Bürgermeiſters ſ. Z. neu ausgeſchrieben worden. Bis 
zum Ablauf der Meldefriſt, den 30. v. M., ſind nun 13 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. Unter den Bewerbern befindet ſich ein Rechtsanwalt, ein Aſſeſſor 
der Verwaltung, mehrere Gerichtsaſſeſſoren, ſowie Bürgermeiſter und ma⸗ 
giſtratualiſche Beamte mehrerer Städte. Der Stadt Poſen gehören zwei 
Bewerber an; bei einem Candidaten iſt der Charakter ſeiner bisherigen 
Thätigkeit nicht feſtgeſtellt. In der jüngſten Sitzung der Stadtverordneten, 
in welcher dieſe Angelegenheit zur Sprache kam, wurde eine Commiſſion 
gewählt, welcher das eingegangene Meldungsmaterial zur Vorberathung 
überwieſen worden iſt. 


Poſen, 8. October. [Koſten der beſchränkten Selbſtver⸗ 
waltung.] Der Stadtverordnetenverſammlung wurde in ihrer geſtrigen 
Sitzung mitgetheilt, daß die Regierung von der Stadt 1000 M. fordere 
als Pauſchalſumme für die Ueberſiedelung des Landraths 
Müller, den die Regierung der Stadt als commiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter a le hat, von Marienwerder nach Poſen. Die Stadt wird 
bezahlen müſſen, obgleich ſie von dem Commiſſar nichts wiſſen wollte und 
ſich von einem Magiſtratsmitgliede gut genug verwaltet glaubte. Auch das 


Gehalt des Herrn Müller muß die Stadt bezahlen. 


Aus Schneidemühl wird dem „Dziennik Pozu.“ geſchriebenz Vor 
der Strafkammer des hieſigen Gerichts kam dieſer Tage eine Sache zur 
Verhandlung, welche ein trauriges Licht auf die jetzige Erziehung der 
Jugend in den höheren Schulen wirft. Auf der Anklagebank ſah man 
zwei Oberprimaner, Mahnkopf und Hachtmann, angeklagt wegen 
Theilnahme an einer Straßenſchlägerei, bei welcher ein Schloſſerlehrling 
ums Leben gekommen iſt. Gegen 50 Zeugen wurden verhört, und es 
ſtellte ſich aus deren Ausſagen heraus, daß Abends vor dem Königs⸗ 
geburtstage, als am 21. März er., die Gymnaſiaſten an dem Fackelzuge, 
welcher hier üblich iſt, theilgenommen und in Reih und Glied marſchirt 
ſind. Einige Handwerksburſchen gingen mit der Volksmaſſe hinter den 
Gymnaſiaſten her, und wollten ihre Bahnen durchbrechen. Dieſe warfen 
ſich namentlich auf zwei Schloſſer⸗Lehrlinge und ſchlugen dieſelben mit 
ihren Stöcken, zwar nur einige Secunden, aber ſo wirkſam, daß einer von 
den Lehrlingen, Namens Fritze, unter den Schlägen liegen blieb, und 


nicht möglich feftzufteffen, wer von den Gymmaſiaſten an dem töbtlichen 


Erfolge ſchuld war, und beide Angeklagten, auf die der meiſte Verdacht 


gefallen, und denen die Theilnahme an der Schlägerei erwieſen wurde, 
konnten auch nur wegen der Theilnahme und nicht wegen Todtſchlag be- 5 


ſtraft werden. Trotz der glänzenden Vertheidigung des Rechtsanwalts 
Herrn Sello aus Berlin hat das Gericht beide Angeklagten für ſchuldig 
befunden und verurtheilte jeden zu 4 Monaten Gefängnin 

anwalt nannte die Handlungsweiſe der Gymnaſiaſten eine grenzenlofe 
Brutalität, welche Anſicht auch das Gericht beſtätigte. n 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. October. 


Meineid. — Urkundenfälſchung und Betrug.] In der geſtrigen, 


der letzten Sitzung dieſer Schwurgerichtsperiode ſaß zuerſt die verwitlwete 


Arbeiter Eliſabet Krügler geb. Jeſchock aus Breslau unter der Anklage R 


des wiſſentlichen Meineids auf der Anklagebank. Die Angeklagte war, 


. Der Staats⸗ ae 


[Schwurgericht. — Wiſſentlicher 19 


um kurz auf den der Anklage. zu Grunde liegenden Sachverhalt re a 


einzugehen, am 10. Januar cr. in der Matthiasſtraße zwei mal 
mit der verwittweten Arbeiter Meyer in Streit gerathen Das Streitobfect 
bildete ein früherer „Schlafburſche“ der 52 jährigen Angeklagten, der 
Kutſcher Herrmann Scholz. Dieſer, ein Mann von 31 Jahren, ließ feit 
Weihnachten v. J. bei der verwittweten Meyer „waſchen“. Die Krügler 
hatte der Meyer bei der oben erwähnten zweimaligen Begegnung mit 
Bezug auf den Scholz ſehr ſchwere Injurien angehängt, die Meyer will 
ihr dafür einige „Klapſe“ mit der flachen Hand gegeben haben. Als dann, 
die Meyer wegen Mißhandlung der Krügler vor dem Schöffengericht ſtand, 
leugnete die als Zeugin vernommene Krügler eidlich ab, daß ſie die 


Meyer eben ſo wenig am 10. Januar, als auch früher geſchimpft habe. 1 


Die Meyer wurde nur zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Alsdann hat 
ſie durch Beibringung von Zeugen den Nachweis erbracht, daß ſie wirklich 
ſeitens der Krügler durch ſchwere Schimpfworte gereizt worden ſei. Dies 
führte zur Anklage des Meineids gegen die Krügler. . 

Dieſelben Zeugen ſagten vor den Geſchworenen mit voller Beſtimmtheit 
dahin aus, daß die Krügler auch ſchon früher die Meyer durch Schimpfen 
und mit Steinwürfen verfolgt habe. Herr Amtsgerichtsrath Kuhn als 
Schöffenrichter, vor welchem die Verhandlung gegen die Meyer ſtattge⸗ 
funden hatte, legte dar, in welcher eindringlichen Weiſe er die leß ge 
Angeklagte vor dem Meineide verwarnt und wie er dieſelbe ſehr 
ausführlich und 11501 Mißverſtändniß ausſchließend befragt 
Die Geſchworenen bejahten trotzdem nur die zweite auf fahrläſſigen Mein⸗ 
eid lautende Frage. Die Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die letzte der auf der Terminsrolle ſtehenden Anklageſachen, 
welche auf Urkundenfälſchung und Betrug lautet, wurde vertagt, weil die 
Vorladung einer Entlaſtungszeugin als nothwendig erachtet wurde. ; 

Damit ſchloß die fünfte Schwurgerichtsperiode. Die nächſtfolgende wird 
im December ſtattfinden. 


8 Breslau, 9. October. [Schöffengericht. 


Kaufleuten ꝛc. etablirten Verkaufsſtellen Eſſigproben entnommen und dies 
ſelben zur chemiſchen Unterſuchung im ſtädtiſchen Geſundheitsamt einge⸗ 
liefert werden. Der Schutzmann Zech entnahm auf Grund dieſes Befehls 
eine Literflaſche voll Eſſig bei dem Kaufmann Paul Günzel. Herr 


Profeſſor Dr. Gſcheidlen fand dieſen Eſſig bei der 2 Tage nachher er⸗ 


folgten Unterſuchung ſehr ſtark mit Würmern (sogenannten Eſſigaalen) 
durchſetzt. Er erklärte darauf den Günzel'ſchen Eſſig zwar nicht 
als völlig verdorben, jedoch als ekelerregend, und um deshalb für die 
menſchliche Geſundheit nicht zuträglich. Günzel wurde aus dieſem Gutachten 
gemäß § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes unter Anklage geſtellt. In der heute 
vor dem Schöffengericht, Zimmer Nr. 19, angeſtandenen Verhandlung ſtellte 
der Angeklagte dem ihm belaſtenden Gutachten des Profeſſor Dr. Gſcheidlen 
den Liqueur⸗ und Spritfabrikbeſitzer Herrmann Seidel als Sachverſtän⸗ 
digen gegenüber. Die Urtheile dieſes Herrn ſtanden zumeiſt der 


durch Dr. Gſcheidlen gegebenen Begutachtung ſtricte gegenüber. Seidel 
behauptete, die Eſſiggale entſtehen ſehr oft ſchon während der Fabrikation 


des Eſſigs. Sie nähren ſich nicht, wie Prof. Gſcheidlen annimmt, von der 
Eſſigſäure, ſondern lediglich von dem in der Luft enthaltenen Sauerſtoff. 
Um deshalb wirken dieſe Thierchen, welche höchſtens 1½ Millimeter lang 
werden, nicht auf die Zerſetzung des Eſſigs ein. Enthält der Eſſig ſehr 
viel Eſſigaale, ſo wird man ſie, den Eſſig in einer weißen Flaſche gegen 


das Licht gehalten, mit bloßem Auge erkennen, keinesfalls ſieht man ſie 


aber flach unter ſich, alſo beiſpielsweiſe nicht in dem auf dem Teller ſtehenden 
Salat. Es kann demnach der Genuß derartigen Eſſigs nicht ekelerregend wirken. 
Die Eſſigaale ſterben ſofort ab, wenn man dem mit ihnen durchſetzten Eſſig durch 
feſtes Zukorken in einer Flaſche die Luft entzieht. Herr Staatsanwalt 


Lindenberg beantragt, den Angeklagten nur wegen fahrläſſigen Feil⸗ 


bietens von ungeſundem Eſſig zu 15 M. Geldbuße zu verurtheilen. Das 
Schöffengericht hält in Folge der von einander abweichenden Anſichten der 
Sachverſtändigen nicht für erwieſen, daß der Angeklagte von dem zum 
Theil verdorbenen Zuſtande des Eſſigs überhaupt Kenntniß haben konnte, 
es mußte deshalb ſeine Freiſprechung erfolgen. 


y Eine Epiſode im Gerichtsſaal. Aus der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung, betreffend „Ein Rechtsanwalt als Pri 


genden intereſſanten Zwiſchenfall hervor, welcher zwiſchen dem Vorſitzenden, 
Amtsgerichtsrath Heinrich, und dem Kläger, Rechtsanwalt Dr. 
Ludwig Cohn, ſtattgefunden hat. Bei Beginn der Verhandlung verlas 
der Vorſitzende den nur auf einfache Beleidigung lautenden Gerichtsbeſchluß 


und knüpfte daran die Mahnung, die Parteien ſollten ſich nur an dieſen 


Beſchluß halten und nicht etwa „unnütze Geſchichten“ hineinbringen. 


Rechtsanwalt Dr. Cohn: Wenn dieſe Aufforderung an meine Adreſſe 
gerichtet ſein ſoll, ſo muß ich dagegen entſchieden proteſtiren. 3 
Vorſ.: Ich habe die gebrauchte Redewendung nicht allein an Ihre 


Adreſſe gerichtet, ich habe nur im Allgemeinen davor gewarnt, nicht un⸗ 
nütze Behauptungen vorzubringen. 


e 9 
RU. Dr. Cohn: Ich beſtreite dem Herrn Vorſitzenden das Recht hier⸗ 


zu, weil ich zu einer ſolchen Verwarnung noch keinerlei Veranlaſſung ge⸗ 
geben habe. 
Leitungsbefugniß ſie erheiſcht. 


Im Laufe der Verhandlung ſprach dann der Vorſitzende von Fink 


und Cohn. ; f ' 0 875 N 
R.⸗A. Dr. Cohn: Wenn in meiner Anweſenheit von mir geſprochen 


wird, ſo verlange ich, daß ich mit „Rechtsanwalt Cohn“ bezeichnet werde. 


Dieſe Formloſigkeit fällt ole dem Auditorium auf. 
Vorſ.: Ich meine den Kläger Cohn. 


NA. Dr. Cohn: Wenn dieſes Prädicat gebraucht wird, So muß ich 


mich dabei beſcheiden. — Zum Schluß bemerkt 


Rechtsanwalt Dr. Cohn: Der Angeklagte habe nicht den Einwand der 


Wahrheit erhoben, ſonſt würde er ſeinerſeits beantragt haben, die Sache 
an die Anwaltskammer abzugeben, daß ſie darüber entſcheide. 


entſchloſſen, denn ihm perſönlich habe es kein Vergnügen gemacht, vor dem 


Injurienrichter Recht zu nehmen. An der Höhe des Strofmaßes habe er 
kein Intereſſe. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Oetbr. In der heutigen Sitzung des Bundes 1 
raths wurde die Ernennung des würtembergiſchen Militärbevoll⸗ 


mächtigten Oberſt Grafen Zeppelin zum Mitgliede des Bundesraths 


habe. d 


Verdorbener 
Eſſig.] Im Juni d. J. ertheilte das Polizeipräſidium an alle Com 
miſſariate den Befehl, es ſollten durch Schutzleute in den verſchiedenen bei 


‚b rivatkläger“, 
über welche wir im letzten Morgenblatt berichteten, heben wir noch fol⸗ 


a 7 
Im 
Uebrigen habe er ſich nur im Intereſſe ſeines Standes zur Privatklage 


mitgetheilt, die übrigen Vorlagen wurden an die betreffenden Aus⸗ 


ſchüſſe verwieſen. 

Berlin, 9, Oetbr. Die Erennung des Grafen Münſter zum 
Botſchafter in Paris ſoll jetzt bevorſtehen. 

Berlin, 9. Oetbr. In den letzten Tagen d 
Ztg.“ zufolge, Mr. Marble, ein hervorragender amerikaniſcher Silber⸗ 
intereſſent, hier auf, welcher, mit Empfehlungen des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten verſehen, die europäiſchen Hauptſtädte beſucht 
hat, um für gemeinſchaftiche Maßregeln zur Hebung des 
Siiberwerthes zu wirken. Die Aufnahme, welche Marble in 
London fand, war entſchieden ablehnend. 


In Paris war man zu 
noch in derſelben Nacht geſtorben tft. Unter dieſen Umſtanden war es ſehr mit den Wahlen beſchäftigt, um für weitgehende Fragen Stim⸗ : 


hielt ich, der „Nat 


8 


Ich muß bitten, mit ſolcher Bemerkung zu warten, bis die 


UELI LEE TECH EZ TER 
ee ’ 


RE 


dessen bleibt Weizen schliesslich für Vordersichten noch 2 Mark und 
für Frühjahrstermine noch 1 Mark höher, als gestern, dagegen ist 
Roggen auf das Preisniveau der Vorbörse zurückgezogen, da Peters- 
burg anhaltend grosse Waarenofferten per en ae ne Sommer-Ah- 
ladung hierher sandte. — In Hafer blieben die Umsätze nur geringe 
und Rüböl ging nur in geringen Terminposten um. — Spiritus 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft 
heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt. 


Trieſt, 8. Oetbr. Der Lloyddampfer 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 
2 ——— 


mung zu haben. In Berlin dürfte Marble dahin beſchieden worden 
fein, daß Dentſchland zu internationalen Verhandlungen in dem 
Augenblick bereit iſt, wo England ſich an denſelben hetheiligt. Marble hat die 
Außerkraftſetzung der Blandbill, welche die Silberprägung in den Ver⸗ 
eeinigten Staaten zuläßt, für den December in Ausſicht geftellt, falls 


it, von Rewyork kommend, 
„Saturno“ iſt heute Nachmittag 


eine Silberovereinbarung nicht bis dahin angebahnt iſt. Allein auch Handels-Zeitung. notirts a Hash nn en ee 8 15 
dieſe Ankündigung ſcheint ohne Wirkung geblieben zu fein. Breslau, 9. October. = REGEN m. 96 PC.. e OT 250 
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Die Ereiguife auf der, Balkanhalbinsel. ee . 
Bir (Original⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) hat die Anfrage einer hiesigen Bank über fünf zweifelhafte] Brodmelis ee Rae ae are 31.25 31.25 
5 Berlin, 9. October. Die Situation der bulgariſchen Kriſis if] Fragen aus dem neuen Börsensteuergesetz, wie folgt,] Gem. Melis I incl. Fass 28,00 28.00 
heute um nichts klarer, als bisher. Selbſt der Werth der Nachricht, beantwortet: ; Gem. Raffinade II incl. Fass 30,25 30.25 


Tendenz am 9. October. Rohzucker schwächer; raffinirter Zucker 
stetig. Wochenumsatz im Rohzuckergeschäft 208 000 Centner. : 

Paris, 9. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig loco 
44,25 bis 44,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klier. per- 
October 52,30, per November 51,50, per October-Januar 51,80, per 
Januar-April 52,30. 

Lomdom, 9. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15. Centrifugal Cuba —. Unregelmässig. 


daß der Sultan bereits die Perſonalunion Bulgariens und Oſt⸗ 
raumeliens anerkannt habe, ſteht noch nicht feſt, fie wird noch vielfach 
angezweifelt, zum mindeſten für verfrüht gehalten. In welcher Tendenz 
ſie von Philippopel aus in poſitiver Form verbreitet worden iſt, iſt ja 
leicht zu durchſchauen. Man zweifelt allerdings nicht mehr, daß die 
Türkei die Etablirung der Perſonalunion zulaſſen wird, um freiere 
Hand gegenüber den Gelüſten der anderen Balkanſtaaten zu haben, 
daß fie dies aber über die Köpfe der Mächte hinweg bereits in bin⸗ 
dender Form gethan habe, ſcheint wenig glaubhaft. Zudem wird ver⸗ 
ſichert, daß erſt ſeit dem letzten Beſuch von Giers in Friedrichsruhe 
die Zuſtimmung Rußlands zur Anerkennung des fait accompli in 
Form der Perſonalunion geſichert, und daß ebenfalls erſt in den 
letzten Tagen Oeſterreich von der Idee abgebracht worden ſei, die 
Compenſationsanſprüche Serbiens zu begünſtigen. Es ſollen darüber 
zwiſchen Szechenyi und dem Reichskanzler in Friedrichsruhe lebhafte 


1) Der Umtausch von Effecten derselben Gattung in andere Appoints 
enthält alle Erfordernisse eines Tauschgeschäfts und unterliegt dess- 
halb der Reichsstempelabgabe. 

2) Der Umtausch verschiedener Effecten unter Zuzahlung der 
Differenz des Werthes von Seiten eines der Contrahenten ist ein An- 
schaffungsgeschäft und die Abgabe lediglich nach dem höheren Werthe 
zu berechnen. Vorausgesetzt wird aber, dass der Vertragswille der 
Contrahenten ausdrücklich auf einen Tausch und nicht auf zwei Kauf- 
geschäfte gerichtet ist, und das Geschäft als Tausch in der Schlussnote 
bezeichnet wird. 

3) Die Einlösung gekündigter oder verlooster Werthpapiere ist nur 
dann steuerfrei, wenn die Effecten behufs Erhebung des Werthbetrages 
bei den bestimmten Einlösungsstellen eingereicht ‘oder einem anderen 
Banquier mit dem Auftrage zur Einkassirung übergeben werden, wenn 
also ein blosses Inkassomandat vorliegt und der Mandatar nicht das 


Telegramme des Wolif’schen Bureaus. 


Wer lim, 9. Oct, [Amtliche Schluss-Gsurse.] Ziemlich fest. 
Eiseabahn-Stamm-Actlen. Cours vom 9. 8. 
Cours vom 9. | . | Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Kainz-Ludwigshaf. 100 10/100 40 | Schles. Rentenbriefe 101 5001 50, 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 70 91 70 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 98 90 98 80 
Gotthard-Bahn .... 103 10,103 — do. do. 8. II 96 70 97 — 
Warschau-Wien.... 207 50207 50] Sisenbahn-Prloritäts-Obligatianes. 
Lübeck-Büchen . . 165 20/165 40 Breslau-Freib. 4½ 0 


200 — — 
Aucseinanderſetzungen ſtattgefunden haben. Jetzt erſt dürfte die Eigenthum der Papiere erwirbt. Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 600 e 107 90 97 60: 
Behauptung zutreffen, daß die Kaiſermächte einig darüber ſind 4) Efkectenverrechnungen zwischen der Hauptstelle und den Filialen er ne one 123 40 es 40, 4%½% 1879 104 401104 50 


weitere Verſchiebungen auf der Balkanhalbinſel nicht zuzulaſſen. 
Wie weit es den vereinigten Bemühungen gelingen wird, Serbien 
und Griechenland von ſelbſtſtändigem Vorgehen abzuhalten, gilt heute 
für fraglicher, als bisher. Man nimmt die Rüſtungen der beiden 
Staaten doch ernſt, zumal aus Wien gemeldet wird, daß die beiden 
Koöͤnige ſchon bei ihrer letzten Anweſenheit daſelbſt ſich über die 
beiderſeitige Intereſſengemeinſchaft bei jeder Aenderung des status 
quo verſtändigt haben. 5 
Auch die „Norddeutſche“ führt heute eine etwas ernſtere 
Sprache, als bisher. Sie ſchreibt: Der unverkennbar mäßigende 
Einfluß, den die vertragstreue Haltung der Mächte bisher auf den 
Entwickelungsgang der Orientdinge ausgeübt hat, mag nicht nach 
dem Sinne der auf die Entflammung der Volksleidenſchaften hin⸗ 


erachte ich nicht für stempelpflichtig, sofern sie innerhalb des internen 
Geschäftsverkehrs erfolgen. 

5) Halte ich es für zulässig, wenn auf den Schlussschein unter der 
Rubrik „Bemerkungen“ die Ausrechnung des Effectengeschäfts als Note 
gesetzt und darauf in der Rubrik: „Gegenstand“ und „Werth des Ge- 
schäfts“ verwiesen wird. 

Von der Pariser Börse wird der „Fr. Ztg.“ geschrieben: „Die 
Erklärung der verhältnissmässig festen Haltung ist hauptsächlich in der 
Platzposition zu suchen. Die Renten-Speculation ist überwiegend, wenn 
nicht ausschliesslich à la baisse engagirt, und so lange nicht der 
Comptantmarkt ihr durch ein drängendes Angebot zu Hilfe kommt, so 
lange tritt jedesmal nach einer kleinen Abschwächung ein Deckungs- 
bedürfniss hervor, dessen Befriedigung bei dem bestehenden künst- 
lichen oder natürlichen Stückemangel eine rasche Steigerung der Course 


KO. BahmAU Ip el 
Mähr.-Sehl.-Ctr.-B. 59 20 60 80: 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 94 — 93 90 
Oest. 4% Goldrente 88 10 88 — 
do. 4½% Papierr. 65 70 65 40 
do 4¼% Silberr. 63 20 66 20: 
do. 1860er Loose 115 20 115 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 56: 60 40: 
do. Liqu.-Pfandb. 55 30 55 30: 
Rum, 5% Staats-Obl. 91 60 91 50 
do. 6% do. do. 102 60 i02 60: 
Guss, 1880er Anleihe 80 20 80 — 
do. 1884er do, 94 60 94 50 
do. Orient-Anl. U. 59 30 59 20: 


Bank-Aotien. 
ßresl, Discontobank 82 10| 82 10 
do. Wechslerbank 95 — 95 50 
Deutsche Bank .... 145 — 145 — 
Disc.-Commanditult. 188 — 187 60 
Zest. Credit-Anstalt 454 — 452 50 
ichles. Bankverein, 102 — 101 90 
industrie- Gesellschaften. 

rel. Bierbr. Wiesner 94 70, 95 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 10115 10 
do. verein. Oelfabr. 58 20 58 20 
dofm.Waggonfabrik — ze fer 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 70| 93 50 
schlesischer Cement 133 70,133 70 
Bresl. Pferdebahn. 


. h R f 17 Börsen- 
daß Griechenland nicht geſonnen iſt, eine Politik der Unbeſonnenheit courier“ der Güterverkehr in diesem Monat ein sehr EN 80 Coure vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
und der Mißachtung des Rathes der Mächte einzuſchlagen. dass das rollende Material der Bahn nicht immer ausreicht. — Die] Zestert. Credit. uit. 454 50 452 50 | Gotthard ....... ult. 103 12 103 12% 
Giüers, der heute früh nach Petersburg abgereist iſt, hatte geſtern Eröffnung der Zahnradbahn Assmannshausen Niederwald er- Disc.-Commancdl, ult. 188 25 187 62 Ungar. Goldrenteult, 78 —[ 77 75: 
5 . 5 5 z rd folgt nächsten Sonntag. — Morgen findet die Aufsichtsrathssitzung der] Franzosen ult. 458 — 457 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 87 100 25 
längere Beſprechungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Wien, RE : f 0 e eee I. 217 — 217 Russ. 18 Ant 
Lob d 5 Botſchafter i aris, Mohrenhei Westfälischen Union statt, in welcher die Dividende voraussichtlich | mnbarden. . . „ult. vuss, 1880er Anl. uit. 79 87| 79 62 
. obanoff, em ruſſiſchen 0 ſchafter in Paris, Mohrenheim, und dem auf 6 Procent festgesetzt werden wird. — Die Dividende der Zucker-] ODenv. Türk. Anleihe 14 12 14 12 Italiener ult. 93 75 93 62. 
Militärattaché in Paris, Fürſt Trubetzkoi, die ſich heute auch wieder kabrik Waghäusel ist auf 5½ pCt. festgesetzt worden. — Die] Lübeek-Büchen. ult, 165 — 165 12 Kass I. Orient-A. ult. 59 12 59 — 
aauf ihre Poſten begeben haben. „Vossische Zeitung“ meldet aus Madrid: Die Cubanische Anleihe] Yortmund - Gronau- N Laurahütto ult, 88 75 88 75 
1 Wien, 9. Oetbr. In Konſtantinopel wurden die bul-[Lon hundert Millionen sei von der Banque d' Espagne ver- Ainscheds St.-Act.ult. 58 62 58 87 Galizier.. . ult. 91 37 91 62: 
ariſch 8 legirten verhaftet weigert worden uud werde auf achtzig Millionen reddeirt. Man] Karienb.-Alaw ka ult 64 9. 65 — | Russ. Banknoten ult. 199 75 199 50. 
gariſchen Deleg den dea, glaubt, die Banque Hispano-coloniale werde die Anleihe übernehmen, | Ostpr. Sädb. -St. Act. 98 25 99 25 Menegle Russ. Anl. 94 25 93 87 
8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) — Der Director der Filiale in Wioclowak der polnischen Bank, erben. 7 5 Me 
Wien, 9. October. Das „Fremdenblatt“ bezweifelt ſehr ent⸗Krzeczkowski, hat ausser Mitnahme von 80 000 Rubeln, wie später eine Berlin, 9. October. [Schlussbericht 
ſchieden die von dem Correſpondenten des „Matin“ dem ſerbiſchen fern 0 000 nel Sen ze 100 060 Naber Aude ace w NH Be | 5, üb 31 RR, Dee 
5 er 0 ; 5963 N ; 55 ener 6: Rube ulden hinterlassen. — Der Aufsichtsrath der Szen. . 5 44, . 
Miniſter Garaſchanin anläßlich einer Unterredung in den Mund ges Zucker-Raffinerie „Brunonis“ in Brauns N hat die] October-Novbr. .. 161 25 159 5. October-Noyvbr.. 44 70) 44 90 
llegte Aeußerung, er betrachte die Triple⸗Allianz für compromittirt, der Dividende pro 1884/85 nach erheblichen Abschreibungen auf 12 pCt.] Abril-Mai . 170 25169 25  April-Mai....... 47 2, 47 40 
Antagonismus zwiſchen Rußland und Oeſterreich werde anläßlich des] festgesetzt. — In der heutigen Aufsiehtsraths-Sitzung der Panama-| 08 gen. Ermaltend. 8 1 | 
bi jetzigen Conflicts zu Tage treten. Das „Fremdenblatt“ fügt hinzu: Vÿß‚ Deal theilte Lesseps mit, er werde im De- DH Dil. 105 50 135 0 e Fest. 39 700 39 70 
HOGaraſchanin wiſſe ſehr wohl, daß die Einmüthigkeit der Mächte be⸗ Lemper nach Panama reisen. 3 8 hi Aa 144 931144 25 eee E 39 300 39 40. 
zZiüglich der Erhaltung des Friedens, ſowie der guten Beziehungen], Berlin, 9 0 e An ger heusigoh Bee yo: Yafen.- Novbr.-Decbr. ... 39 50! 89 40% 
HOieſterreichs zu denſelben durch Schwierigkeiten bei der Regelung der] gaen me Sanne , , 28118761 April-Mai cu... 41 2% 41 10% 
8 , EN 10 3 dungen mehrfache Schwankungen, der Schluss des Marktes war in- April-Mai 135 25 134 50 } 
Balkanverhältniſſe keine Störung erleiden würden. dessen fest. Die Actien der Oesterreichischen Creditanstalt waren vor-| BL 0 2 N 
f Wien, 9. October. Die „Neue Freie Preſſe“ verſichert, von] börslich auf die Nachricht von dem Selbstmorde eines Procuristen der Be e N 585 3 Cours dom 9 8 
ceompetenter Seite die beſtimmte Mittheilung erhalten zu haben, daß] Gesellschaft au erheblichen niedrigeren Coursen scharf angeboten, er. „elzen Höher 0 e 
f 5 BEN ne ö 58 "| öfft indessen im n Verkehr bereits wieder in befestigter ’ R 155 87 5 17 5 „ 5 45 5057 
i die Nachrichten, wonach die Pforte die Union Bulgariens und Oft- baneten indess offieiellen Verkehr bereit d beiestigt October-Novbz. 157 501155: 50] Hetoser-Novb 45 50 45 50 
5 f / : 8 8 u, | Haltung zu 453½ M. und stiegen im weiteren Verlauf bis 45443 M.]  Anml-Maicc.... 189 — 167 501 April-Ma i. 47 50 47 505 
| 9 5 828 en DER im Principe angenommen habe, vollftändig | Disconto-Commandit-Antheile setzten zu ungefährem gestrigen Schluss- ae F Kell 
jeder Begründung entbehren. course ein und hoben sich auf 188½ p. Berliner Handelsgesell- Ia Anın 
E Niſch, 9. Oetbr. Die Emigranten aus Bulgarien nahmen die | schafts-Antheile F Ye pCt., wogegen Petersburger Internatio- 0 133 50132 50 900 5 39 20 39 30: 
Poſition am Rtangberg und der Orskahuska ein, von wo fie raubend mee din de 90 205 Geschdlt tand Bank-Achen Ger. April Me:. 142 — 1 50] Hetober Norbr. 388, 88 30. 
Y und plündernd vorgehen, Die Gendarmerie hat Befehl, dieſelben veichischen Bahnwerihen stalt. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien RR: ee ben 40 50 10 805 
zu umzingeln. Geſtern traf der türkiſche Geſandte behufs Uebergabe] setzten zu 118½ pCt. ein, stiegen rapide bis 120%, pCt. und JJV a 5 
des Abberufungsſchreibens ein. schliessen 119½ nach 119½ pCt. Elbethalbehn-Actien eröffneten - N / 
E 808 9 l 1075 N 1 . „ Fre F Ä F 5 Wien, 9. October. [Schluss-Course.] Fest. 
0 Philippopel, 9. Oetbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Mehrere] zn en e ch e 9 der Las KL LBS 45 15 0 Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
55 0 1 zurüle rholten sich aber schliesslich wieder 2 5 nenn „ : RIEF 
% bulgariſche Offiziere find aus Rußland zurückgekehrt und wurden ber⸗ liier waren etwas schwächer behauptet, Für russische Bahnen machte LEGE 1 Be a 585 Goldrente 22 96 9% 
ſchiedenen Heeresthellen zugetheilt. Di bildeten Balaillone und sien im Allgemeinen ei ichere Si en en 
| heilen zuge heilt, ie neugebildeten Bataillone und] sich im Allgemeinen eine etwas freundlichere Stimmung bemerklich edib-Actien 281 20 280 80 [Papi j 
5 x : 5 5 : : J Actie- 2 ö pierrente 81 55 81 35 
fſüämmtliche Frelwilligencorps leiſteten heute dem Fürſten Alexander den] und Kursk-Kiew Eisenbahn-Actien, sowie Mosco-Brester Eisenbahn- e der 82 40 82 25 
Fahneneid. Aelien erzielten kleine Avancen. Auf dem heimischen Bahnenmarkt anglo F ondo ß, 125 90 126 — 
5 war bei kleinem Geschäft die Stimmung eine recht feste, namentlich] 14 Eig. A. Cart. 28 987 8 90 
: bareische Flisdkich Fränzbahr Wetten: Osipreuasischätäitg t.- Bis.-A.-Cort, 284 60 283 30 | Oesterr.Goldrente.. 10 108 80 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) für Mecklenburgische 9 8 977 ranzbahn- 5 7 n 950 An bomb. Eisenb 133 50 133 25 Ungar. Papierrente. 90 15: 89 92: 
Berlin, 9. Oetbr. Die Kaiſerin hat durch die Admiralität dem] bahn Ketten und Marienburg‘Mlawkaer Eisenbahn-Actien. Eine’ Aus-| Yalisier....... 227 25 227 50 Elbthalbahn 151 25,153 25 
Be. ite 3 ar 17 1 nahme bildeten Mainz- Ludwigshafener Eisenbahn-Actien, welche ihren fupeleonsd’or. 10 00½ 10 02 [Wiener Unionbank. — —, — —. 
2 Comité für die Hinterbliebenen der Beſatzung der „Auguſta“ 1000 gestrigen Cours nicht voll behauptet haben. Auch der Rentenmarkt] ferknoten 61 90 62 02 [Wiener Bankverein 


in Europa ſich allenfalls noch erfreut. 


wirkenden Chauviniſten fein, welchen die ſerbiſchen, griechiſchen u ſ. w. 
Mobilmachungen nur als das Durchgangsſtadium zur Kriegsaction 
gelten, deſto größeren Erfolg erntet dieſer dem Intereſſe des euro⸗ 
päiſchen Friedens erwieſene Dienſt der Diplomaten überall da, wo 
man den nationalen Eiferſüchteleien der Balkanſtaaten das Recht 
abſpricht, um ihrer Befriedigung willen die wichtigſten inter⸗ 
nationalen Errungenſchaften auf das Spiel zu ſetzen. Wenn 
daher Griechenland jetzt fortfährt, den Störriſchen herauszu⸗ 
kehren und die Athener Blätter das Miniſterium auffordern, 


nicht auf die Rathſchläge der Mächte zu hören, ſondern raſch und 


energiſch vorzugehen, ſo kann eine derartige Thorheit nur dazu führen, 
dem Hellenismus den letzten Sympathiereſt zu entfremden, deſſen er 
An maßgebender Stelle in 
Athen dürfte übrigens kaum Neigung herrſchen, ſich die politiſche 
Marſchroute von den Journalen vorſchreiben zu laſſen, vielmehr ge: 
ſtattet das Eintreffen des deutſchen Geſandten in Athen, ſowie die 
demnächſtige Rückkehr des langjährigen griechiſchen Vertreters am hie⸗ 
ſigen Hofe, Rangabé, auf feinen innegehabten, vor Kurzem be: 
kanntlich ganz und gar eingezogenen Poſten vielleicht eher den Schluß, 


Mark mit der Beſtimmung für beſonders hilfsbedürftige Hinterbliebene 


bewirkt. Auch darf man nicht vergessen, dass ein vollständiger Ueber- 
blick über das gesammte Wahlresultat erst in vierzehn Tagen möglich 
sein wird, und somit noch jede Hoffnung ihre Berechtigung besitzt. 


begreiflich.“ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Mbewiäm 9. October. Neueste Handels nachrichten, Die Credit- 
anstalt telegraphirt über den Selbstmord Graeber’s; Jeder Verdacht 
eines die Anstalt schädigenden Vorganges ist absolut ausgeschlossen. 


August eine Mehreinnahme von 292678 Rubel zu verzeichnen. 
Einnahme der Bahn in den ersten acht Monaten dieses Jahres beläuft 
sich auf 16 923756 Rubel 78 Kopeken oder 3112426 Rubel 13 Kopeken 
mehr, als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. — Die Kursk- 
Kiew-Eisenbahn- Gesellschaft vereinnahmte im Juli 327 697 Rubel, 
was ein Minus von 11974 Rubel bedeutet, und im August 401 965 
Rubel, was ein Mehr von 11377 Rubel ergiebt. Bis Ende August liegt 
‚bei der Bahn ein Mindererträgniss von 24430 Rubel vor. — Nach Pri- 
vat-Telegrammen aus Wien beträgt die dieswöchentliche Minder- 
einnahme der Elbethalbahn ca. 8000 Fl. — Bei der Mecklen- 
burgischen Friedrich-Franz-Bahn soll nach dem 


zeigte auf dem ungefähren gestrigen Coursniveau eine recht feste Hal- 


Unter solchen Umständen ist die Zurückhaltung des Decouverts leicht 


— Die Gesellschaft der russischen Südwestbahn hat im Monat 
Die 


139 70:139 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70 90 90 


do, 1883er Goldr. 108 73,108 50 
Türk, Congols conv. 14 20 14 10 
do, Tabaks-Actien 89 — 89 50: 
do. Loose 32 70 32 50 
Ung. 4% Goldrente 78 20. 78 10 
do. Papierrente .. 72 50 72 20 
Zerbische Rente.. 78 20 78 — 
Bukares ten e 
Banknoten, 

Vest. Bankn 100 Fl. 161 45 161 25 
Russ. Bank, 100 SR. 199 35199 90 
do. per ult. 199 70,199 50: 
Wechsel, 
Aungterdam 8 T. — —| 168 55 
London 1 Lostrl. 8 T. — — 20 33½. 

do. 1 „ 3M. — 2028 ½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65. 
Wien. 100 Fl. 8 T. 161 15 161 05 
Preuss. 4% eone Anl. 103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 40 160 30 
88. 3½% cons. Anl. 99 10 99 20 Warschau 1008 R 7 199 50 199 50 

Privat-Disegpt 2½0%. 

Wer im, 9. October, 3 Ohr 10 Min. I Bringl. Origin.-Dopescho der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 7 


ürdmennedrt. Spinn. 93 70: — — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 90 128 70 
zehles. Feuerversiceh. — e 
Zismarck hütte 104 50104 50 
Donnersmarckkütte 33 40 33 
Dortm. Union St.-Pr. 55 — 54 50 
anrahütte 88 75 88 60 
do. 4½% Oblig. 100 50 100 60 
Jörl. Eis.-BdLüders) 120 — [121 — 
Yberschl. Eisb.-Bed, 35 — 34 70 
sch}, Zinkk. St.-Act. 110 10 111 20 
do. St.-Pr.-A. 113 60 113 60 
nowrazl. Steinsalz. 25 20 25 20 
Lorwörtshütte 2 70! 2 70 
inländische Fonde. 

JZeutsche Reichsanl. 104 40/104 10 
Preuas, Pr.-Anl. de 55 135 400135 20 
Pres, 4½% cons. Anl. — — 


— x 


3 : 5 5 a Faris, 9. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 79, 42. Reueste An- 
0 überwieſen. tung, ohne dass die Umsätze, eine grössere Bedeutung gewonnen leine 1872 108, 80. Italioner 94, 50. Stantebatn 572, 50. Lombarden- 
5 Prag, 9. Oetbr. Der Statthalter verfügte die Auflöſung der hätten. Auf dem speculativen Montan-Actien-Markte herrschte eine . Seh nel 

Köͤniginhofer Gemeindevertretung sehr zuversichtliche Haltung, doch hielten sich die Umsätze in engen Paris, 9. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course Fest. 

= Rom, 9. Octbr. G 1d in der Provinz Palermo 118 Er⸗ Grenzen, da zu den heute gestiegenen Coursen, Abgeber fehlten. Dort- Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 

5 „9. Oetbr. Geſtern find in der J Palermo =: munder Union-Stamm- Prioritäten haben ½ pCt. und Bochumer Guss- Sproe, Rente ...... 79 65 7975 Türkische Loose. 
ktankungen und 69 Todesfälle, hiervon in der Stadt Palermo 103 |stahl-Fabrik-Actien ea, 1 pCt. gewonnen. Auch ‚einzelne Cassawerthe] Amortisirbare 81 350 81 42 Orientanleihe II. a — 
Erkrankungen und 58 Todesfälle; in den Provinzen Mafia, Modena, | wurden erheblich höher bezahlt. Von den übrigen Industricpapieren] Zproe. Anl. v. 1872. 108 80108 90 Orientanleihe IL... - -| — — 
Parma, Reggio, Emilia und Rovigo 16 Erkrankungen und 10 Todes. | Proftirten Oppelner Cement 0,25 pOt., wogegen Breslauer Bierbrauerei- | tal. 5proc. Rente. 94 65 94 70 Goldrente, österr.. 878 87½ 
5 5 fälle vorgekommen Actien ¼ pCt. niedriger notirten. 15 5 A. .. 573 75 573 75 go. ane 0 er 85 10 5 
9785 9 R N 140 Beviiss, 9. Octbr, Prodnotenbörse. Die heutige Productenbörse | Lomb. Eisb.-Act. .. 276 25275 — 0. ungar.4pOt. 1 ae 
2 London, 9. October. Das „Bureau Reuter“ meldet aus verkehrte Anfangs in ausgeprägt fester Haltung, weil die höheren | Türken weue cons.. 14 10 14 10 1877er Russen 99 /, 99 — 


Tamatave vom 26. September: Zwiſchen den Hovas und den Fran⸗ 


zoſen hat ein Gefecht ohne entſcheidendes Reſultat bei Pafiandavabay 


ſtattgefunden. Der Verluft der Franzoſen beträgt 21, der der Hovas 
200 Todte und Verwundete. 


London, 9. Detbr. Die Abendblätter beziffern den geſtrigen 


amerikanischen und ungarischen Notirungen im Verein mit dem 
Deckungsbedärfuiss der Platz- Speculation grössere Käufe per diesjährige 
Sichten veranlassten. Es lagen heute auch ven Pest und Mannheim 
grössere Acceptationen vor, während der Waaren-Abzug nach den con- 
sumirenden Inlands-Provinzen noch immer ein reger ist. Im Gegensatz 


Mön, 9. October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Wesen 
9.0 — per November 16, 95, per März 17, 70, Roggen loco —, per 
November 13, 95, per März 14, 50, Rüböl loco 24, 70, per October 
24, 40. Hafer loco 13, 50. 5 

Amsterdam, 9. October. [Schlussbericht] Weizen loco 


zu den abfallenden Sorten, die mehr offerirt als begehrt sind. bleiben 
feine Qualitäten Jeicht plaeirbar. Ganz am Schluss des officiellen Ver- 
kehrs gelangte wieder eine mattere Haltung aum Durchbruch. In- 


höher, per November 215, —, per März 227, —. Roggen loco höher, 
per Oetober 135, —, per März 145, —. — Rüböl loco 261/, per Herbst 
265), per Mai 27½. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 


Feuerſchaden auf 120.090 bis 150 000 Pfd. Sterl. 
5 Hamburg, 8. October. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Hamburg⸗ 


London, 9, October. Consals 100, 01. 1873er Russen 93, 07. 


etter: Schön. 

Londe,n, 9. Oetbr., Nachm. 4 
ont 1 pCt. Bankeinzahlung 
Pla, Sterling. Fest. 


Uhr. ISchluss- Course,] Platzdis 
Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 


r 9. 8. Cours. vom 9. 8. 

Ponsols Ren 100.01 0 88 66 — 66 — 
Preussische C Is 103%, 103 — Papierrente — on 
I p er 930 933], Ungar. Goldr. proc. 78 —| 77% 
Lombarden 10¼ 10% Oesterr. Goldrente . 86 —| 86 — 
Pproc. Russen de 1871 92½ | 92½ [Berlin Ser ..——| 2053 
proc. Russen de 1872 92 — 92 — Hamburg 3 Monat — — 20 53 
Enroc.Russende1873 93%, | 939], Frankfurt a. M... — 20.53 
Silber 2 Waon Es — —|12 73% 
k. Anl., convert, 13¼ | 133, Paris — — 25.89 
niſicirte Egypter.. 643), 64¼ Petersburg ; — —ı 2336 
Frankfurt a. M., 9. October. Italien 100 Lire k. S. 80,275 bez 


Syankfurt a, H., 9. October. Mittags. Uredit-Actien 225, 50. 
Bınatabahn 227, 75. Galizier 182, 25. Still. 8 5 
Hamburg, 9. October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 152—158. — Roggen loco ruhig; 
Mecklenburger loco 140148. russischer loco ruhig, 105—108. Rüböl 
matt, loco 461/,. Spiritus still, per Oetober-Novbr. 30%, per November. 
December 30½, per December-Januar 30¼, per April-Mai 304,7 — 
Wetter: Regen. . 5 
Parise, 9. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
pehauptet, per October 22, 10, per November 22, 30, per November- 
Februar 22, 80, per Januar-April 23, 40. Mehl fest, per October 
49, —, per November 49, 30, per November-Februar 50, 10, per 
Januar-April 51, 25. — Rüböl ruhig, per October 62, 25, per No. 
vember 63, —, per November- December 63, 50, per Januar - April 
65, 25. — Spiritus behauptet, per October 48, —, per November 48. 25, 
per November-Deeember 48, 50, per Januar-April 50, —. Wetter: 
Regnerisch. 
Paris, 9. October. Rohzucker loco 44,25 — 44,50. 
TLomdon, 9. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
½—1 Sh. höher gehalten, schwierig erhältlich. Angekommene La- 
dungen fest, feine Malzgerste theurer, ordinäre billiger. Mais Lest, 
Knapp. Hafer fest, ruhig. Uebriges stetig, ruhig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 51 420, Gerste 18 200, Hafer 34 390. — Wetter: - 
Lomdorm, 9. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 3 
Eiverpoel, 9. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Giasgow, 9. Oct. Roheisen 42, 6. 


= Abendbörsen. 
Wien, 9. Octbr., 5 Uhr 42 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, —. 
ngar. Credit 282, —. Staatsbahn 284, 10. Lombarden 133, 25. Ga- 
Nizier 227, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 97, 15. Elbthalbahn 
151, 25. Ruhig, 
Zwarenkı funre 
226,25. Staatsbahn 228, 75. Lombarden —, —. 
nardt 103, 06. Fest. : 3 
Mann ATE, 9. October, 8 Uhr 33 Min, Credit-Actien 226, —. 
Russische Noten 199, 75. Tendenz: nominell, umsatzlos. 7 


Marktberichte. 8 

F. E. Breslau, 9. Oetbr. [Colonial waaren- Wochenbericht. 

Der Handel vermochte auch in den jüngst verlaufenen acht Tagen noch 
immer keine besondere Lebhaftigkeit zu entwickeln und obwohl nach 
"verschiedenen Artikeln Frage hervorgetreten war, so erzielte dieselbe 
doch nur beschränkten Umsatz, weil die gefragten Artikel theils zu 
preishoch einstanden, theils aber auch nur in geringen Quanten loco 
beschafft werden konnten, Von Zucker sind die bis jetzt aus neuer 
Campagne an den Markt gekommenen gemahlenen Sorten in Qualität 

esentlich geringer als noch vorhandene alte Waare gewesen und in 

olge dessen auch eine Kleinigkeit billiger als diese gegeben worden. 
Brode, von denen neues Fabrikat erst weit später zu erwarten ist, be- 
behaupteten sich ziemlich notizfest, was auch bei guten Bruchzuckern 
der Fall war, und farbige Farine sind fortgesetzt wenig angeboten ge- 
"wesen. Auf dem Kaffeemarkte sind die Preise sämmtlicher Sorten 
"höher gegangen, doch war am Platze in gleichem Masse wie im vor- 
"erwähntem Artikel nur Bedarfsgeschäft, und Speculaton noch richt an- 
uregen. Von Gewürzen ist Singapore-Pfeffer loco stärker gesucht als 
geboten und wesentlich höher als in der Vorwoche bezahlt worden. 
on Fett fanden Centuergebinde transito ziemlich Beachtung und dessen 
Notiz hatte sich gegen Wochenschluss sehr befestigt. In Petroleum ist 
der Vorwoche gegenüber weder preisbezüglich noch geschäftlich keine 
nennenswerthe Veränderung zu bemerken. 
' Sehweidmäitz, 9. October. [Marktbericht.] Der heutige 
“Wochenmarkt war in Folge der eben begonnenen Rübenernte von Ver- 
Käufern nur mässig besucht. Die Preise waren den vorwöchentlichen 
ziemlich gleich. Man zahlte für Weissweizen 16 15,50—15 Mark, für 
Gelbweizen 15,50—15—14,50 M., für Roggen 14,20—13,90—13,60 M., für 
Gerste 15,30—14,90—14,50 M., für Hafer 13,60—13,60—12,80 M. Alles 
per 100 Kilogramm, Gute Speisekartoffeln wurden mit 2—2,40 Mark 
abgegeben. 
Ratibor, 8. October. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war in Folge der Rüben- und Kartoffelernte von 
Landlenten schwach besucht. Getreide wurde bei mässigem Angebot 
zu unveränderten Preisen gehandelt und zwar ist zu notiren: Weizen 
14,00 bis 14,80 Mark, Roggen 12,70 13,20 Mark, Gerste 10,80 — 12,60 
ber 11,40 12,40 M., per 100 Kilogramm netto, feinste Sorten 
ber 0 


5 
4 


a. M., 9 October, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 
Mainzer 99%,. Gott- 


n 


1 


5 Religions 
der Synagogen ⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am Sonntag, 


terrichts⸗ Anſtalt 


den 11. October, Vormittags 10—12 Uhr, 
Nr. IIb, ſtatt. 


Religions ⸗Unterrichts Nuſtalt 
der Shnagogen⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt am 11. Dez 
tober in meiner Wohnung Königsplatz Nr. 4 
von 8—11 Uhr. 


im 5 Graupenſtraße 
[4188] Jol. 


in den Morgenſtunden 
4257 


Dr. Samuelsohnm. 


Breslauer Conservatorium, 
K am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 

Director Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet statt vom 9. October ab, Nach- 
I mittags 2—4 Uhr. [4363] 

Me Gartenſtraße 32, pt. 
. Muſik⸗Juſtitut und Matthiasſtraße 13, L. Etage. 
Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeſchrittene) im Emſemble⸗ und 
Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Der Unterricht beg. am 12. October. 


[2105] Lucie Menzel. 
Die Fortbildungsſchule des Kaufm. 


beginnt Dinstag, den 13. er., ihr Winterſemeſter. 
‚Anmeldungen nimmt bis dahin Herr Our. Fr. Weinhold, 
Ring 39, entgegen. 


Wendriner & MWamelok, 
Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12, 
e offeriren zu niedrigſten Tagespreifen; 353 

I 1 


Burbacher u. Dentſche Kormalproflt, 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


7 


„mit Zucker und Sprit, und Stettin. 


Eine im Urwalde entſtehende Stadt. 


Vereins Conrad Alexander, 


12125 


Alte Eiſenbahnſchienen, nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, sch, Seaſfr. fl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. Dr. Karl Weisz, 


n = W ET n 


Schifffahrts- Nachrichten. 
* Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: 
Angekommen Dampfer „Elisabeth“ mit den bereits gemeldeten 


Kähnen. Erwartet werden: 
Dampfer Schiffer von mit 
„Alfred“ Wilh. Lange Stettin Güter. 
Aug. Borchert - Heringe. 
- Carl Tillich Hamburg, 
- Carl Lange - 
„Wilhelm“ Aug. Seiffert Stettin Petroleum. 


P. Rissmann 
= Aug. König 
- Ferd. Waschke 


do. resp. Cüstrin Eisen u. Melasse. 
Hamburg. 
und 1 leere Zille. 
Abgegangen sind: am 8. October Dampfer „Albertine“ und „Marthas, 
am 9. October Dampfer „Emilie“ mit je 2 Schleppkähnen für Hamburg 


Generalverſammlung des deutſch⸗conſervativen Vereins. 


Breslau, 9. October. Die auf heute Abend in das Hotel „König 
von Ungarn“ einberufene Generalverſammlung des deutſch⸗conſervativen 
Vereins, zu der ſich 5060 Theilnehmer eingefunden hatten, wurde um 
8½ Uhr von dem Vorſitzenden, Herrn v. Itzenplitz, eröffnet. Nach dem 
derſelbe die Stellungnahme des hieſigen nationalliberalen Vereins und das 
Verfahren des Neuen Wahlvereins, das er illoyal nannte, einer ſcharfen Kritik 
unterzogen hatte, legte er der Verſammlung den einſtimmigen Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes zur Annahme vor, welcher lautete: „Die Generalverſammlung des 
deutſch⸗conſervativen Vereins beſchließt, ſich an den bevorſtehenden Wahlen nicht 
agitatoriſch zu betheiligen, empfiehlt aber den Mitgliedern, um die ſoge⸗ 
nannten Deutſch⸗Freiſinnigen zu bekämpfen, für die Wahl⸗ 
männer des Neuen Wahlvereins zu ſtimmen. In der darauf folgenden 
Debatte wurde dieſer Antrag von den Herren Profeſſor Schmidt, 
Landesrath Kelch und Seidel unterſtützt, andererſeits wurde jedoch für 
Wahlenthaltung plaidirt. Herr Aſſeſſor Schultz-Völcker klagte, daß 
man nicht eigene Candidaten aufgeſtellt habe, man habe ſich bis jetzt noch 
immer von dem Neuen Wahlverein hinziehen laſſen, das müſſe doch end⸗ 
lich einmal ein Ende nehmen. Man müſſe dem Beiſpiel der Centrums⸗ 
partei folgen, die überall Candidaten, wenn auch nur Zählcandidaten, auf⸗ 
ſtelle. Kein Deulſch⸗Conſervativer könne mehr dem Neuen Wahlverein 
angehören, der ſich über kurz oder lang zur Reichspartei bekennen 
würde. Hiergegen wandte Herr Seidel ein, daß die Wahlagitation 5-—6000 
Mark koſten würde, und daß bis zu den Wahlen nur noch 20 Tage wären. 
Schließlich wurde der Antrag des Herrn Schirmer: „die Generalverſammlung 
des deutſch⸗conſervativen Vereins beſchließt, ſich an den bevorſtehenden 


Wahlen nicht agitatoriſch zu betheiligen, ſtellt aber ihren Vereins⸗Mit⸗ yezzemg 
gliedern anheim, ihre Stimmen den Wahlmännern des Neuen Wahl- 


vereins zu geben“, angenommen. Herr Schirmer hatte bei Begründung 


ſeines Antrages mitgetheilt, daß nach den Erzählungen eines ehrenwerthen 8 


Mitgliedes des Vereins, das im Vereinsintereſſe Fühlung mit den ſocial⸗ 
demokratiſchen Kreiſen habe, Haſenelever neulich in Breslau geweſen ſei, 


und von einer Verſammlung geſprochen habe, wo beſchloſſen worden fei, ! 


daß die Socialdemokraten ſich zum erſten Mal an den Landtagswahlen 
betheiligen und geſchloſſen für die Fortſchrittscandidaten 
ſtimmen werden (2?) Die Anſicht, daß die deutſch⸗freiſinnigen 
Candidaten in Breslau in den bevorſtehenden Wahlen ſiegen würden, 
iſt in der Verſammlung übrigens vielfach ausgeſprochen worden, und zwar 
ſei dies dann dem Verhalten der Nationalliberalen und des Neuen 
Wahlvereins zuzuſchreiben. Um 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. 


BEN 


Literariſches. 
Das ſoeben ausgegebene Heft 10 der „Gartenlaube“ enthält u. A.: 
Unterm Birnbaum. Von Th. Fontane. (Fortſetzung.) — Unruhige Gäſte. 
Ein Roman aus der Geſellſchaft. Von Wilhelm Raabe. (Fortſetzung und 
Schluß.) — Die hohe Rhön. Eine Reiſeſkizze von Dr. Taube. — Johann 
Dzilerzon. Von C. J. H. Gravenhorſt. Mit Portrait. — Um Zehn 
Pfennig. Eine Hamburger Skizze. Von J. Frapan. — Allerlei Hochzeits⸗ 
gebräuche. IV. Bauernhochzeiten im Hansjochenwinkel. Von W. Meyer⸗ 
Markau. — Litterariſche Begegnungen. Von Wilhelm Goldbaum. 1. Lud⸗ 
wig Heveſi. — Zehntauſend Meilen durch den Großen Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten. Von Udo Brachvogel. VIII. — Die Enthüllung des 
Denkmals Friedrich Wilhelms I. im Luſtgarten zu Potsdam. Von H. 
Lüders ꝛc. ꝛc. An Illuſtrationen: Die Argiſchkirche in Rumänien. 
Bilder aus der hohen Rhön. Originalzeichnüng von G. Macco. — Jo⸗ 
hann Dzierzon. Portrait. Münchener Biergarten-Concert. Nach dem 
Oelgemälde von M. Liebermann. — Bauernhochzeiten im Hansjochen⸗ 
winkel. Illuſtrationen von H. Dietrichs. — Venetianerin. Eine Studie 
von F. Bodenmüller. — Dreſchmaſchine auf einem Bauernhofe. Nach dem 
Oelgemälde von Prof. Albert Kappis. — Nachtigal's Grab auf Kap Pal⸗ 
mas. — Karl Reinecke. Portrait. — Die Armee der „Eiſenbahner“ im 
nordarmerikaniſchen Urwalde. Mount Baker im Waſhington⸗Territorium. 


I 
Sinsakademie. 
Sonnabend, den 10., Nachmittags 5 Uhr, eimzige Probe zur 
Jubiläumsfeier im Musiksaale der Universität, [5793] 


* 1 


Martin Binschke, Carlsstrasse 36. 


Credit-Erkundigun s-Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) 
in Heirathsangelegenheiten. 


Berlin. 
Grand Hotel, Alexanderplatz 


(Stadtbahn-Station Alexanderplatz). 


200 Zimmer von 2 Mark an. 
Lieht und Bedienung wird nicht bereehnet. 
Personen-Aufzug. Elektrische Beleuchtung. Bäder, Lesezimmer. 
Grosses Wein- und Bier-Restaurant. Solide Preise. [4554] 
Grossartiger Bier-Tunnel, Sehenswürdigkeit der Residenz, 


[3154] 


Ich wohne jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraßſe Nr. 5, I. Stock, und halte 
Sprechſtunden an Wochentagen Nach⸗ 
mittag 3 5 Uhr, Sonntag früh 8 
bis 9 Uhr. 2116] 
Dr. smed. 


für Hantkranfe 
S und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Kinftlihe Sihne, Plomben, 


ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
See ohne Heraus⸗ 


Seeundärarzt an d. medieiniſchen 
Univerſitätspoliklinik. 


Verreiſt. 
Dr. Spitz. 
Vertretung in meiner Wohnung 
zu erfragen. [5805] 


Für Hautkranke Ic, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
14077 


nahme der Zähne E. Kosche, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 1 Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Nach der Natur gezeichnet von R. aller Hausfrauen nachdrücklich 


— 


Cronau. — Der achtundachtzigjährige Kaiſer Wilhelm commandirt die 
Honneurs bei der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms I. Ori⸗ 
ginalzeichnung von H. Lüders. — „Es war einmal“. Nach dem Oelgemälde 
von Hermann Kaulbach ꝛc. SE 


‚„Dentiche Roman Zeitung.“ Die Otto Janke ſche Roman⸗ 
Zeitung, die älteſte Deutſchlands, beginnt am 1. October ihren 23. Jahr⸗ 
gang. Auch dieſer wird wiederum von Otto von Leirner redigirt 
werden. Verlag und Redaction bürgen dafür, daß der neue Jahrgang 
eben ſo gediegene Beiträge bringen wird, wie wir es von jeher an dieſer 
Roman⸗Zeitung gewöhnt find. 5 


Vom Standes amte. 9. October. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Lierke, Carl, Kaufm., ev., A. Kirchſtr. 16, Jungfer, 
Maria, ev., Harrasgaſſe 2. — Salomon, Carl, Knopfmacher, ev., Große 
Scheitnigerſtraße 13e, Unger, Joh, ev, Mangſchütz. — Wolff, Guſtav, 
Eiſenbahn⸗Bureaugehilfe, ev., Roſenthalerſtr. 11a, Brunkow, Alma, ev., 
Bismarckſtraße 10. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Roſe, todtgeb. S. d. Maurers Hermann. — Horn, 
Eduard, Kgl. Hauptmann a. D., 87 J. — Klimpke, Paul, S. d. Arb. 
Joſef, 2 J. — Raabe, Georg, S. d. Schmierers Arthur, 1 J. — Seidel, 
Johanna, geb. Schneider, Zimmergeſellenfrau, 38 J. — Hannig, Alois, 
Bäckergeſelle, 40 J. — Rogel, Hermann, ©. d. Arbeiters Adolf, 2 J. — 
1 W Nähterin, 19 J. — Geike, Georg, S. d. Kürſchners 

uguſt, 3 M. 

Standesamt II. Hertzig, Robert, S. d. Obſthändlers Anton, 4 M. 
Nagel, Marie, geb. Hoffmann, Verſicherungs⸗Inſpectorfrau, 40 J. — 
Müller, Eduard, Particulier, 74 J. — Lediner, Robert, Kutſcher, 31 J. 
— Kubierſchky, Auguſt, Rechnungsrath, 71 J. — Elsner, Heinrich, 
pen]. Poſtſchaffner, 57 J. — Staar, Elfriede, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. 
— Weinert, Curt, S. d. Haushälters Wilh., 3 3. — Schmidt, Bruno, 
S. d. Haushälters Auguſt, 4 T. — Articus, Hans, Abiturient, 19 J. 


Das Wahlbureau 
der deutſch-freiſtunigen Partei 


a befindet ſich 4408] 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdalenenplatz, 
Mende's Hotel, 


8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 


und iſt täglich von 
geöffnet. 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahlenmite. 
Wa“ Gräf: Märchen. SE 


Imperial 12 M. Folio 2 M. Cabinet 1 M. 4564 


runo Richter, Kunsthdlg., schen 
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r 


re 


2 


heodor Lichtenberg fRemälde - Ausstellung 


— ——ä— — ＋—i1iͥ ü 


Kumst- Handlung ini Museum. f 
5 Schweidniger- Straße 30. 3. Fägtich geöffnet. 2 Wöchentlich Neues. 
Neue Abonnements für I, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 45721 


Hiller's Clavierschule, euscheser. 1 


Reuschestr. 14, 
beginnt den 12. October das Wintersemester. Anmeld. für alle Stufen 
vom 9. October ab von 11—3 Uhr. \ [5094] 


Hine Brosehime, welche in allen Kreisen der Bevölkerung 
gewiss die grösste Aufmerksamkeit findet, hat der Apotheker R. Brandt. 
in Zürich veröffentlicht, Dieselbe enthält auf 24 Seiten die Gutachten 
der ersten medieinischen Autoritäten Europas, einer grossen Anzahl 
praktischer Aerzte ete. über die bekannten Schweizerpillen, und darf es 
nicht Wunder nehmen, dass auf Grund solcher Empfehlungen das Prä- 
parat eine so grosse Verbreitung und Anwendung gefunden hat. Die 
Broschüre kanı gratis von den Apotheken oder Apotheker R. Brandt 
in Zürich bezogen werden und dürfte Jedem, welcher noch Zweifel 
über die Güte und Wirksamkeit der Schweizerpillen (erhältlich M. 1 
in den Apotheken) bei Verstopfung, Blutandrang, Kopfschmerzen, Herz- 
klopfen, Leber- und Gallenleiden etc. gehabt, zum Lesen emplohlen 


werden. 5 - [2112] 
8 der Deutſchen Kaffee⸗Import⸗ 
Brillant-Kaffee n she dle, con, 


[2114] feinſter und billigſter aller gebrannten Kaffee's. 
Der Geſammt⸗Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect des Praktiſchen Wochenblattes für alle Haus⸗ 
frauen „Fürs Haus““ bei, welchen wir der Beachtung 
empfehlen. [4535] 


1 


Oskar Mches 
Privat Knaben ⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höſchenſtraße). 


Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. 2843] 


W. Müller's 


| Special⸗Gardinen⸗ 
Waſchanſtalt 


mit Dampfbetrieb, LE 
Kloſterſtraße Nr. 29 


(für weiße, creme und bunte Gardinen in allen Stoffen), 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 3540] 
zum bevorſtehenden Quartalswechſel einer geneigten Beachtung. 


=: mi K. 5 
Medicinal-Tokayer. 
Durch directen Bezug von Sam. Stein, Modor (Ungarn) 

ſind Unterzeichnete in der Lage, garantirt reinen, von den aner⸗ 
kannteſten Chemikern unterſuchten Medicinal-Tokayer 
ſchon bei der Einzelflaſche zu Engrospreiſen abzugeben. 8 
Die Weine eignen ſich nicht nur für Kranke, Reconvalescenten ꝛc., 
ſondern in Folge der Billigkeit auch als [2118] 


Morgen und Deſſertwein. 


Zustav Sperlich, Ohtauerſtr. 17. Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. 

Alb. Ziesche, Schmiedebrücke 29b. | Robert Hoyer, Breiteſtraße 40. 

G. M. Hübner, Gartenſtraße 7. Carl Olbricht, Gneiſenauſtraße 6. 

J. Filke, Schweidnitzerſtraße 51. Joseph Preussner, Schießwerderſtr. 17. 
Ad. Birneis, Nicolaiſtraße 64. E. Rotter, Vorwerksſtraße 46. 
Eduard Fache. Holteiſtraße 14. B. Schlusche, Adalbertſtraße 33. 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. Carl Weiss, Roſenthalerſtraße 18. 


— 


au 


Adele mit dem 
Salo Wurſt aus Breslau beehren 
wir uns ergebenſt een i 


Iuowrazlaw. 
——ͤͤ —-— 


1 5 1865 Schl., 


geſtern Morgen plötzlich 


betrübt 


dieſe 


Montag. 


Nachmittags 4 Uhr. 


g 1 Nachmittags 4 Uhr. 


* 


4 
Lie“ 
5 
10 
a 
je} 


3 8. Weidendamms. 


Statt ben Herbig. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
taufmann Herrn 


Snontaglar, im October 1885, 
Eduard David ohn 
und Fern 
Adele Dauidſohn, 
Salo Wurſt, 


erlobte. 
5794] Breslau. 


(Verspätet.) 
Dr. med. Alphons Hirschberg, 
Luise Hirschberg, geb. Ruprecht, 


Vermählte. 
den 29. September 1885. 


Paul Luchs, j . Pe 
Alice Fuchs, Briefe erhalten, erwarte Dich um 
= geb. Sa nenn 1 75 die beſtimmte Zeit. Herzl. Gruß. 
a ermählte. [5815 
Breslau, October 1885. A. . fr 28211 


Brief erſt Freitag erhalken, holen 
Sie ſich noch heute Ar twort unter 
Ihrer erſten Adreſſe. A. S. 


Meine Zeit erlaubte es mir nicht, 
15795] mich perſönlich bei meinem Umzuge 
von Rosdzirt nach Berlin von meinen 
Freunden, Bekannten und Verwandten 
zu verabſchieden. So erlaube ich 
mir auf dieſem Wege ein 5 


Oscar Freund, 


Bianca Freund, 
geb. Getzel, 
Vermählte. 
Breslau, Bahnhofſtraße 12. 


J. 0 abzuſtatten. 454 
J. Hamburger und Frau, 
Rosdzin OS. 


Für die vielfachen Beweiſe ehrender 
Anerkennung, die mir am 5. Octo⸗ 
ber c. von Nah und Fern aus Anlaß 
meines fünfzigjährigen e den 


15818 2 
T de 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh endete unerwartet ein sanfter Tod das theure 
Leben unseres treuen, geliebten Gatten, Vaters, 
Bruders und Onkels, des früheren Herzog]. 


Schwiegervaters, 
Braugschw. Amtspächters 


Heinrich Eduard Müller. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerze hiermit an 


Die Hinterbliebenen. 

Breslau, Kreitsch, Nieder-Schüttlau, den 8. October 1885. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
von der Leichenhalle des alten Kirchhofes auf der Friedrich- 


Wilhelmstrasse statt. 


läums zu Theil wurden, ſage ich den 
hbohen Behörden, den geehrten Schul⸗ 
und Gemeinde = Vorſtänden, dem 
theuern Schul⸗Verbande, den lieben 
Collegen, Gönnern und Freunden, 
meinen Bee und von Deren 
innigſten Dank. [5827] 
Moin 98 Kreis Breslau, 
den 6. October 1885. 


Julius Brunner, 


Hauptlehrer. 


Oeffentliche Daulſaqung, 


Da es mir bei meinem geſchwäch⸗ 
ten Augenlicht unmöglich wird, für 
die ſehr zahlreichen Glückwünſche 
und freundlichen Gaben, welche mir 
am 1. d. M. zu meinem 50jährigen 
Amtsjubiläum von nah und ferne 


Grossvaters, 


[5801] 


den 11., Vormitiag 11 Uhr, 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Nach Gottes Rathſchluß entriß uns 
der Tod 
unſern inniggeliebten, guten Gatten, 


Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


den königlichen Rechnungsrath 


Auguſt Kubierſchky. 


Schmerzerfüllt zeigen dies mit der z 


Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 9. October 1885. 
Beerdigung: Sonntag, den IIten, 


Nachmittag 1½ Uhr, auf den ae 1 


Magdalenen Kirchhof. 
Trauerhaus: Friedrichſtraße 105 


Statt beſonderer Meldung. 


Heut entſchlief ſanft nach längerem = 
Leiden unſer geliebter Sohn und Bruder | 


Hans Articus 
im Alter von 19 Jahren 5 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten tief⸗ 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. October 1885. 


Beerdigung: Sonntag Mittag 12 Uhr 
von der Leichenhalle des Magdalenenz | | 


Kirchhofes in Lehmgruben aus. 
Trauerhaus: Auguſtaſtr. Nr. 33. 


Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte theure Mutter 
und Schweſter 


Frau Marie nagel, 


geb. Hoffmann. 


In namenlofem Schmerz widmen 5 
allen Verwandten,] 


Anzeige 
Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 
Helene Nagel, 
Paula Hoffmann. 
Beerdigung: Sonntag, e 


½ Uhr 
Srauefaus; 1 Dr 


BER Vormittag 10 Her: 55 5 
ſchlief unſer herzlich geliebter 


Erich 


im Alter von 2 Jahren 3 Mo⸗ 
naten, was wir aan anz 
zeigen. 2125] & 
Stxchlen, den 8. Octbr. 1885. 


Julius Pohl und — * 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 25. Bons⸗Vorſtellung. 
„Die Journaliſten.“ 


N a 26. Bons = Vorftellung. 
Zum 1. Male: „Silvana.“ 
27. Bons Vorſtellung. 


„Czaar und Zimmermann.“ 


Lobe- Theater. | 


Sonnabend. „Papageno.“ Vor⸗ 
her: b J * 

Sonntag. Z. 9. M.: „Papageno.“ 
Vorher. Z. 5. M. „Sympathie.“ 

Bei ermäßigten 
Preiſen: „Die goldene Spinne.“ 
Schwank in 4 Acten von F. von 

Schönthan. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. 


„Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Aeten von C. Millöcker. 
Bei ermäßigten 
Preiſen: „Nanon.“ Operette in 
3 Acten von R. Genee. 14561] 


Sonnabend. Z. 3. und letzten M.: 
„Das Käthchen 4562 


| Saison - Theater a 0 zum 1 9 


von Heilbronn.“ Ritterſchauſp. 


Zum Wurſt⸗Abendbrot 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 


ladet freundlichſt ein Jung. 


/ Künstler-Vorstellung. 


Gastbillets un — bei 3 


ſo liebevoll dargebracht wurden, be⸗ 
ſonderen Dank abzuſtatten, wie ich 
gerne möchte, — ſo ſage ich hiermit 


Liebich’s Etablissement. 
Nur noch 2 Vorſtellungen. 
Sonnabend, 10. October: 

O. Piepers Darſtellungen. 
Die Reiſe um die Welt. 


den und Gönnern, welche mich theils 


5 Weiſe erfreut und ar 


dee — „ haben. [4547] 
Jutroſchin, den 8. October 1885. 
Anfang 8 uhr. eure 18 sl S. Kulezynski, 


Bons 5 


Hauptlehrer. 


ÄSimmenauer 
i Wietoria-Theater, 
Täglich: Grosse 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speeialitäten. =2 


5 m ut Uhr. Entrée 60 Pf. 


Altbüßer⸗ g 


g Zeliga arten. | Straße 11, 


92 Gag 5 en 1 . vis-A-vis 7 
anz⸗ eſangs⸗Duettiſten | Wi : 
Herrn Mop u. Fräul. | u, Magdalenenkirche. N 


Groſſé, des Vogel: u. Thier⸗ ii 
ſtimmen⸗Imitators Mr. Slo⸗ 
mann, der amerikaniſchen 
komiſchen Exentries 


Ferguson & Mack, # 
des Komikers Herrn Schmidt. N 
Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe 1 


Marnitz-Gasch, 


der Sängerinnen Fräul. Joſe⸗ N 
phine Schön a Frl. Anna 


8 Möck 4 
8 7) Uhr. Aus 0 ud x 


Corsets. 


Fagons und besten Fabrikaten. 
5 Verschönerung der 
Büste. 


sorgfältig ausgear- 
760 beitet, 
I quem sitzend, beson- 
ders für corpulente 
Damen fertigt in an- 


führung 
A. Franz, 
[2607] Carlsstrasse No. 2, I, 
Tournuren in aparten Facons. 


Verein für elass. Musik. 
Mozart, Streichquartett B-dur. 
Brahms, Violinsonate G-dur, op. 78. 
C. M. v. Weber, Clavierquartett B. dur. 
Clavier: Herr Julius Lehnert. 


9 Julius Hainauer, 
= Königl. Hofmusikalien- und 
3 Buchhandlung, 7 

Breslau, 52 Schweidnitzerstr. Ri 


Gerstel, 


Vorräthig: [4538] 5 Hoflieferant, 
Silvana, 12 Junkernſtraße 12. 
B „ 
; ie Sage Damenhüte, 
Karl Maria v. Weber. Pariſer Blumen, 

Neue Bearbeitung für den Text lee 


; von Ernst Pasque, 
für die Musik mit Benutzung 
Weber'scher Compositionen 

von Ferdinand Langer. 


Vollständiger Clavierauszug: 


M. Liebrecht, 
Stroh⸗ u. Filzhut⸗ Fabrik, 


k. N 
N ano: re 40, 0 en 
eneſte Damen: u. Mädchenhüte 
a (garnirt u. ungarnirt) 


zu ſehr 9 750 Preiſen. 
Garniren nach Modellen 50 Pfg. 


7 Zuthaten billigſt Fagons 20 Pfg. 
Das Kroll sche Bad Herren⸗ und Knabenhüte 
empfiehlt ſein 1 ſorgfältig enorm billig. (5835 


Winferbaffin. 5 Rothe 
reuz-L0OSe 


Temperatur ca. 20°, ſteter Zufluß, 
halbe Loosanth. 


kalte und warme Douchen. 1 70 
5 2 M., * 3 Mark. 


Porto von ausw. 15 Pf., 
[4081] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


3 


ie 2 84. . 19 


Mark. [455 
Schwimmunterricht extra. 
e Abreibungen und 
Einpackungen, auch Maſſagen 
in⸗ und außerhalb der Auſtalt. 


Ein hieſ. chriſtl. Penſionat iſt frant- 
heitshalber ſoforr zu übernehmen. 
Chiffre 8, 35 Exped. d. Bresl. Zeitg. | 


in ne Ausführung, 
mit 0 jähriger Foran techn 
fertigt Unterzeichneker a 3 M. 2 


meinen herzlichen Dank allen Freun⸗ 


brieflich, theils per Telegramme in 9 


g in Kalbleder Ze, N 


Grösstes Lager in nur eleganten |# 


Corsets nach Maass, 


gut und be- 


erkannt bester Aus-] 


für Clavier und Gesang erfolgt 


Zeugn. gratis zu. 


Jahrz er * f 


ce 
r 


"Sie pochen wee dene En 
Breslauer Gerichts: Zeitung 


enthält die Portraits von 


rofeſſor Gräf und Bertha Rother. 


Muf Wunſch: 
5 à 10 Pf. b aus und nimmt . entgegen 5 | 


4 M. 
5 Ber wollen die dentſchen Namen 
d. Verſtorbenen und Todestag genau 
angeben. 4544 9 
Cantor Rosenthal, 
Brieg Reg⸗Bez. Breslau. 


eingerahmt & 


Julius Hainauer, Die Erpedition . Breslau, Ring 47. ı 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


i 

i 

| 

Musikalien - 
e e 
| 

| 

{ 


Erbregulirungshalber 


oll das Lager der 
Heinrich Leschziner schen 
Nachlaß maſſe, 
eſtehend in 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


ſowie ſämmnlichen 


Herren-Artikeln, 
alles in uur bekannt beſter 
Qualität, 


zu den feſtgeſetzten „Inventur⸗ Breiten“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


Firma „Heinrich Leschziner“, } 
3 3 145550 


| 
| 
| 
| 


Leih-Bibliothek. 
Journal- Lese-Zirkel. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 
nennen. 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater, 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. 'Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


34 täglich zu den cou 
lanteſten Bedingungen. 


Nach auswärts beson- 
an. 37 


Louis Freudenthal 


empfiehlt ihre auf Pariser Muster-Körper geprüften | 


Corsets | 
von genauestem druckfreiem Anschluss und Figur 
verschönendem Sitz für ; 

Damen, Mädchen und Kinder. 
Preise billigst. [3844] 0 
Comfortables Anprobir-Zimmer. Auswahlsendungen bereitwilligst. I 


Louis Freudenthal, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Bud 
RER 


N Herrenfchuhwanten, | 


Prima⸗ Suialitä ſpitz und 


7 . 


g in Roßleder 9 7 . Pb 
in Rindlack "os vı 0 m Neu eröffnet! 


Salon⸗Gamaſchen S. Zöllner, Wäsche-Fabrik 


0, 112,50, 
(bisher im Hauſe J. Wiener). 4459] 


Filz-Gamaſchen zan 


8 Bil afliee >» , Magazin sämmtlicher Herren-Arüikel 
Laugſchäfter 5 % specialität:Oberhemden 


Breslau, Albrechtsstrass 53, 


5 Knabenſtiefel 118 


95 „2550, 3 bis 1 1. Viertel vom Ringe. | 
Hausſchuhe? 5 Mark DIE 8 Auswahl! ala Waarel e 5 1 
empfiehlt: [3845] 1 RE = SE 

55 Aus t. 'Schulanzeise. 
hlauerſtraße Nr. 62, Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen ergebenst an, dass das; 


der Weidenftrafe San ; 
Be 1. und 2. Etage. 


Geg en 


Wimterhalbjahr am 12. October beginnt, und dass sie An- 


meldungen (auch für Anfängerinnen) in den Sprechstunden, 


entgegennehmen. [2115] 


Anna von Eberiz (höhere Mädchemschule 


umd Pensiomat), Tauentzien- 
strasse 72b und 73. Sprechstunden 12—1 und 2—4 Uhr. 


Erkiltug Marie Hansser Berg e rer 
e stunden 1—3 Uhr. 2 

Congo. Jacken, Clara Heinemann beustenar and Torte 

Strümpfe, Hofen Anna Hinz Junkernstr. 16/18. Sprechstunden von 12—2 Uhr, 


(höhere Mädchenschule und Pen- 

zu Fabrikspreiſen. Anna Hinz | 1b. Sprech- 
stunden von 12—1 U 

Strumpf⸗ Fabrik (höhere Mädchenschule und 


Gebrüder Julie Hofimann Pensionat), ae 11, Ecke 


Grünstrasse. Sprechstunden 12—1 und 2—4 


85 höhere Mäden nul d Pen- 
Leb Marie Klug Kan Klosterstr. 86. 5 nden BR 
2 1 ir. | 
C B Bertha Lindmer’sche An- 
Religionsschule, Anna Lademann, Blalten (höhere Mädehen- 

11 schule, Pensionat und Semimar, letzteres Anfang 
a EHE Ee: 14. Oetober.), Ohlauerstrasse 44. Sprechstunden von 12-1 Uhr. 
9 


[5086] Schwertstrasse Ha, pt. Anna Malberg früher Kunitz (höhere Mäd- 


ehenpeRule 8 Pensionat), 
Engl. u. franz. Unterricht. Teichstr. 22. 


Sprechstunden von 12-3 U 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links, 


; Bertha Münster, ene: naht (höhere Mäd- 
Vormittags 


chemschule u. Pensiomat), 
Gartenstr. 38. Sprechäkunden von 12—1 und 3—5 Uhr. 

erth. eine geprüfte Lehrerin, vorzügl. 

S6 ahn. billigſt Stunden. [5712] 


(Seminar, Vorbereitungseursus und! 

Dr 5 Nisle Pensionat), Lessingstr. 12, preis unden von 
Off. P. 6 Briefk. d. Bresl. Zeitg. 

Die Schüler-Annahme in meinem 


12-1 und 5—6 Uhr. 
(rüher Krug), (höhere Mädchen- 
Musik-Institut 


15 Friedrich-Wilhelmsstr. 


Alte 


Marie Palm schule u. hn dessen, 


g 19. Sprechstunden von 12— 


Anna Pfeffer (Mittelschule 


2—4 U 


Eugenie Richter 


Sprechstunden von 2—3 Uhr. 


Helene Schlott 


von 12—3 Uhr. 
(höhere Mädchenschule,. 


Emma Schönfeld Musikinstitut wmd Pen- 


siomat), Neue Taschenstr. 28. Sprechstunden 2—4 Uhr. 
Helene Zimpe 30». Krause (höhere "Mäd- 
kenschuliemitfortbildumgs- 

ze ee 16, e von 3—4 Din, 2 


Ohlauerstr. 58. 
Sprechstunden, 
täglich bis 2 Uhr Nachmittag. 
Unterricht an Erwachsene, auch zu 
Zweien, ertheile ich Vormittag. 


Julius Neugebauer, 


Tauentzienstr. 73, II. Et. [5029] 


Trunkſucht heile mit u. u 


Wiſſen d. Leidenden 
durch mein langbewährtes Mittel, u. 
ſende gerichtl. gepr. u. eidl. erhärtete 
Droguiſt A. Voll. 
mann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. 1 


(höhere Mädchenschule u. 
Pensionmat), Moltkestrasse, 18.. 


(höhere Mädehenschule); 
Kronprinzenstr. 14. Sprechstunden, 


0 


erſchienenen Nummern können für Eine Mark das Vierteljahr, der 


für je ſechs Mark (für Deutſchland u. Oeſterreich⸗Ungarn portofrei) von uns bezogen werden 


Vierteljährlich 


eV 


0 Pr 
SC, 


oo 


Prospekt 
zum Beginn des neuen IV. Jahrganges! 


2 . 


a 
@ 


ZRH CH 


Notariell beglaubigte Auflage: 


S u; 


Sobuvbahv 


9 e eue ne yhamlaR ales 


Si 

8 

2 

= 

3 

1 es 

net SE 

Be 82 

8 

2 85 

5 Sn 

— 8 

8 8. 

4 2 

ö 2 355 

= — u 8 55 = 5 

2 i Ne 58. 

5 4 ‚Praktifches Wochenblatt für alle Bausfrauen. 193 885 

2 AN; 2 . 5 N S 

ee Ar Herausgegeben von Clara von Btudniß in Dresden. 10 N 2 2 

’ 9 * — N Tr * 2 

855 Vierteljährlich 1 Mark (mit Stempel 75 kr.) im voraus von allen Poſtämtern, Buchhandlungen und Zeitungsſtellen bei 40 23 

25 Selbſtabholung, von der Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“ in Dresden 1 Mark 25 Pf. (ohne Stempel 75 kr.) nach dem 2 8 

3 Inland und Oeſterreich⸗ungarn, 1 Mark 50 Pf. nach dem Weltpoſtgebiet. In einzelnen Stücken zu 10 Pf. (mit Stempel 7 kr.) von allen Buchhandlungen 88 

und Zeitungsſtellen. „Fürs Haus“ iſt in der deutſchen Poſt⸗Zeitungspreisliſte unter Nr. 1918 eingetragen, im Oeſterreich⸗Ungariſchen Poſt⸗Zeitungspreis⸗ 3 8 

2 verzeichniſſe unter Nr. 883. — Vertreter für den Buchhandel: Carl Cnobloch in Leipzig. — Anzeigen die 4ſpaltige Zeile (= 12 Silben) für je 10 000 Auflage 8.8 

—2 10 Pf., alſo gegenwärtig für die ganze Auflage 1 Mark. Späteſter Termin für Aufnahme von Anzeigen Donnerstag früh in der dem Erſcheinen vorausgehenden 5 
ae Woche. — 1000 Beilagen koſten 3 Mark, außer der Poſtgebühr, welche für die ganze Auflage gegenwärtig etwa 50 Mark ausmacht. — Poſtanweiſungen und 


Geldbriefe bitten wir an die Geſchüftsſtelle „Fürs Haus“ in Dresden⸗N. zu richten; perſönliche Zahlungen werden in Dresden nur Landhausſtr. 1, I., angenommen. 


\ Ins ferne Band und über'n Otean: 
Mun rästest fröhlich Du zum vierten Zug, 
Denn gut geebnet fnd’st Du Deine Bahn! 


0 \bgleich zweifellos die allerbeſte 
\ Lehrmeiſterin die eigene Erfah⸗ 
hs Drung iſt, fo wird doch eine Haus⸗ 
frau von der anderen zu manchem Nütz⸗ 
lichen angeregt. Ein Weg, auf welchem 
jeder Hausfrau eine große Sahl wich⸗ 
tiger Erfahrungen zugeführt wird, dürfte 
(daher nicht nur der jüngeren, ſondern 
jeder Hausfrau zum Vorteil gereichen. 
Unſere Seitſchrift „Fürs Baus“ 
bemüht ſich in dieſer Richtung. Ihre Der- 
breitung verdanken wir weniger unſeren 
eigenen Anſtrengungen, als der warmen 
Unterſtützung, welche uns von den deutſchen 
Hausfrauen in Nord und Süd, in Oft und 
Weſt fo bereitwillig entgegengebracht wurde. 
Dorzugsweife von ihnen, nicht von uns 
wird „Fürs Haus“ geſchrieben. Unſere 
Aufgabe beſteht weſentlich in dem Bemühen, 
auch ſolche Gegenſtände zur Beſprechung zu 


> liebes kt, Glück anf zu Deinen Flug 


Zum vierten Jahrgang. 


Weithin, in Beimatstätten gross und klein, | 


Ward neue Arbeitslust durch Dich entkacht 
Und vielen Tausenden ins tiefste Sein 
Der frohen Thatktralt frischer Hauch gebracht. 


— — 


bringen, hinſichtlich welcher die Hausfrau 
des Rates erfahrener Jachleute bedarf. 
Zu dieſem Sweck haben wir hervorragende 
Gelehrte und Künftler, Pädagogen und 
Aerzte, Techniker und Gewerbtreibende zu 
Mitarbeitern gewonnen. 

„Fürs Haus“ bringt alle zweckmäßigen 
Neuerungen auf dem Gebiete des Haus- 
weſens zur Kenntnis ihrer Leſerinnen und 
erſtrebt vernünftige Erſparniſſe im Haus⸗ 
halte. Die Vorteile, welche hieraus den 
Hausfrauen erwachſen, dürften das geringe 
Opfer vielfach ausgleichen, welches das 
Abonnement auf unſere Seitſchrift erfordert. 
Küche und Keller, das Schlaf⸗ und Kinder-, 
Eß⸗ und Wohnzimmer, der Wafch- und 
Bodenraum, Hof und Hausgarten, ſowie 
die künſtleriſche Ausſtattung des Haufes 
feſſeln die Aufmerkſamkeit unſerer Mitarbeiter 
in gleichem Grade. Auch der Sorge für den | 


So wundre weiter Deinem Ziele zu, 

reit unermüdlich Glück und Segen aus, — 

Veredle, rate, hilf und fördre Du — 

Und sei ein wahrer, trener Freund fürs Haus. 
Alice Baroneſſe von Gaudy. 


An die deutſchen Bausfrauen! 


Gatten, der leiblichen und geiſtigen Pflege 


S segel eli 


Jule ne zuuu ag /aogamı ne 1 snog may, 


Oft. 1882 4 000 Mai 188440 000 
Jau. 188310 000 Okt. 1884 60 000 
Ott. 1883 20 000 Jan. 1885 80 000 
Nov, 1883 30 000 Ott. 1885 100000 


ne jou eie ue pen 5D 


= 


der Kinder, deren Arbeiten und Erholungen Ch 


wollen wir uns liebevoll weihen. Wir 
möchten die Töchter fürs Haus erziehen 
helfen und fie zu feiner Verſchönerung an⸗ 
leiten. 

Nicht minder iſt auch der großen 
Sahl von Mädchen unſer Bat gewidmet, 
denen ein eigener Herd nicht vergönnt iſt. 
Die Erforſchung neuer Berufszweige für 
unverheiratete Damen und die Förderung 
und Erweiterung der älteren iſt daher eine 
unferer Hauptaufgaben. Dabei wollen wir 
uns vor Allem unfere Weiblichkeit be- 
wahren. 

Unſer Sweck iſt erreicht, wenn jede Leſerin 
in perſönlichen Verkehr zu uns tritt und das 
Ihrige dazu beiträgt, um das deutſche 
Baus nach innen und außen auszubauen 
und zu veredeln. 


Deulſche Hausfrauen, Werbet für Eure Zeitung! 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Poſtämter und Landbriefträger. 


4 asılua 


uten 


I 


Jürs Baus. 1 


eine kleine Tochter wurde, da mir 
( Glück verſagt war, ſie zu nähren, 


A 1 N v 7 
Preisausſchreiben. ſie Euch das Haus behaglich zu machen?“ Ihr Reine Amme d 

ir ſchreiben hiermit für die beſte uns wenn das Brot hart und der Ofen kalt iſt, und 
A N) zugeſandte die Kinder ſchreien.“ Mit nichten, lieber Mann, 

* \ ’ h auswirtſchaftliche Erzählung liebt, kann den Pfennig gar ſehr dehnen, das und mir vor einer Amme ſehr Angſt 

einen Preis von 300 Mark unter Kleid gar ſehr wenden, manchen Schaden ver⸗ gemacht worden war, mit der Flaſche 

1. Die Erzählung muß in edlem knappen Styl [Darum, Ihr Männer, fragt nur einmal wieder, und geſund, und ich kann es, wie die Mutter in 

und ſpannend geſchrieben jein. Sie darf uur „was taugt die Frau?“ und nicht immer „wie | Nr. 70, getroſt mit jedem durch die Bruſt ge: 


liche? „Das-Ulks fliegt zun Sener hinaus, (Vergl. den Auffatz „Amme oder Flaſche“ in Nr. 70.) 
eine tüchtige Frau, die den Mann von Herzen 
folgenden Bedingungen aus. decken und ihre Kinder zur Ruhe bringen! aufgezogen. Unſer Kind iſt kräftig 
von mäßigem Umfang ſein und ſoll einen haus⸗ nährtem Kinde vergleichen. 


wirtſchaftlichen Hintergrund haben oder den viel hat fie?" 31 ; EB 
1 1 Zune entſpringen. . Aber welche Sorge, wie viel Selbſtanklagen 
G 2. Auf dem Manuſkript darf nicht der Name des x = habe ich in den erſten Jahren durchkämpft! 
e e d e Arbeitsplan eines guten Durch Wechſel des Wohnortes war ein 
8 as gleiche Motto iſt auf einen 0 ; = z „Milch bedingt. i 3 5 
%%% ( 
halten ha J Wer unh Fünen unnd Whreffe des eim Dienſtantritt erhält jedes meiner | wurden geſpart. 
Einjenders. Kane Mädchen folgenden Arbeitsplan in ein Ein beſonderer Kochtopf, luftdicht verſchloſſene 
e ee Buch geschrieben. Er bat ſich feit Flachen, in denen die Milch im Eisſchrank ber 
mit, daß ich di e 5 ne 3 x Eee — 5 : 
Erzählung ſelbſt verfaßt habe. Die⸗ er a bewährt. wahrt wurde, pünktlichſte Reinigung der Trink⸗ 
ſelbe iſt disher noch nicht veröffentlicht 0 pruch: 5 flaſche, welche mit dem Pfropfen ſtets in reinem 
worden. (Unterſchrift.)“ Fromm, friſch, fröhlich frei, friſchem Waſſer lag, — alles das verhinderte 
8 755 PR Sils Hans . 8 d. h. gut, flink, willig, wahr, nicht, daß unſer Liebling im Sommer Darm⸗ 
en 0 das Riecht zu, einzelne der anderen ſo muß 155 gutes Mädchen ſein. katarrh bekam und wochenlang daran litt. 
Arbeiten gegen das bei uns übliche Honorar ab⸗ : Eigenſchaften, Die Milch wurde dem Kinde ganz entzogen 
n den f Bei un 5 5 an die es beſitzen oder wenigſtens durch Fleiß und | und fein Leben mit Haferwaſſer und Thee gefriſtet. 
ee a ae ge ür Ba guten Willen zu erlernen ſuchen muß. Noch heute, wenn meine Tochter blaß aus⸗ 


worüber gegebenen Falls in dieſem Blatte ] Treu, fleißig, ſparſam, reinlich, ordnungsliebend, ſieht, erhebt ſich in mir der Vorwurf: War es 


Wer Menſchen ſucht, der wird den Engel finden, der ſich an ſeine Seele ſchmiegt. 


Mitteilung gemacht werden wird. flink, willig, gut, fromm, heiter, gewiſſenhaft und recht, die natürliche Speiſe, die Muttermilch, dem 

4. Der Name des Siegers oder der Siegerin 1155 fittfam. Kinde vorzuenthalten? Ein Sohn wurde uns ge- 
ee und in anderen Zeitungen be⸗ Pflichten der Herrſchaft. boren, und der Kleine bekam eine Amme. Welcher 

5. Späteſter Zeitpunkt fir Einſendung der Manu⸗ 1. Guter Lohn. Unterſchied! (Fortſetzung folgt.) 
ſtripte iſt der 1. Dezember. . 2. Weihnachtsgeſchenke nach Verdienſt. 3 ei 
Die SEE BB Haus“ 3. Freundliche Behandlung. Soll man Fiſche häuten d 

3 f 4. Alle 14 Tage Sonntag Nachmittags oll die Haut des Aales abgezogen werden 
Wieviel h t fi p ausgehen bis 10 Uhr abends. Roder wegen ihrer Schmackhaftigkeit mit 

tevie At ſie 5. Dienstag Nachmittag nach der Küchen⸗ verſpeiſt werden? Es kommt darauf an, 

ieviel hat ſie! Das iſt der Wurm, arbeit für ſich nähen ꝛc. oder jeden Tag ob der Aal gebraten oder gekocht wird. 

85 : er x . Im erſteren Falle läßt man dem Fiſch 

welcher die Liebe zerfrißt und das des Abends Zeit dazu geben. (nachdem er getötet) die Haut und reibt 

Ideal zerſtört. Wer wird denn 6. Reichlich Eſſen und Trinken. ſie gehörig mit Salz und Sand ab, giebt indes 

ein armes Mädchen freien! Es iſt 7. Kirchengehen nach Bedürfnis, wenigſtens | wohl Acht, ſie nicht zu verletzen. Es werden zum 

ja gar nicht ſchwer ein Vermögen alle 14 Tage Braten nur junge Aale genommen die, falls das 

77 5 : Fr: - Braten mit gehöriger Aufmerkſamkeit geſchieht, ganz 

zu erheiraten. Ich brauche ja nur eine geit Haus⸗Ordnung. vorzüglich ſind. Die Haut erhärtet raſch in der 
Su lang mich ein wenig nach Anderen zu richten; Morgens. Hitze, und ſo wird der Aal in ſeinem eigenen Saft 
= das Mädchen gefällt mir ganz gut und etwaige Jeden Morgen um 6 Uhr aufftehen, ſich | und Fett gar, was natürlich viel zu ſeinem Wohl⸗ 
Schwächen, welche schließlich Jede hat, decken ihre | fauber anziehen und feine Kammer reinmachen, res men n en Se Tee 
Tauſende zu. So ſprechen Viele. dann die Hände nochmals waſchen, die Thür auf. | und das Fleiſch wird trocken. Soll der Aal gekocht 


Aber, meine verehrten jungen Herren, die ſchließen, Brod und Milch entgegennehmen, Fenſter | werden, wozu man gewöhnlich ſehr gene Fiſche ver⸗ 
bittere Hefe folgt oft nach! Nur in den ſelten⸗ lüften, Zimmer gut lehren, feulen (naß auf- wendet, jo ſchmeckt er auch mit der Haut vortreſſlich. 
ſten Fällen ſteht ja das Geld gleich zur Ver- nehmen) und Möbel gut abputzen, Herdfeuer an (Fortſetzung folgt.) 


fügung. Der Vater der Erbin lebt noch ganz | machen, den Korridor kehren und feulen, Schränke g 
vergnügt, giebt nur eine Zulage und klopft be⸗ er und Thüren abſtäuben⸗ f . Leuchtendes Fleiſch. N 
haglich auf ſeinen Geldſack. Das junge Frauchen Nach dem Kaffetrinken das Schmutzwaſſer aus ielleicht hat eine oder die andere meiner 
aber iſt ein verwöhntes Prinzeßchen, braucht den] den Schlafkammern holen. (Fortſetzung folgt.) liebenswürdigen Leſerinnen von der 
Zuſchuß für ſich allein und ſchmollt, wenn der Kapitän sfrau in Hamburg. 2 launigen Schilderung eines biederen 
geliebte Mann nicht imſtande iſt, ſie das üppige Leipzigers gehört, der eine von ihm er⸗ 
Leben des Elternhauſes fortſetzen zu laſſen. 8 Be ; kaufte Leberwurſt derart durch ſchlechtes 
Die Ausſtattung war gediegen, und während Ein billiges Federbett. talgartiges Fett und allerlei ſonſtige unnennbare 
des erſten Jahres, ſo lange die Toilette der ierzu können Federn von allen Gattungen Beſtandteile verunreinigt befunden hatte, daß er 


jungen Dame vollſtändig iſt, geht alles ſehr gut. geſchlachteten Geflügels und die in den dieſe „Delikateſſe“ nicht verzehren konnte, ſondern 
Erſcheint dann aber ein kleiner Weltbürger, 8 Geflügel⸗Höfen und Ställen täglich auf, einen dicken Docht durch die Wurſt zog und denfelben 


nden, der findet nie, was ihm gen 


— erfordert die Pflege der Frau und des Kindes geleſenen Federn verwendet werden. Beim anbrannte. Und wirklich konnte er damit eine, aller⸗ 
8 Amme, Wärterin und Badereiſe, ſo kommen die Sammeln ſcheidet man ſofort die weißen dings ganz entſetzlich duftende Zimmerbeleuchtung 
Sorgen; und die ſind oft nicht viel leichter als von den bunten. Für letztere mache man eine herſtellen. Nicht von ſolchen brennbaren Fleiſch⸗ 

u bei den Armen. Das Bißchen Liebesrauſch iſt ſchwache Lauge von Buchenholzaſche oder Soda, | waren, ſondern von ganz unverdächtigem Fleiſche 
Z verflogen, und der Mann ſchämt ſich, bei dem lege die Federn, nachdem dieſe Lauge erkaltet iſt, will ich erzählen, welches aber auch — unter beſon⸗ 
— Schwiegervater zu bitten. Die Frau iſt Zwiſchen⸗ in dieſelbe hinein, tauche ſie ſorgſam unter und deren Umſtänden freilich — lebhaft leuchten und 
trägerin; aber nicht immer iſt der Alte freigebig. laſſe fie etwa 10 bis 15 Stunden darin liegen. eine recht hübſche Illumination ins Werk ſetzen 
Wie oft kommt erſt die erſehnte Fülle, wenn den Hierauf muß das Waſſer ablaufen. Man bereite kann. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, als 
> Schwiegerfohn ſelbſt das Alter drückt und feine nun ein gutes, lauwarmes Seifenwaſſer mit etwas | — zufällig — eines Abends ein Schweizer Arzt, 
> Luſt zum Genießen erlahmt iſt. Soda, bringe die Federn in dasſelbe, rolle je | Dr. Nüeſch, ohne Licht in feine Küche trat. Da 
E Fragt nur, Ihr Herren der Welt, einmal | eine Partie zwiſchen den flachen Händen durch fiel ihm an der Wand ein recht heller, bläulich⸗ 
wieder ſtatt: „Wieviel hat ſie?“ „Iſt das Herz und werfe fie in ein zweites lauwarmes Bad, phosphoriſcher Schimmer auf; er tritt näher heran 
noch friſch? Hat ſie Hände, tüchtig zum Zugreifen worauf die Federn nochmals in kaltem Waſſer und taſtet mit der Hand nach dem leuchtenden 


ſu 


in der Wirtſchaft, Verſtand Euch zu verſtehen, gut abgeſpült werden. (Fortſetzung folgt.) e Was iſt es? Friſche Schweine: 
— fröhlichen Sinn, um Euch den Aerger tragen zu ; N oteletts, für den nächſten Mittagstiſch be⸗ 
a helfen, den das Amt mit ſich bringt? Verſteht e mA er iejen SEDEEEPTEE | run (Fortſetzung folgt.) 


In dieſem Glatte findet ein reger Meinungsauslauſch der Hausfrauen ſtatt. Unſer „Fernſprecher“ beantwortet haus- 

> wirkſchaftliche Anfragen. In den „Anzeigen“ werden Bezugsguellen nachgewieſen. Geſchäfte, welche das Publikum schlecht 

S oder gar ſchwindelhaft bedienen, dürfen in unſerem Blatte nicht anzeigen. Jede Nummer bringt erprobte Rüchenrezepte und 
einen Küchenzettel für die Woche. ER 


Bausmwirtfchaftlicher 
Kalender für Oktober. 
Quittenkäſe, Moſtwürſtchen, ſo⸗ 
wie Senf, welcher mit Moſt be⸗ 
reitet wird, ſind zu machen. Kar⸗ 
toffeln, bei trockenem Wetter dem 
Boden entnommen, werden, auf Stroh 
gebettet, im Keller verwahrt. Peter⸗ 
ſilie, Möhren, Sellerie und Rüben 
werden im Keller in Sand eingeſetzt. 
Sauerkraut wird in nur hierfür zu 
brauchende Tonnen, beſſer noch in 
weingrüne Fäſſer eingelegt. Gänſe 
werden gemäſtet. 

Man laſſe ſich das Holz für den 
Winter bei trockenem Wetter ins 
Haus ſchaffen, ebenſo den Kohlenvor⸗ 
rat. Die Winterkleider ſind durchzu⸗ 
ſehen, fehlendes iſt zu ergänzen. Ende 
Oktober ſind die Pelze vom Kürſch⸗ 
ner zu holen, falls ſie aber im Haus 
aufbewahrt worden, tüchtig zu klopfen, 
zu bürſten und an die Luft zu hängen, 
damit der Campher verdufte. 


Für den Erwerb. 


Sbſtkultur und Geflügelzucht. 
Alleinſtehende Damen können ſich hier⸗ 
mit einen lohnenden Erwerb verſchaffen. 
Beides läßt ſich 5 vereinigen, da 
das Gras des Obſtgartens für das 
Geflügel die beſte Weide iſt. Es findet 
dort Würmer und Käfer und bleibt 
geſünder als in abgeſperrten kleinen 
täumen. Das Beerenobſt wird am 
beſten durch Drahtgeflecht in ent⸗ 
ſprechender Höhe geſchütz. Da in 
Deutſchland noch viel zu wenig Ge⸗ 
flügel gezogen wird, 0 kann nicht 
oft genug dazu angeregt werden. Gute 
und haltbare Obſtſorten haben meiſtens 
einen ziemlich hohen Preis. Die we⸗ 
niger haltbaren Sorten ſind zu ſchä⸗ 
len, zu dörren und gedörrt zu verſen⸗ 
den. Dazu gehören auch Zwetſchgen, 
welche abgepflückt ſich nicht lange auf⸗ 
heben laſſen. Kirſchen und Beeren find 
zu Marmelade und Saft zu verarbei⸗ 
ten. Auch das wirkliche „Einmachen“ 
feiner Früchte, ſowie Kochen von Aepfel⸗ 

elée iſt zu empfehlen. Ein Angebot 
ieſer Erzeugniſſe, welche Hausfrauen 
iet großen Städten oft viel Mühe und 
zeitraubende Wege koſten, würde mit 
Freuden ee und durch dieſes Blatt 

in weiten Kreiſen bekannt werden. 
Marie in Weſtfalen. 


Unſere Kinder. 


Fürchterliche Kinder. Vater 
und Mutter unterhalten ſich über einen 
gemeinſamen Bekannten. „Mir gefüllt 
Herr N. durchaus nicht, er hat einen 
au großen 99 im Kopfe,“ meint der 
Vater. Sorglos ſpielt das Kind zu 
den Füßen der Eltern. Einige Tage 
darauf läßt ſich Herr N. melden. Das 
Kind trägt eine Fußbank hinter den 
Stuhl des Herrn N., beſteigt dieſelbe 
und unterſucht aufs Genaueſte deſſen 
Kopfhaar.—„ Hans, was ſoll das heißen, 
was machſt Du?“ „Lieber Papa, ich 
mas den Nagel. Du haft ja gejagt, 

aß der Onkel einen Nagel im Kopfe 
at.“ Dorn buſch. 


Handarbeit. 


Zeichnen der Wäſche. (An S. 
in Regensburg. S. Nr. 106.) In 
Frankreich und vielen Teilen Deutſch⸗ 
lands iſt es üblich, Wäſche, welche 
während der Verheiratung angeſchafft 
wird, wie folgt zu zeichnen. Angenom⸗ 
men, die Frau hieß als Mädchen T. B. 
und ihr Mann heißt K. V., ſo würden 
die Tiſch⸗ Bett⸗, Toiletten⸗ und Küchen⸗ 
wäſche mit dem Mädchennamen der 
Frau und dem Namen des Mannes, 
alſo B. V., die Leibwäſche und Taſchen⸗ 


Fürs Baus. 


tücher der Frau mit T. V., die des 


Mannes mit K. V. gezeichnet. Junge 
Mädchen ſollten ihre Ausſtattung erſt 
mit dem Namen verſehen, wenn ſie 
wirklich Braut ſind und dann der Ein⸗ 
heit halber ihren und des zukünftigen 
Gatten Namen in die Haushaltungs⸗ 
wäſche einſticken. Es iſt Prahlerei, durch 
das Feſthalten am Mädchennamen den 
Reichtum der Ausſtattung hervortreten 
zu laſſen. Die Leibwäſche zeichnet die 
Braut natürlich mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Mädchennamens. Mini. 


Simmergärtnerei. 
Blumen lange friſch zu er⸗ 
halten. Man ſetze dem Waſſer ein 
wenig aufgelöſtes übermanganſaures 
Kali zu. Junge Frau vom Harz. 
Man wechſele das Waſſer täglich und 
werfe eine Priſe Kaliſalpeter hinein. 

Thusnelda. 


Haustiere. 


Reinigen der Käfige. (An 
Hertha). Ich halte Gyps zur Tilgung 
des ſchlechten Geruchs in Käfigen für 
ſchädlich. Infolge ſeiner poröſen Be⸗ 
ſchaffenheit faugt er die fauligen Stoffe 
auf, hält ſie feſt und kann ſo erſt recht 
ein Herd von Krankheitsſtoffen werden. 
Ausbrühen mit heißem Waſſer und Aus⸗ 
ſcheuern der Käfige iſt der einzig gute 
Weg, um ſie zu reinigen. 

Dr. Karl Ruß. 


Haarpflege. 

Die Kopfhaut von Schuppen 
81 reinigen. (An Anng K. in Bad 
Elſter.) Sitzen Ihre Schuppen ſehr 
feſt, ſo verſuchen Sie es mit Honig⸗ 
waſſer. Auch ein rohes Ei auf dem 
Kopfe verrieben, erweicht ſie. 

Frau des Witichis. 


Sahmpflege. 
Durchbruch der Milchzähne. 
1 Käthe in Thorn.) Wenn der Durch⸗ 
ruch der Milchzähne bei ihrem Töch⸗ 
terchen etwas verſpätet erfolgt, ſo brau⸗ 
chen Sie ſich darum nicht zu ſorgen. 
Die normale Durchbruchszeit der Milch⸗ 
Pone iſt folgende: 
Vom 6.— 10. Mon. die mittl. Schneidez. 


„10. 12 %, „ ſkitlichh „ 

„ 12.16. „ „ erſt. Mahlzähne 
„ 16.—20. „ „Eckzähne 

„ 20.—30. „ zweiten Mahlz. 


Von dem Beimengen von phosphor⸗ 
ſaurem Kalk zur Nahrung verſpreche 
ich mir keinen Erfolg. 

Zahnarzt in Dresden. 


Geſundheitspflege. 
Geſundheitskorſett. Man fertigt 
dasſelbe aus haltbarem dichtmit Schnur 
durchſtepptem Stoff, und näht Bänder 
darauf feſt, welche über die Achſel und 
bis unter die Taille reichen. An deren 
unterem Ende befeſtigt man einen Knopf, 
an welchen man ſämtliche Röcke knöpft. 
Dieſe Bänder befreien die Taille ſo— 
wie den Unterleib von der Laſt der 
Röcke, welche ſonſt den Blutlauf in 
der Taille hemmen. An beiden Seiten 
des Korſetts ſetzt man Teile aus Gum⸗ 
miſtoff ein, damit der Magen ſich beim 
Eſſen deh⸗ — 
nen kann. 
Statt der 
ſteifen, den 
Leib ein⸗ 
engenden 
Blankſcheits 
wird das 
Korſett 
durch Knöpfe 
geſchloſſen. 
wei dünne 
Stäbchen 2 
Fiſchbein zu ; 1 
beiden Seiten der Knöpfe, ſowie der 
Schnürlöcher, geben dem Schnürleib 
einen guten Halt, ohne irgendwie zu 
beläſtigen, können aber auch fortgelaff en 


ſtändig feucht 


werden. Dieſer einfache Schnürleib 
verhindert Atmungsbeſchwerden und 
Herzbeklemmungen. 

Clara Ripberger in Dresden. 


Heizung. 

Welches iſt das beſte und 
billigſte Feuerungsmaterial? Dr. 
Herm. Klencke ſchreibt darüber: Mit 
1 Pfd. geringerem et kann man 15Pfd. 
Waſſer von 0 Grad C. auf den Siede⸗ 
punkt erhitzen, 
mit 1 Pfd. lufttrockenem Holze 24 Pfd. 


„ 1 „ gutem Torf 30 „ 
„ 1 „ völlig trocken. Holze 36 „ 
„ 1 „ö Weingeiſt 60 „ 
„ 1 „ geringer. Steinkohle 60 „ 
le eee 68 „ 
„ 1 „ Leuchtgas ba: 
„ „ ı]rar 66 „ 
„ 1 „ beſter Steinkohle 70 „ 
„ 1 „ Holzkohle 78 „ 
7 Waſſerſtoffgas 230 


Bertha im Schleſierland. 


Wohnung. 

Weiten Oelfarbenlack an 
Thüren und Feuſtern zu reis 
nigen. (An junge Hausfrau.) Weiß ge⸗ 
ſtrichene Thüren und Fenſter waſche ich 
mit gekochtem erkalteten Kleienwaſſer 
oder mit Regenwaſſer, welchem etwas 
Bläue zugeſetzt wurde, mittelſt eines 
Scheuer- oder Fenſterleders. Flecken, 


welche nicht weichen wollen, reibe ich vor⸗ 


ſichtig mit einem in dünnes Chlorwaſſer 
oder in Salmiakgeiſt getauchten Läpp⸗ 
chen ab. Alte Hausfrau. 


Hausrat. 

Der Wäſcheſchrauk. Entgegen 
dem Grundſatze, das Friſchgewaſchene 
nach unten zu legen, damit Alles 
gleichmäßig durchgebraucht werde, halte 
ich es für praktiſcher, nur etwa 


ein Viertel oder ein Drittel der Wäſche 


dauernd in Gebrauch zu nehmen. Im 
andern Falle werden wir allerdings 
ſcheinbar länger Alles neu erhalten, 
aber, ſobald es da zu reißen beginnt, 
ſo reißt auch Alles! Um alle Wäſche 
gleichmäßig klar und weiß zu erhalten, 
kann man ja die, welche nicht im Ge⸗ 
brauch iſt, alle Jahre einmal bleichen. 
Für die Kinder, ausgenommen die ganz 
kleinen, halte man nicht zu viel Wäſche. 
(Fortſetzung folgt.) A. L. in Metz. 


Hausmittel. 
Druckſtellen in Plüſch zu ent- 
fernen, An Timpe in Leobſchütz 
32 und W. R. in Rio de Janeiro.) 
green Sie den Plüſch auf der linken 
eite über ein heißes Plätteiſen und 
bürſten Sie die rechte Seite mit Salmiak⸗ 
geiſt oder Spiritus. 

Al penveilchen in Deſſau. 
Man befeuchte die Druckſtelle ganz 
leicht und ziehe den Plüſch über ein 
heißes Eiſen oder halte das heiße Eiſen 
dicht über die angefeuchtete Stelle. 
Unter dem Einfluß des entſtehenden 
Dampfes ſtellen ſich die Haare wieder 

auf. G. in Coburg. 
Man lege eine Zink- oder Kupfer⸗ 
platte auf eine mit glühenden Kohlen 
gefüllte Glutpfanne, bedecke die Platte 
mit einem feuchten, leinenen Tuche und 
lege die Kehrſeite der betreffenden Stelle 
des Plüſches darauf. Nun bürſte man 
dieſe Stellen mit einer weichen Kleider⸗ 
bürſte vorſichtig auf. Das Tuch muß be⸗ 

fein. Scholaſtica. 


Die Wäſche. 


Aprikoſenfarbenen Spitzen 
nach dem Waſchen die Farbe 
wiederzugeben. (An M. in Schleſien 
436). Holen Sie vom Färber etwas 
aufgelöſten Fuchſin und gießen Sie 
einige Tropfen davon in das Spül⸗ 
waſſer. Alpenveilchen in Deſſau. 

Statt Cochenille iſt Carmin in 
Salmiakgeiſt gelöſt zu verwenden. Die 
Spitzen müſſen in Regenwaſſer gut 


11 6 werden, da Soda oder Kalk⸗ 
fa ze eine bläuliche Farbe verurſachen. 
Ss in Hannover. 
Nehmen Sie etwas Oxalſäure 
zur Cochenille en letzterer jedoch 
nicht zu viel, ſonſt wird die Farbe zu 
hochrot), bis die gewünſchte Schat⸗ 
tirung erreicht iſt. Heinr. Stock, 
Schönfärber in Bing en a. Rh. 
Man miſche unter die rohe Stärke 
ein wenig Sepia eoloree, Orangegelb 
und gebrannten Goldocker. Ich be⸗ 
hüt quarellfarben in Tuben, doch 
hilft wohl jeder gewöhnliche Kinder⸗ 
e aus. Durch verſchiedene 
Zuſammenſtellung der Farben erzielt 
man hübſche Schattirungen. Nach dem 
Stärken werden die Spitzen in ein 
trockenes Tuch feſt eingewickelt und 
geglättet. E. in Rübeland. 


Für die Küche. 
Sehr gute Kürbisſpeiſe. 3 kg 

1 10 5 0 und in Stückchen geſchnittener 

ürbis wird mit wenig Waſſer weich 
ekocht; wenn erkaltet, wird das Dünn⸗ 

fäſſtge fortgegoſſen und der dicke Kürbis⸗ 
brei durch ein Sieb getrieben. 500g Reis 
werden mit 1 Liter Milch derb gekocht. 

125 g Butter werden ſchaumig gerührt, 

6 Dotter, 250 g Zucker, eine gute Priſe 
eſtoßenen Zimmt, die feingewiegte 

Schale von 1 Citrone, 50 g bittre, 

abgezogene und ie an Mandeln, 

dann der erkaltete Reis und Kürbis⸗ 
brei und zuletzt der Schnee der 6 Ei⸗ 
weiß hinzugefügt. Eine Pfanne oder 

Form (auch kleine Förmchen) werden 

dick mit Bufter a ee die Maſſe 

wird eingefüllt und ſchön braun ge⸗ 
backen. — Dieſe Speiſe iſt ſowohl 
warm, als auch kalt delikat. 

Frau H. v. E. in Poſen. 
Einfacher Ober⸗Rheiniſcher 
Küchenzettel. 
Sonntag: Rindfleiſchſuppe mit Mark⸗ 
klößchen; Rindfleiſch, eingemachter 
Gurkenſalat; Entenbraten, Winter⸗ 
kohl mit Kaſtanien. Abends: 

Beefſteak mit gemiſchtem Salat. 

Montag: Kartoffelſuppe mit Sellerie⸗ 
ſcheiben; Sauerbraten, Wirſing mit 
Bratkartoffeln. Abends: Gulaſch 
von übrig gebliebenem Fleiſch mit 
Kartoffeln. 

Dienstag; Geröſtete Mehlſuppe mit 
Sago; Kalbsbruſt, Roſenkohl mit 
Compott. Abends: Kartoffelſalat 
mit Pfannkuchen. : 

Mittwoch: Nudelſuppe; gedämpfte 
Leber, Mohrrüben mit Kartoffeln. 
Abends: Kalter Aufſchnitt mit Thee. 

Donnerstag: Rindfleiſchſuppe mit 
Blumenkohl; geſalzenes Schweine⸗ 
leiſch, Sauerkraut mit Erbſenmus. 


Abends: Kalbskoteletts, Brat⸗ 
kartoffeln. . 
Freitag: Erbſenſuppe mit Sellerie; 


Schellſiſch, Butterguß und Kartoffeln. 
Abends: Pellkartoffeln, Brat⸗ 
Bücklinge und Thee. 
Sonnabend: Reisſuppe; engliſches 
Roaſtbeef, Weinkraut, Kartoffeln, 
Abends: Frikadellen von übrig 
gebliebenem Fleiſch; Thee. 
Creuznacherin. 


Rätſel. 
Such' das Wort, das kurz und klein, 
So unendlich viel umſchließt: 
Das in jedes Herz hinein 
Einmal ſeinen Strom ergießt, 
Das mit ſeiner heißen Glut, 
Alle Seelen läutern will: 
Denn die Böſen macht es gut, 
Und die Heft'gen macht es ſtill. 
Aend're wenig ſeinen Laut: 
Und Du Haft, was ihm entſpringt, 
Was ſo trüb' — und doch ſo traut, 
Oft aus tieſſtem Herzen dringt. 
Aus des Glückes Sonnenſchein 
Ti bezaubernd uns fein Klang: 
ig aber, wenn's allein 
Von dem Strom des Erſten trank. 

Alice Baroneſſe von Gaudy. 
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De Unter „Geſundheilspflege“ werden alle auf die Erhaltung und Wiedererlangung der Geſundheit bezüglichen Fragen A 

beantwortet. In der Abteilung „Für den Erwerb“ werden neue Nahrungsquellen für Frauen und Mädchen mitgeteilt. Am 

Schluſſe jedes Monats erſcheint ein haus wirkſchaftlicher Kalender und ein ſolcher für den Garten, worin die Hausfrau an 
die wichtigſten Arbeiten des kommenden Monats erinnert wird, SER a 
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Wenn die Stunden fich gefunden, bricht die Hilf? mit Macht herein Und Dein Grämen 
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Wir bitten um freundliche Weiterverbreitung dieſes Proſpektes! 
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Motariell beglaubigte Junge 


ſeit Oktober 1885: 


100,0 


alt für alle Hausfrauen. 


Aus dem Inhalte 
der beiden letzten Jahrgänge. 
Bett. i 


Bettverkleidung. — Wollenmatratzen. — 
Bettinlette. — Verwertung bunter Federn. — 
Bettfedern zu reinigen. — Vergiftete Federn. 


Dienſtboten. 3 

Sparen. — Dienftboten in Rußland. — 
Wie ich mir eine treue Magd erzog. — Arbeits⸗ 
zettel. — „Dunn deinten de Schultendöchter noch.“ 
Erwerb. 2 

Freiſtellen an der Berliner Hochſchule für 
Muſik. — Stenografie. — Nach England. — 
Abſteigequartiere. — Lehrerinnen der Chemie. — 
Zahnärztinnen. — Lohndienerinnen. — Aus⸗ 
kunftsbüreau. — Buchhändlerinnen. 


Erziehung. 1 

Wie erziehen wir liebenswürdige Kinder? 

— Wie ſoll man Kinder ſtrafen? — Wie ſoll 
das Kind ſpielen? — Die Handarbeiten unſerer 
Schulmädchen. —Verweichlicht Eure Kinder nicht!“ 


Fleckenmittel. 3 

Stockflecken aus Wollen- und Seidenſtoffen 

zu entfernen. — Höllenſteinflecke aus Wäſche, 
Flecke aus Plüſch, Rotweinflecke aus Marmor 


zu entfernen. 

i Gefelligkeit. 

Paradiesſpiel. — Dichterſpiel. — Hölzchen⸗ 
ſpiel. — Schlittſchuhlaufen. — Die Tuflige 
Sieben. — Pfänderſpiele. — Geographieſpiel. 
— Whiſt. — Kurze Geſellſchaften. — Fünf⸗Uhr⸗ 


Thee x 
Geſundheitspflege. 
Grauwerden der Haare. — Ohrenleiden. 
— Statt des Senfteiges. — Schlucken zu ver⸗ 
treiben. — Wo habe ich mich angeſteckt? 


Handarbeit. 

Geſtrickte Spitze und Stern zu einer Eſtre⸗ 
madurabettdecke. — Licht und Lampenſchirme. 
— Gehäkelte Kinderwagendecke. — Nähmaſchinen⸗ 
betrieb mittelſt Petroleum. — Ruſſiſches Tuch 
zu häkeln. — Eigarrenpuppe. 


Das Haar. 

Wie ich mein Haar behandele. — Haar⸗ 
puder. Waſchen des Haares. — Schlechter 
Einfluß fremden Haares auf das eigene. 

Hausdoktor. 

Für Geſunde und Kranke. — Römiſch⸗iriſche 
Bäder. — Verſchönerung der Geſichtshaut. — 
Schlafen bei offenen Fenſtern. — Feuchte Hände 
und ihre Abhülfe. — Sommerſproſſen. 

Hausgarten. 

Die Klematis. — Maulwürfe zu fangen. 
— Geranien zum Blühen zu bringen. — 
Orangenbäumchen zu verpflanzen. — Mittel 
gegen den Holzwurm. — Gartenkalender. 

Hausmittel. 

Perlmutterknöpfe wieder glänzend zu machen. 


Beſtellſchein. 


beim Kaiſerl. Poſtamt in 


nee 


BE Vierteljahr 188. die Wochenſchrift „Fürs Haus“. 
(Den Betrag füge ich bei.) 


für das 


Ort, Straße und Nummer: 


Unterzeichnete beſtellt 


eee 


Hausrat. 
Schränke zu verzieren. — Holzſchnitzereien. 
— Kohlenanzünder. — Gasölkocher. — Ge⸗ 
webte Flickenteppiche. — Rollſchutzwände. 


Haustiere. 
Geflügel zu mäſten. — Mittel gegen die 
Gicht bei Kanarienvögeln. — Papageien zu 
pflegen und zum Sprechen zu bringen. 


Heizung. 
Patentheizung. — Meidingerſche Oefen. — 
Grudeöfen. — Welches iſt das vorzüglichſte 
Feuerungsmaterial? - 


Kinder, 

Häßliche Kinder. — Theaterbeſuch der 
Kinder. — Unzerreißbare Bilderbücher. — Das 
Patenbeutelchen. — Wie beſchäftigen wir unſere 
Kinder während der rauhen Jahreszeit im 
Zimmer? — Der Mittagsſchlaf unſerer Kleinen. 


Kleidung. 


Anfertigung einer bürgerlichen Ausſtattung. 
— Carmen⸗Sylva⸗Anzug. — Einfache Kleider. 


Krankenpflege. 
Das Krankenbett. — Von der Kunſt krank 
zu ſein. — Unterlagen für Kranke. — Gegen 
das Aufliegen der Kranken. 


Küche. 

Natron und Cremortartari. — Gelde von 
Agar-Agar. — Franzöſiſche Bereitung des 
Apfelweins. — Tafelbutter friſch zu halten. — 
Gefälſchte Butter zu erkennen. — Sprüche für 
Kochbücher. — Abwägen und berechnen. — 
In jeder Nummer ein Küchenzettel für die 


Woche. 
m 


Hausmuſik. — Zitherſpiel. — Uebt nicht zu 
viel auf dem Klavier. — Muſikleihanſtalten. 


Skizzen aus dem häuslichen und 
geſelligen Leben. 
Der Sofaplatz. — Die Verlobungselſter. — 
Nur nicht zu vertraulich. — Kinderlos. 


Wäſche. 

Crömefarbige Spitzentücher zu waſchen. — 
Der Kataraktwaſchtopf. — Schwarze Mohair⸗ 
tücher mit weißem Rand zu waſchen. — Filet⸗ 
guipüre zu waſchen. 

Die Wohnung. 

Das beſte Zimmer. — Zimmerlauben. — 
Die Fenſter. — Die Kunſt im Hauſe. — Wie 
verſchönert man kahle Wände und leere Ecken? 


Zahnpflege. 
Kräftigung des Zahnfleiſches. — Kranke 
Milchzähnchen. — Zahnpulver. — Zahnpaſta. 


Zeichnen und Malen. 
Porzellanmalerei. — Emailleholz malerei. 
Schwarze Figuren auf Holz zu zeichnen. — 
Glasmalerei. — Holzbrandtechnik. 


Zimmergärtnerei. 


Paſſionsblume. — Blumenzwiebeln in 
Töpfen. alien aus Steckli i 


== 


Deutliche Unterjhrift: 


— — ——— 2 ' — — 


Herausgegeb. u. verantw. zuſammengeſtellt von Clara von Studnitz in Dresden. — Verlag der Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“ in Dresden-N. — 
Sendungen für die Geſchäftsſtelle (Expedition) und Schri 


Fernſprecher. 

(Abdruck und Beantwortung hauswirtſchaft⸗ 
licher Anfragen erfolgt koſtenfrei.) 
Fragen. 

Frau K. in Königſee: „Wie bereitet 
man Honigwein?“ 

V. R. in Thorn: „Wie entfernt man 
alte Eſſigflecke von Meſſerklingen?“ 

E. P. in Potsdam: „Wie wäſcht man 
am beſten weißwollene Spitzen?“ 

Studirender in St. Pölten: „Wie 
reinigt man ſchwarze Kammgarnröcke?“ 

Bertha in H... au: „Wie verhindert 
man, daß gebackene Pflaumen weiß 
werden?“ 

Hausmütterchen: „Wer teilt mir Nähe⸗ 
res über die Wohnungsverhältniſſe von Eiſe⸗ 
nach in Thüringen mit?“ 

Weſtpreußin: „Kann Jemand Abſteige— 
Quartiere für Damen in Thorn, Danzig 
und Königsberg angeben?“ 

Roswitha in Suderode und Frau L. 
S. in Pr: „Wie verhindert man das Kleben 
geſtrichener und gebohnter Fußböden?“ 

Tante Anna in Cöpenick: „Giebt es 
ein Mittel, eine zuſcharfgeſalzene Speiſe 
von dem überflüſſigen Salz zu befreien ?“ 

H. R. in Cölln (Elbe): „Wer nennt 
mir einen recht ſinnigen altdeutſchen 
Spruch für ein Herren -Arbeitszimmer 
(Comptoir), welches ſtreng im RenaiſſancesStyl 
eingerichtet iſt? Der Spruch würde über dem 
Ofen (auf Thonfließen) angebracht werden.“ 


Ratloſe Mutter: „Unſer 1½ Jahre altes 


Söhnchen hat ſeit einiger Zeit die böſe Ge⸗ 
wohnheit, Jedermann, ſowie auch ſeine Eltern 
zu ſchlagen; oft ſogar wenn er ganz gut ge⸗ 
launt iſt. Verbieten wir ihm das, oder ſchlagen 
wir ihm auf die Hände, ſo ſchlägt er im Zorn 
gegen Stühle, Tiſche, Thüren oder in die Luft. 
Wer rät uns?“ 


Antworten. 

An armes Herz auf dem Dorfe. Wer 
die Liebe nicht ſuchte, iſt tauſendmal ärmer, 
als wer ſie verlor. Hertha. 

An Line in Karlsruhe in B. Ihr 
Spinat⸗Pudding ſchmeckt vorzüglich. Ich 
konnte dadurch unſeren Speiſezettel mit einem 
nahrhaften guten Gericht bereichern. Beſten 
Dank und freundlichen Gruß. Lieſe im Harz. 

An Klotilde. (S. Nr. 130.) Daß die 
Bretzelform zwei ineinander verſchränkte 
Arme bedeute, iſt eine ſehr poetiſche Erklärung. 
Nach Anderen iſt dieſe Form durch Kreuzauf⸗ 
legung ringförmiger heidniſcher Opferkuchen 
entſtanden. G. in Potsdam. 

An Waiſe 462. Ein bayriſcher Lohn⸗ 


Adjunkt hat bei ſeiner Verehelichung folgen⸗ 


den Rentennachweis zu erbringen: 
In d. 3. Klaſſe d. i. nach 3jähr. Anſtellg. 600 % 
" 6 * * 342 1 
„ „ 1. „ „ „ „ 11 „ „ len 

Erfahrene in Mittelfranken. 

An Lieschen in Bayern. Laſſen Sie 
ſich einen als Armband zu tragenden filbernen 
Reif mit kleinen Oeſen machen. An jede der⸗ 
ſelben kommt eine Zwanzigpfennigmünze, deren 
Schriftſeite abgeſchliffen und mit dem Namen 
je einer Freundin nebſt dem Jahre des Be⸗ 
kanntwerdens geziert wird. Jede Ihrer Buſen⸗ 
freundinnen fordern Sie auf, Ihnen eine ſo 
hergerichtete Münze zu überſenden. Meine 
Schweſter iſt nicht wenig ſtolz auf Ihr Arm⸗ 


„ „ 2. „ nm 


band dieſer Art und hat mir ausdrücklich ver⸗ 


boten, die Idee weiterzuverbreiten, damit ſie 


„etwas Apartes“ habe. 


Arthur in Schleſien. 


Unſere Anzeigen. 


Preis der Zeile 10 Pf. für 10000 Ab- 
drücke. 

Nachdem — geſtützt auf ſein Programm und 
Dank feiner unerreichten Billigkeit — unſer Blatt 
eine jo große und fortwährend wachſende Auflage 
erlangt hat, glauben wir mit gutem Gewiſſen 
behaupten zu können, daß „Fürs Haus“ in der 
Wirkſamkeit hauswirtſchaftlicher Anzeigen 
von keinem deutſchen Blatte übertroffen wird. 
Entſpricht dieſer Wirkſamleit auch der Zeilen⸗ 
preis? Oder iſt letzterer vielleicht zu hoch? Zur 
Beurteilung dieſer Fragen bitten wir 1) Preis, 
2) Länge der Zeile und 3) Auflage des Blattes in 
„Fürs Haus“ und anderen deutſchen Blättern, 
deren richtige Auflage bekannt iſt, zu vergleichen 
und gemäß des Ausfalls dieſes Vergleiches die 
Inſertionsaufträge zu erteilen. Da wir für 1 A 
jede Zeile der Anzeigen 100,000 mal abdrucken 
und verbreiten, ſo koſtet jede Aufnahme einer 
Zeile den 1000. Teil eines Pfennigs. Sollte 
Jemand bei Anſtellung ſolcher Berechnung ein 
anderes Blatt finden, welches mehr leiſtet, ſo 
wird er gewiß beſſer thun, nicht bei uns zu 
inſeriren. 

Es cpiſtirt kein anderes Wochen⸗ 
blatt, welches bei gleich hoher Auflage 
einen fo niedrigen Zeilenpreis ein⸗ 
geführt hat. 

Dennoch glauben wir in unſerem eigenen 
Vorteile zu handeln, da der Ertrag teurer In⸗ 
ſerate die mannigfaltigen Vorteile nicht auf⸗ 
wiegt, welche einer Zeitung aus einer großen 
Zahl wahrhaft nützlicher und ſolider Anzeigen 
erwachſen. 

Auch bitten wir zu erwägen, daß alle in 
„Fürs Haus“ veröffentlichten Anzeigen einen 
weſentlichen Teil dieſer Wochenſchrift bilden, 
weil ſie in unmittelbarem Zuſammenhang mit 
dem redaktionellen Teil ſtehen. Während bei 
den meiſten übrigen Blättern die Anzeigen 
eine mehr zufällige Beigabe ſind, bilden 
die Inſerate einer hauswirtſchaftlichen Zei⸗ 
tung eine notwendige Ergänzung zu deren 
übrigem Inhalt und werden — da jede Haus⸗ 
frau fortwährend einzukaufen hat — mehr Des 
rückſichtigt, als die irgend eines anderen Blattes. 
Ferner bleiben die Anzeigen in „Fürs Haus“ 
8 Tage vor den Augen der Hausfrau und geben 
auch noch nach Jahren zu Einkaufen Anlaß, 
indem jeder Jahrgang, gebunden, als bewährtes 
Nachſchlagebuch geſchätzt wird. 

Ausgeſchloſſen ſind alle Anzeigen, welche 
Geheimmittel, und ſolche Dinge anpreiſen, von 
denen im Familienkreiſe nicht geſprochen zu 
werden pflegt, ferner Heiratsanzeigen und 
ſchwindelhafte Reklamen. Auch in allen Fällen, 
in denen uns berechtigte Klagen über ſchlechte 
Bedienung mitgeteilt werden, entziehen wir dem 
Inſerenten das Recht zu annoneiren, weil 
unſere Leſer von uns erwarten, daß wir ſie vor 
Schaden bewahren. 

Der außerordentlich niedrige Zeilenpreis 
unſerer Zeitſchrift hätte jedoch ſchon längſt nicht 
aufrecht erhalten werden können, wenn wir nicht 
unſere Buchführung auf das Aeußerſte verein⸗ 
facht hätten. Daher halten wir ſtreng an dem 
Grundſatze feſt, daß nur ſolche Anzeigen Auf⸗ 
nahme finden, für welche der Betrag voraus 
bezahlt wurde. Wir bedauern hiervon auch 
den renommirteſten Firmen und größten Inſe⸗ 
renten gegenüber nicht abgehen zu können. 

Die Gebühr für die Beilage von 1000 
Preisliſten, Cireularen, Proſpekten u. ſ. w. be⸗ 
trägt 3 Mark außer der Poſtgebühr, welche für 
die ganze Auflage gegenwärtig etwa 50 Mark 
ausmacht. 


Druck von Bauer & Witzler in Oberhaufen a. d. Ruhr. 
elle Redaktion) find nach Dresden⸗N. zu richten. ’ 


Für die fernen Lieben: Gegen Einſendung von Mark 50 pf. vierteljährlich (jährlich 6 Mart—1Y, Dollar) verfenden wir „Fürs Baus“ 
allwöchentlich unter Kreuzband franko nach allen Ländern des Weltpoſtgebietes. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


Geſchenk für Frauen und Mädchen: Der I, II u. 
hauswirtſchaftl. Machſchlagewerk erſten Ranges, ift für je 6 R. (fl. 60 kr.) durch uns (für Deutſchlan 


a 
III. Jahrgang, prachtvoll gebunden, mit 9 10 Inhaltsverzeichnis, ein praktiſches 
ud u. Oeſterr. Ungarn portofrei) zu beziehen. 


Bekanntmachung. (R.⸗A) 
| Da ler Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 


Handelsgeſellſchaft 
Richard Standfuss 
ier heut eingetragen worden: 
Der Kaufmann 4555 
Richard 1 0 
in Groß⸗Peterwitz bei Canth i 
als Geſellſchafter in die Geſellſchaft 
eingetreten; demnächſt ſind die Ge⸗ 
ſellſchafter: 
1) die verwittwete Frau Kaufmann 
Standfuß An 
Lioniſe geb. Dittmar, 

2) die Geſchwiſter Standfuß, 
Guſtav Max, ; 
b. Fräulein Clara Maria Wil- 

elmine Ida, 5 
c. Fräul. Anna Roſing Amalie 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Breslau, den 5. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| Bekanntmachung. 

Der in der Zwangsverſteigerungs⸗ 
ſache der dem Fabrikbeſitzer Rudolf 
Schneider SS 0 Saul 
Nr. 422, 423, 582, 586 
Schmiedeberg und Nr. 110 Hohen⸗ 
wieſe auf den 13. October 1885, Vor⸗ 


ſteigerungstermin wird 

auf den 11. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 

nd der auf den 14. October 1885, 

Vormittags 11 Uhr, anberaumte Ter⸗ 


wird [3594 

auf den 12. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

verlegt. 

Schmiedeberg i. Rieſengebirge, 
den 12. Septbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 576 die Firma 
D. Wachsner, 
vormals G. Baum, 
u Reichenbach, und als 51455 A 


haber der Kaufmann 45 
| David Wachsner 


Königliches Amts - Gericht. 
Abtheilung I. 
Bekauntmachung. 


Das Verfahren betreffend das Auf⸗ 
gebot der Nachlaßgläubiger und Ver⸗ 


mächtnißnehmer des am 3. Januar 
18 zu Bernſtadt verſtorbenen 
Kaufmanns 4530 


Moritz Pringsheim 
iſt beendet. 
Bernſtadt, den 2. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Rauthe. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 2 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters iſt bei der Oppelner Firma 
M. Friedländer 
heute Folgendes eingetragen worden: 

Die Smeignteberlaffung in Bres⸗ 
lau, nämlich die dortige Biernieder⸗ 
lage, iſt aufgehoben. 531] 
Oppeln, den 6. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 


bürgers 
Viotor Lawicki 
zu Opalenica wird heute 
am 7. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius Cohn zu 


Grätz wird zum Toncursverwalter 
ernannt. 


Concursforderungen ſind 
bis zum 15. November 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur 010 lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 

Fa chuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Sonnabend, 
den 31. October 1885, 
| Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf Sonnabend, 
28. November 1885, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 8 
Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in 

Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 

etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 

nichts an den Gemeinſchuldner zu 
Verpichen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der Sache 

abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 

nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. November 1885 
| Angie zu machen. 

Grätz, den 7. October 1885. 
Stefaniski, 
R Gerichtsſ reiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


= N 


648 betreffend die offene 


Amalie Mathilde 


a. Kaufmann Reinhold Moritz, 


mittags 10 Uhr, anberaumte Ver⸗ a 


Ueber das Vermögen des Acker⸗ 
4550 


den 


Haupt- 


N 


709 der Breslauer Zeitung. 


Nächsten Donnerstag, 


‚Schles Nassen Lotterie 


15.000, 3000 2000, 1000, 
500, 200, 100 MIX. ete. ete. 
Orig.-Kauf-Loose a 4 Mk., 11 St. 40 Mk., 28 St. 100 Mk. 


werden, so lange Vorrath reicht, prompt verkauft und versendet. 


Oscar Bräuer & Co., 
uis-à-vs der Apotheke (Laden) u. Comptoir Klosterstr. 1b. 


Für frankirte Loossendung und Liste bitten 20 Pf., für Einschreiben 40 Pf. beizulegen. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 96 — 2131 — heute bei der Firma 
Th. Schubert 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Zabrze, den 2. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„> 
Bekanntmachung. = 
Zum Verkauf der Küchenäbfälle 
— excl. der Knochen — aus der 
Hauptküche des Kranken⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen vom 1. Januar 1886 ab 
haben wir einen Lieitations⸗Termin 
auf Freitag, den 23. October cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Hoſpital⸗Bureau — an 
der Barbarakirche Nr. 2/3 — an⸗ 
beraumt, wozu wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bedingungen in dem genannten 

Bureau zur Anſicht ausliegen. 

Breslau, den 7. October 1885. 
Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen. 


> 
[311 
0) 
S 


88 


D Heilung radical! 


„Kpilepsie, 


Görlitzer Gew. u. nd Anstellung 


- 


15. October cr.: 
„. Schluss-Ziehung 


n Breslau 
mit Gewinnen i.w. v. 


[4488] | 


8%, 
Ohlauerstrasse 
87, 


i. Jahre 
1885. 


Von Ausſtellern erhielten u. A. Auszeichnungen: [2121] 


Ackermann, M. u. Sohn, Görlitz, Hofphotograph filb. ſtädt. Med. 
Gräflich von Arnim'ſche Baumschulen, Muskau gold. Ausſt.⸗Med. 
Büttner, Rudolph, Sorau N.⸗L., Wachswaarenfabr. ... Diplom. 
Bechstein, Gebr., Altenb. i. S., hz. ſächſtconc. Spielkartenfbr. br. ſtädt. Med. 
Bertram, W., Görlitz, Spritzen⸗ u. Metallwaarenfbr. .. Diplom. 

Bräuer u. Zander, Görlitz, Eſſig⸗ u. Moſtrichfabr.. ... gold. Ausſt.⸗Med. 
Blasberg, Eugen, u. C0., Düſſeldorf, Fabr. pat. Rouleauxſtang. Diplom. 

Besecke, 0., Wingendorf b. Lauban, Poſt Mittelſteinkirch Diplom. 
Barbaranütte bei Neurode, Fr. Gebauer . . gold. Ausſt.⸗Med. 
Beck, C. A., Sohn, Herrnhut, Spec. Herrnh. Pfeffermünzküchel Diplom. 
Christoph, Th. S., Sag filb. ſtädt. Med. 
Dännert, Carl, Görlitz, Bildhauer 5 
Dobschall, Oscar, Görlitz, Wäſchefabr i . l 
Doms, Joseph, Ratibor, Schnupftabakfabt m... ... ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Deutsche Thonröhren- u. Chamottefabrik, Münſterberg ſilb. ſtädt. Med. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden .. ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Ewald, Gustav, Fabr. f. Feuerlöſchgeräthſch., Cüſtrin II. gold. Ausſt.⸗Med. 
Enge, J. G., Petersdorf i. Rieſengeb uu. br. Ausſt.⸗Med. 
Eppner, A. u. Co., Silberberg ſilb. ſtädt. Med. 
Fischer u. Ulke, Seidenbergi. Pr. u. Ebersbachi. B., Ofenfabr. Diplom. 

Fiedler, E. H., Altgersdorf i. S., Webſchützenfabr. . .. Diplom. 

Fischer, Franz Bernh., Pößneck i. Th., Webſchützenrollen ꝛc. Diplom. 
Flachsspinn. Hirschfelde H. C. Müller, Hirſchfelde b. Zittau gold. ſtädt. Med. 
Gessner, Ernst, Aue i. © . gold. Ausſt.⸗Med. 
Glathe jr., Adolph u. Wilh., Niederoderwitz filb. ſtädt. Med. 
Görlitzer Maccaroni- u. Nudelfbr. Julius Menchen, Görlitz br. Ausſt.⸗Med. 
Grünfeld, J. V., Landeshut i. Schleſ, gold. Ausſt.⸗Med. 
Gall, N., Bautzen, Wagenfabrikane gold. Ausſt.⸗Med. 
Herrmann, C., Breslau, Brückenwaagenfabr nm. br. Ausſt.⸗Med. 
Härtel, H., Breslau, approb. Bandagiſt gold. Ausſt.⸗Med. 
Hanke N Langeneids?s?sd ee Diplom. 
Hamburg- Berliner Jalousie-Fabrik, Filiale Breslau br. Ausſt.⸗Med. 
Hafftmann, Joh. Gottl., Pirna a. E. u. Bodenbach i. B. Diplom. 

John, Otto, Görlitz, Damen⸗Confection. gold. Ausſt.⸗Med. 


e Köhleru. Schleck, Hainicheni. S. Fabr.v. Vel. Lamas, Flanelle br. 1 


Knittel, F., Lauban iplom. ; 
Keller, Emil, Strieg., Strieg. Malzfabr. u. Landesprod.⸗Hdl. br. Ausſt.⸗Med. 
Laussmann, E., Petersdorf i. Rieſen n... Diplom. 

Ludwig, Gebrüder, Dresden, Königl. Sorlere: NEE ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Leuner, E. G., Bautzen u. Dresden, Sattel u. Geſchirrfbr. ſilb. ſtädt. Med. 


iegnitzer Eisengss. u. Maschfahr. Teichert u. Gubisch jilb. ſtädt. Med. 


8 
Antheile½ M. 3, ½ M. 1, 50 


5 Berlin C. eV 
D. Lewie aeg f 


— Rothe E Loose 
n J Mark 
= verkauft und versendet 

Eduard Lewin, 
Berlin C., Neue Promenade 4. 


Aettere achtbare Damen, welche 
gute Pflege und Aufſicht bedür⸗ 
fen, finden dies in einer ebenſolchen 
jüd. Familie. [5809] 

Offerten unter K. 28 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. Anonyme Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 


in j. Mann ſucht in anſt. Familie 
Penſion per 15. d. M. Off. mit 
Preisang. O. F. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gee Penſion u. Nachhilfe finden 
Schüler bei Philolog Hubert, 
Gr. Feldſtr. 13, nahe am Johanneum. 


2 Peuſionäre finden Aufnahme in 
der Familie eines Fachmannes. 
Für körperliche Pflege, ſowie für 
Ueberwachung der Schularbeiten wird 
gewiſſenhaft geſorgt werden. 

Offertn sub K. 72 an die 
der Bresl. Ztg. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 78. 


Exped. 
[5606] 


Meisel, A., Frankenſtein i. Schleſ.ᷣ jj... br. Ausſt.⸗Med. 
Mayer, Paul, Wieſenburg i. Mark old. Ausſt.⸗Med. 
Münzer, H., Waldenburg i. Schlee. iplom. 


Neumann, Franz, Forſt i. L 
Pappenfabriken Weber u. Niezel, Dresden b 
Putzler, Gebrüder, Penzig i. L 


Biedel, Gustav, Bautzen, Feilenfabrikant . filb. Ausſt⸗Med. 
Roethig, O., u. Co., Ebersbach i. SS.... Diplom. 
Radisch, A. u. H., Hainewalde ne Diplom. 


Richter, F. Ad., u. Co., Rudolſtadt i. Th., k. k. Hofliefer., 

Chocoladen⸗, Confituren⸗ und Marzipanfabrik ... ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Römer, Gustav, Löbau i. © filb. ſtädt. Med. 
Roscher, Reinhold, Penzig i. L ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Spitzer, I., Muskau i. L., Schloßbraue rei. Diplom. 

Stiasny, G., Taſchentücher⸗Weberei, Görlitz br. ſtädt. Med. 
Schönlein, W., Berlin ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Sobtzick, Franz, Ratibor und Breslau filb. Ausſt.⸗Med. 
Salomoni’s Apotheke, Dresden, Eſſigfabri kk. Diplom. 

Schlag u. Söhne, Schweidnitz, Orgelbau⸗Anſtalt gold. Ausſt.⸗Med. 
Schladitz u. Bernhardt, Dresden gold. Ausſt.⸗Med. 
Schlobach, Fr., u. Schmidt, Neuhammer b. Rauſcha . br. Ausſt.⸗Med. 
Schumann, Otto, a. Hamburg, Exp.⸗Lager u. Cont., Berlin W. ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Scheinert u. Nobiling, Gotha.. br. Ausſt.⸗Med. 
Sächs. Pulverfabriken G. Krantz u. Co., Bautzen br. Ausſt.⸗Med. 
Scholz, Rob., Görlitz, Photogr. u. Trockenplattenfabr. gold. Ausſt.⸗Med. 
Schkade, 6., Dauban, Förſter, Baum⸗ u. Gehölzſchulen ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Steinkbgwk.Vereinigteglüoſchilf, Hermsdorfbei W. i Schleſ. filb. ſtädt. Med. 
Schles. Dachsteinfabrik 6. Sturm, Freywaldau i. Schleſ. br. Ausſt.⸗Med. 
Schmidt, Ernst, Klein⸗Döbſchütz b. Groß⸗Poſtwitz Diplom. 
Tietzen’s, C. G., Eidam, Bautzen. gold. Ausſt.⸗Med. 
Tillmanns, E., ten Meer & Co., Uerdingen a. Rh.. gold. Ausſt.⸗Med. 
Türcke, C. L. (Inh. Türckeu. Schlein), Zittau, k. S. Hofmalerei gold. Ausſt.⸗Med. 
Tabak⸗ u. Gigarrettenfabr. „Sulima“, F. L. Wolff, Dresden br. Ausſt.⸗Med. 
Wolffram, H., Dresden, Pianofabrik 
Wolffs Wwe. u. Pfeiffer, Görlitz. 
Werner, Romanus, Camenz i. Schl. Diplom. 

Wender, W., Striegau Diplom. 

Wäntig, Gust., Olbersdorf b. Zittau i. S., mech. Weberei filb. Ausſt.⸗Med. 
Weinberg, P., Söhne, Lauban, Dampffärberei u. Druckerei filb. ſtädt. Med. 
Weschke, Gebr., Dresden, At. f Kunſtgegſt. u. Elfenbeinmaſſe ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Wilhelmsen, H. C., Haberkoppel bei Sensby, Schlesw.. filb. Ausſt.⸗Med. 
Wauro, Richard, Görlitz, Getreide⸗Preßhefefabr .. ſilb. Ausſt.⸗Med. 
Zeidler u. Wimmel, Bunzlau ; gold. Ausſt.⸗Med. 


ͤ—IiTT55555555—7PÜꝗ 


ſilb. ſtädt. Med. 


Sonnabend, | den 10. October 1885. 


Deutsche 


gold. Ausſt.⸗Med. 


Monats-Lebersicht 


vom 30. September 1885. 


1) Erworbene hypothekarische und Renten-For- 
derungen gemäss Art. 34 alin. 2 sub a und b 
des Statuts e 8 85 

2) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe: 
Umlauf am 1. Januar 1885 M. 94,937,900. . 
Davon befinden sich im Besitze : 
der Bank . .... . 222. 291 7,043,600. M. 87,894,300. — Pf. 


Gotha, den 30. Biker 1885. 5 [4528] 
Deutsche Grundcredit-Bank. 
Landsky. R. Frieboes. 


Ausverkauf. 


Das zur Concursmaſſe der Schleſ. Porzellan: und Steingut⸗ 
Manufactur⸗Actien⸗Geſellſchaft in Tiefenfurth, Kr. Bunzlau i. Schl., 


gehörige f 
Porzellan⸗Waaren⸗Lager 

zum Geſammttaxwerthe von ca. 23000 Mark ſoll im Ganzen, oder 

getheilt, jedoch nur in größeren Poſten, verkauft werden. Kaufluſtige 

werden erſucht, ſich mit dem Unterzeichneten in Verbindung zu ſetzen, und 

können auf Wunſch jederzeit ein ſpecielles Verzeichniß der Waaren mit 

den Taxpreiſen gegen Erſtattung der Copialien erhalten. RAN: 
Bunzlan, im October 1885. [2122] 


Der Concurs⸗Verwalter. 


Schulz, 
0 Rechtsanwalt. 


Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. ö 


Ziehung am 2. u. 3. November 1885 . 
im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 
Nur Baar: Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne: 1 & M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 & M. 30,000, 
1 a M. 20,000, 5 & M. 10,000, 10 & M. 5000 u. ſ. w. u. ſ. w. 
Zuſammen 3569 Baar⸗Gewinne Mark 625.000. 
Original⸗Looſe a ME. 5, Autheile ½ 3, ½ 1½ Mk. empfiehlt 


Caesar Borchardt, Berlin SW., 


Leipzigerstrasse 48, Concerthaus,. 2035 
Für Porto und Liſte ſind jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


M. 93,420,226. 74 Pf. 


— 
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— 
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Inserate 


finden 
weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 
durch das [4568] 


Breslauer 
IHandels-Blatt, 


= Begründet im Jahre 1844. = 


Special-Organ 


für die Handels-Interessen 
in Schlesien ua Posen. 


Probe-Nummern gratis und franco. 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: f 

5. Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen a Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 

100 St. 1,60—3 M., ſowie Tazetten, 11 
Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Rauunkeln, 
Schneeglöckchen u. ſ. w. allerbilligſt. [3110] 


MER” CSataloge gratis. a 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 
\ Chriſtophoriplatz 5. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet die 5 Kilo⸗Kiſte franco für 3 Mk. Kurtrauben 
4 M. gegen Einſendung des Betrages od. Nachnahme. Eing. 

rüchte i. Z. ½ K. als: Ananas 2,50, Aprik., Pfir., Nüſſe, 

uitt., Hageb. 1,50, Erdb., Kirſch., Pflaum, Claud., Melang. 
1,20. Gemüſe: à Kilo Bohn. 1,20, Schoten 1,50, Spargel 
2 1,50. Säfte: a ½ Kilo Himb. Kirſch., Joh 70 Pf., Erdb. 
1 M. Backobſt: ½ Kilo Aepfel, geſch. 50, Schnitzel 55, Birnen 50 u. 40, 
Kirſch. 50, Pflaum. 35, ohne Stein 50 Pf. Pflaummus, feſt, ½ K. 50, 
weich, in Kiſtchen v. 5 Kilo franco 3 M. 50 Pf., Kirſch. ½ Kilo 50 Pf. 
Nüſſe, trod., 30 u. 25 Pf. p. Schock; über friſches Obſt u. ſ. w. aus⸗ 


ührlicher Preis⸗Courant. 5 1790] 
füß Sa Neumann, Fruchthandlung, Grünberg i. dar 3 


4 


— 


Reelles Heiraths-Geſuch. 
Ein junger Mann, evangeliſch, von 
angenehmem Aeußeren, Beſitzer 
eines Grundſtücks und eines gang⸗ 
baren Schnittwagren⸗Geſchäfts 
in einer ProvinzialſtadtSchleſiens, 
ſucht eine paſſende Lebensgefährtin. 
Damen, welche auf dieſes ſtreng reelle 
Geſuch eingehen, belieben ihre Photo⸗ 
graphte ſowie Angabe ihrer werthen 
dreſſe nebſt Vermögensverhältniſſe 
unter der Chiffre H. 24472 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & 8 Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweldnitzerſtraße zur 
Weiterbeförderung einzuſenden. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. 2100] 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, 29 Jahre alt, Inhaber eines 
nachweislich rentablen Geſchäfts in 
ſchöner Gegend u. nahe der Hauptſtadt 
gelegen, ſucht wegen Mangel an 

amenbekanntſchaft ſich auf dieſem 
Wege zu verehelichen. Junge Damen 
im Alter bis zu 28 Jahren, welche 
auf dieſes nur reelle u. ernſte Geſuch 


eingehen wollen, belieben Offerten 


nebſt Darlegung der Verhältniſſe 
unter Chi 
Moſſe, Breslau, zur Weiterbeför⸗ 
derung niederzulegen. [2120] 
Strengſte Diseretion zugeſichert. 

Ein iſr. äuß. tücht. ſtrebſ. junger 

Mann, bemittelt, mit mehreren 
Branchen vertraut, wünſcht Bethei⸗ 


ligung an ein. Geſchäft oder einzu⸗ 


heirathen, gleichviel an welchem 
alone Offerten sub L. 829 an 
dolf Moſſe, Breslau. [2117] 


Geſucht [Asse] 
1 Compagnon 


1 ein ſehr lueratives Fabrikgeſchäft 
n Schleſien (ohne Concurrenz) mit 
einer ungefähren Einlage von circa 
1015000 Mark, und wird mehr 
auf einen tüchtigen Kaufmann mit 
. Charakter als auf hohes 
Capital geſehen. Abſolute Sicher⸗ 
eit und hoher Gewinn wird zuge⸗ 
chert. Offerten unter G. 8. 33 in 
er Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


A. 6000 Mark 


werden von einem Kaufmann, In⸗ 
haber eines nachweislich rentablen 
a Gd auf 2 Jahre gegen 
ohen Gewinnantheil zu leihen ge⸗ 
ſucht und wird für Sicherheit ga⸗ 
rantirt. Offerten M. B. 34 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4559] 


Grundſtückverkauf. 
Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſeuſtein $ Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1942] 


1 ſolide, gute 


Reſtauration, 


event. mit Gaſthaus, wird in einer 


größeren Provinzialſtadt zu pachten 
getuäht. Offerten unter K. L. 36 an 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. [5820] 


Eine gute [2126] 
Teilenhauerei 


mi erkzeug und guter Kund⸗ 
ſchaft, wegen Wegzug ſofort billig 
u verkaufen, Näheres in Glogan 
ei M. Michael, Gr. Oderſtr. 27. 


Für Gaſtwirthe ꝛc. b. zu verk.: 


Harm. Krone (Petroleum), 
Königſtr. 11 (Dorotheenſtr.) J. Pilz 

Gleichzt. empf. mich in Gass, 
Waſſer⸗, Telegraph.⸗Eiurichtg., 
Vergoldg. und Broncirung von 
Kronen u. Beleuchtungsgegenſtänden. 


Flügel u. Pianinos 
1 Auswahl b 


P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Klosterstraße 15. 


te Inſtrumente auch billig 
[5217] 


Gebrau 
zu haben. 


ÜRE, 
WECKER. 


REGULATE 


Preiscourant eralisußr 


ll 


u. Moſtrichfabrik⸗ 
ung zu kaufen u 


Ei 
Einri 


9 


ſig⸗ 

icht 
Gefl. Offert. unter A. B. 
Jan d. Exp. d. Brest. Zeitg. 


Eine Druckmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. 
unter B. 23 dur 


der Bresl. Ztg. 5807 


e M. 830 bei Rudolf 


Offerten 
den Briefkaſten 


Geſchlechtskraukheiten ꝛt. 1 anſtänd. jüdiſch. Mädchen] Ein, z, Mann, mit ner sin. uns 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger. 
prakt. Sei, Altbüßerſtr. 31, 1. Ct. 
Sprechſt. früh v. 88 Ah., ausw. briefl. 


Hl in allen 
Tüll = Volants Breiten, 
Chantilly⸗ u. Guipure⸗Stoff zu 
Kleidern, Federbeſatz, Mtr. ſchon 
75 Pf., ſchwarz u. in allen Farben, 
Wollſpitzen, Holzbordüren, Per⸗ 
len u. Knöpfe zu billigſten Preiſen 

nur bei Carl Friedmann, 


Gold. Nadegaſſeb. 


Geklöppefte Zwirn⸗Spitzen, ei⸗ 
ene Fabrik, ſpottbillig, Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 36, Laden. [5828] 


| Shreibhefte 2 ; 


Utenſilien empfiehlt in beſter 
5 Qualität [5803] 


Friedrich Schoen, F 
1 Zafhenftraße 23, 


M ichrägüber dem Pariſer Garten. 


Schreibhefte 


von gutem Patentpapier, Dia⸗ 
rien in Wachstuch, Draht⸗ 
heftung, Zeichnenbücher mit 
rauhem Papier. 4271 
Wolff’iche Bücherträger, 
anerkannt das Beſte, Bücher⸗ 
taſchen in Seehund u. Leder, 
ſowie alle für den Schulbedarf 
nöthigen Artikel empfehlen i 
Lask & Mehrländer, 
Nicolaiſtr. 7 (Ecke Herrenſtr.). 


Paplerbuchstaben 
umd Zahlen 4178] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
©. G. Hüser, Elberfeld. 


Confitürenkiſten! 


in ſauberſter Ausführung und nach 
jedem beliebigen Maaß liefert billigſt 


Leopold Eisner, 
Dam̃pfholzſpahnfabrik, 
Beuthen a. O. [4557] 


Emser Pastillen & 


aus den festen Bestandtheilen &# 
des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquellen 
bereitet, von bewährter Heil. 
kraft gegen die Leiden der 
Respirations- u. Verdauungs- 9 
Organe, in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 
räthigin Breslau in F.Reichelt's 
Apotheke zum schwarzen Sa 
Adler, Ring 59, en gros & en 
detail, ferner in sämmtlichen I 
Apotheken. [624] Kor 
Engros-Versandt: Magazin der 

Emser Felsenquellen in Köln. 


NR EEG: 


Zur Herbſtpflan 


ung 


empfehle ich ſehr ſchöne Straßen⸗ 
bäume, als: Ahorn, Eſchen, 
Linden, Kaſtanien, Birken, 


Akazien, Eichen, Rüſtern, ſowie 
Zierſträucher zu Anlagen. Hoch⸗ 
ſtämmige Roſen in beiten Sorten 
und mit ſtarken Kronen, wie auch 
110060 [3969] 

10000 Stück Eichenpflanzen 
von 1—3 Meter Höhe ſind billigſt 
abzugeben. 

Siemianowitz b. Laurahütte OS. 


Köchel, 


Obergärtner. 


Sprungfähige Bullen 
aus meiner Holländer Vollblutheerde, 
große Amſterdamer, ſind zur Zei 
in ſchwarz⸗ und graubunter Farbe 
ii 3911] 
itoslaw p. Alt⸗Boyen, 
September 1885. 
Th. Opitz von Boberfeld. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprft. Lehrerin, welche auch 
in Muſik und Sprachen unterr., 
ſucht eine Stellung für die Nachm. 
Off. erbeten unter L. N. 24 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5830] 


135-311. Oſrael m. höh.Schulbild. in 
all, wirthschaftl. Zw. hervor tücht, 
m. d. körperl. Pflege d. Kinder vertraut, 
beſ.gempfohl. ſucht Eng. b. beſchAnſpr. 
als Stütze od. z. Kind. od. z. e ält. Dame 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 

Per 1. od. 15. Novbr. d. J. ſuche 
für mein Damen⸗ und Mädchen⸗ 
Mäntel⸗Geſchäft eine recht flotte Ver: 
käuferin bei hohem Salair und 
dauernder Stellung. Offerten mit 
Photographie an 2119 
de Hopp & Kurzweg Nachf., 

Plauen i. V. 


Zur Aushilfe für mein Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges jüd. Mädchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. [4569] 
Louis Heilborn, 
Löwen i. Schl. 


7 


Hamburg. 3. Stiller & Co. 


5 Für mein Herren⸗Garderoben-Ge⸗ 


Einſtüchtiger Verkäufer 


ſucht per 1. November er. Stellung 
in einem Schank oder Küche. Gefl. 
Dffert. werden unter Chiffre M. D. 10 
poſtlagernd Beuthen OS. erb. [5620] 


Ein jüd., anſtänd. Mädchen, 
(Waiſe) ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung in enem Ges 
eventuell zu einer älteren 
Dame oder zur ee der 
Kinder. [5796] 

Gefl. Offerten erbeten M. 20 poſt⸗ 
lagernd Neiſſe. 


ücht. Kö 


„Köch., Schleuß. u. Mädch. f. 
A. ſ. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


ine Hamburger ECigarren⸗ 
Fabrik, die ausſchließlich her⸗ 
vorragende Qualitäten liefert, ſucht 
einen durchaus tüchtigen, reſpecta⸗ 
belen Vertreter. Offerten mit An⸗ 


gabe von Referenzen sub H. K. 
1209 befördert Rudolf Moſſe, 


Hamburg. 12013] 


Geſucht SE 


Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 


Eigarren an Private gegen ein Fixrum 
von 300 Mark und gute Proviſion. 


ſchäft ſuche ich zum 15. October c. 

einen guten Verkäufer. 4549 

Grottkau, den 8. October 1885. 
E. Schwenk. 


Ur mein Manufacturwaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


en 0 fesch Verkäufer, 71544) 
olnt richt. 
aD Jacob Apt 


Coſel OS. 


findet in meinem Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft Stellung. [5826] 
uard Freumd, 
Reuſcheſtraße 57. 


Für ein größeres Tuch: u. Mode⸗ 
waarengeſchäft in der Provinz wird 
ein gewandter 2094] 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unt. J. 827 an Rud. 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


1 gewandten, tüchtigen, polniſch 
ſprechenden Verkäufer, ſowie 
1 kräftigen Lehrling ſuche für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. [2087 

M. Dresdner jr. Beuthen OS, 


u ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen jüngeren, freundlichen, 
arbeitſamen Commis (Specerift). 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

E. Geyer, 
5797] 


Ratibor. 


Gi Commis, der in einem Bier: 
Engros⸗Geſchäft praktiſch thätig 
war, gute Zeugniſſe beſitzt, findet 
per 1. November a. c. Stellung bei 
A. Siwimma, Oppeln. [4543] 


ür mein Herrengarderoben⸗Geſchäft 

ſuche zum ſofortigen Antritt einen 

Commis, der polniſchen Sprache 
4505 


mächtig. 
J. Hoffmann, 
Königshütte. 


ür ein Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft in der Hüttengegend wird 
zum ſofortigen Antritt ein erſt vor 
Kurzem ausgelernter Commis, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion, geſucht. 
Offerten an Herrn [4508] 
Bernh. Koenigsfeld, 
Gleiwitz, Bahnhof. 


Fit mein Deſtillations⸗Detail⸗ 
O Geſchäft ſuche einen tücht., ehr., 
jungen Mann 
November er. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
H. Aufrichtig Junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Ein tücht. Mann, verh., 
welcher cautionsfähig iſt, ſucht 


zum Antritt p. Iſten 
[5816 


[irgend welche Stellung gleich: 


viel welcher Branche. Gef. 
Off. unt. G. O. 32 i. Briefk. d. Ztg. 


Fü mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen 

Antritt einen jungen Mann. 

J. Dresdner, 
Oels i. Schl. 


[4546] 


Junger Mann 
aus der Garderoben⸗ reſp. 
Wäſchebranche, der ſchon mit 
Erfolg gereiſt, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent, ſucht pr. bald ann, 

Off. unter F. M. 26 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [5808] 


Ein j. Mann, moſ., 19 J. alt, der 


einf. Buchf. u. poln. Spr. vollſt. 5 


mächt., ſeit 1 Jahr in einer Eiſen⸗ 
waarenhandl. verbund. mit Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, als 
Verkäufer ſervirend, ſucht verände⸗ 
rungshalber p. 15 Novhr. od. 1. Jan. 86 
Stellung. Gefäll. Offert. erb. unter 
Chiffre A. 2. 98 poſtlag. Pleß OS 


1 j. Mann, aus anft. Fam., 4 J. 
Cavalleriſt gew., g. Reiter, wünſcht 
Pferde zuzureiten. Off. unt. B. 13 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5741] 


Offene Stellen aller Bran⸗ 
chen bringt der „Deutſche 
Central⸗Stellen⸗Anzeiger“ 
incübingen ſtets in größter 
Anzahl. Probe⸗Nru. grat. 


unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 

lung als Comptoiriſt od. Lageriſt. 
Offert. erbitte unter R. S. 100 poſt⸗ 

lagernd Görlitz. [8567 


Mö belzeichner, 


erfahren und geübt in Skizzen und 
Detail, ſucht Stellung, auch als Leiter 
eines Etabliſſements. Gefl. Off, erb. 
Briefk. d. Ztg. unter B. R. 22. [5829] 


® ® ® 
Ein Ziegelmeiſter, 
der mit Maſchinenbetrieb und Ring⸗ 
ofen vertraut, die Fabrikation von 
Verblendz. u. Drainröhren gründlich 
verſteht, findet auf einer größeren 


Ziegelei Schleſiens per 1. Januar 18868 


Jigme ich fich deu 1 85 
eugniſſe abſchriftlich beizufügen ſin 

al sub H. 826 von Rudolf Moſſe, 
Breslau, entgegen genommen. [2093 


Ein in Brauerei⸗Arbeit tüchtig 
erfahrener Böttcher, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, 19 1 auf 
gute Zeugniſſe, eine ähnliche Stellung 
als Sber⸗Binder per 1. Januar 1886, 
event. auch früher. Caution kann ge⸗ 
legt werden. Auf Wunſch perſönliche 
Vorſtellung. 5 15799 

Offerten unter F. 30 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


3 Vertretung des in meinem neu 
erbauten Hauſe eingerichteten 
Schankgeſchäftes ſuche ich per bald 
einen zuverläffigen, cane e 
Lohnſchänker. 4556 
Heinrich Brauer, 
Woiſchnik. 


Herrschaftl. Diener 


wird bei hohem Gehalt für ein 
Magdeburger Haus gesucht. Es wird 
gewünscht, dass der Diener mit den 
Obliegenheiten eines solchen durch 
mehrjähriges Serviren in guten 
Häusern vollständig vertraut ist 
Antritt bald oder doch innerhalb 
zwei Monaten. [2099] 
Bewerbungen mit Abschriften der 
Zeugnisse und bezeichnet G. J. 800 
nimmt die Annoncen-Expedition von 


Rudolf Mosse, Magdeburg, entgegen. 


Ein junger Mann 
aus achtbarer Familie, gegenwärtig 
in einer größeren Fabrik als Lehrling 
thätig, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
im Bureau ꝛc. Stellung. Gefl. Offert. 
E. M. 31 Briefk. d. Ztg. [5831] 


Ein fang anft. geb. Mann, 24 Jahre 
alt, kath., gelernter Landwirth, 
ſucht zur Ausbildung in einem Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung als 
Volontair. Gefl. Offerten unter 
A. H. 600 hauptpoſtl. erb. [5682] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird ge 
ſucht von [5806] 
Metzenberg & Jarecki. 


een lee nenn 
Für meine Lederhandlun 


ſuche 

ich per ſofort einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung bei 2jähriger Lehrzeit. 
Meldungen sub O. M. 27 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitg. 4548 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird unter 
vortheilhaften Bedingungen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 4462 
A. Bielschowsky, 
Manufactur⸗ Piet 
e + 


Für meine Liqueurfabrik ſuche zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt 
einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern. Julius Singer, Neiſſe. 


Für mein Bande, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrlin 
mit guten Schulkenntniſſen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. [4475] 
S. Schwerin, Nandlaı. 

Geſucht f. einen j. anſtänd. Mann, 

im Beſ. d. Zeugn. zum einj. 
Militärdienſt, eine Lehrſtelle bei 
einem viel beſchäftigten 1 


oder Dentiſt. [5740 

Gefällige Nachricht mit Angabe 
des Lehrhonorars event. Penſion sub 
A. B. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtr. 24 
eine hochelegante Parterre⸗ 
Wohnung, 6 Zimmer nebſt 
Beigelaß mit Gartenbenutzung, 
per l. April 86 zu vermiethen. 
Näh. 1 Stiege links. 5689 
in fein möbl. Zimmer, 1. Et, 
zu vm. Tauentzienſtr. 26 a, r. 


Eruſtſtraße 11 


iſt die halbe 3. Etage, 3 zweifenſtr. 
Zimmer, Cabinet, Küche, gr. Entree 
und Mädchenraum, für 600 Mark 
ſofort zu vermiethen. Leine 

Näheres bei Simon Pfeffer, 
Galiſch' Hotel. 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohnung v. 150 bis 190 Thlr. 
per bald zu vermiethen. [5715] 


reiswerth zu vermiethen 
ee oder ſpäter zu beziehen 
geſunde, ſchöne Wohnungen [5711] 


Gartenſtr. 45 à u. 46. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 43 


iſt die 1. Etage, 1 Salon, 7 Zimmer, 
ſofort, und Parterre, 3 Zimmer, vom 
1. April 1886 zu verm. [5566] 


|&r.Belbftr. 11 BEA 


Ein Geſchäftslocal 
4 (belebter Straße) wird ſofort 
zu miethen geſucht. 158331 
Off. erb. unt. Chiffre 2. 87 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


” 
Für Spediteure 
Antonienitr. 5 Stallung, Was ß 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofor 17 


E wird in einer größ. Stadt Niede 
ſchleſiens ein in guter Lage b 
findlicher u. ſich zu einem Cigarre 
geſchäft eignender kleiner Laden m 
daranſtoßender kleiner Wohn 
vom 1. April 86 zu pachten geſuch 
Offerten mit Angabe der j 
lichen Pacht bittet man unter Chifft 
M. 29 an die Expedition der Brei 
Zeitg. zu ſenden. 579% 


Laden, 


elegant, der Neuzeit entſprechend ei 
gerichtet, beſte Lage des Ringes, 
in Lüben p. Neujahr zu vermiethe 
Nähere Auskunft durch den A 
daſelbſt 


Dachdeckermeiſter Adler 


Eisenbahn-, Posten- und 
i 

vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abe. # Uhr 38 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
bot), — 12 Uur 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
% Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof), — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
tust), — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
5 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vom, — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Konliurt), — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Öberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Mm. Nachm, 
(Obersch!, Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, Abds. 
— 10 Uhr 50 Min, Ab?s (Oberschl. Batınhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
not). — 2 Uhr 44 Min, Nach, (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahuhot nur bis Lresden). 
— 6 Uhr Nachm, (aur bis Löbac), — 10 Uhr 
2) Min, Abds (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds. (vom Oberschl, Bahnhof). a 

Auk. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
berschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Miu. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof). — 6 Uhr 12 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Ober- 
ıchlesischer Bahuhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Hizpresezug 
om Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau]. 

Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Oberschles, Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
„Uhr 40 Min, . Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
d Min, Vorm — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min, Nachm, 5 — 
b Ubr 30 Min. Nachm. — il Uhr o Miu, Abds, 
(nur bis Oppäto) 

Auk. 6 Uhr 50 Min, Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min, Vorm. (nur von 
Oppeln), — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppeln), 
— 2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 10 Min, 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abd. — 10 Uhr 
0 Min. Abds, (Courierzug), 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — I Uhr 16 Mıu 
Nuc 76 15 Min, Abds, 
Ank. 8 Uhr 41 Min, Vorm, — 2 Uhr 35 Min 
Nachm, — 7 Uhr 41 Min. Abds, 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — I Uhr 5 Min. Nachm. — 6 Ubr 
10 Miu. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 


Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 M 
Voria. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Ulf: 
23 Min. Nachm. — » Ulir 35 Min, Abds, 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — ; L 
45 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min, Abds, 

Ank. 8 Uhr 4% Min. Vorw. — 2 U 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 


.| Breslau-Freiburger Eisenbah 


Nach bezw. von 

Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsba 

Franzensbad, Eger, Marienbad, 

München, Wien, Hirschberg, Fran«t 
stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 U 
15 Min Vorm (Schnellzug bis Sorgau u, 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschbe‘; 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 6 UA 
30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditter 
bach und Halbstadt). — J1 Uhr 41 8 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, 0 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). 
8555 16 Min. Nachm, — 3 Uhr 39 Mil 

ds, 


Slogan, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Mu. Vorm. — 10 Uhr 23 N 
Vorm. — 3 Uhr 15 un. Nachm, — 8 0 
15 Min. Abds, 

Ank. 9 Uhr 49 Min Vorm. — 1 Uhr 46 Mi 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 C 
57 Min. Abd», 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dziedit 
Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Von 
— 3 Uur 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Mil 
Nachm. — Vom Niederschles.-Mae 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 U 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm. 
2 Uur 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 4½% Mil 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vor 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 MI 
Vorm. - 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 U 
44 Mir. Vorm. — 2 Uiir 22 Min, Nachm. 
5 Un: 55 Min. Nachm, — 0 Uhr 12 Min. Abd 
Auk. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 Mu 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 U 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 7 U 
24 Miu. Abds. — 10 Uhr I Min. Abd 
— Niederschles. Märk. Bahnhof 
7 Uhr 25 Min, Vorm. — 10 Uhr Il Mi 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min, Nachm. — 2 Ub 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 38 Min. Abds. 
10 Ubr 14 Min. Abd. — in Moch bern 
10 Uhr 13 Miu. Vorm. — 2 Uhr 30 Mi 
Nachm, — 10 Uhr 21 Min, Abds. 9 


Personen - Posten. 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Miu. Abds, 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nuchm, 


Personen- und Packet 


Dampfer- Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch an alle 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 3 Uhr 15 Mit 
Nachm., Auk. in Jeltsch gegen 7 Uhr Abd 
Abg. von Jeltsch 5 Uhr 25 Min. früh, Anl 
in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphischo Witterungsberichte vom 9. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8583 8 | 
Ort. 48 28 Ach: Wind. Wetter. Bemerkungen. 
.:% 

Er | 
Mullaghmore..ı 748 10 NW 6 wolkig. 
Aberdeen. 741 | 9: NN 3 wolkig. 
Ohristiansund | 745 6 080 2 halbbed. See ruhig, 
Kopenhagen ..! 746 9 |SSW 2 Nebel. 
Stockholm.. 752 7 |jW 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 758 1 NW 2 heiter. 
Petersburg ....| 797 5 8 1 bedeckt. 
Moskau | 761 8 8 1 bedeckt. 
Jork, Queenst. | 751 | 11 NW 6 jhalbbed. | 
Brest nn. .% 752 11 NW 6 bedeckt. Iseo unru'ig. 
Helder 742 9 |SW 1 Regen. See 1 } 
Se: 743 8 |SW 3 |halbbed. Nachts stark. Wind 
Hamburg 745 7 80 4 bedeckt. 
Swinemünde. 784 5 = 0 Mee Staubregen. 
Neufahrwasser 5 82 Nebel. 
Memel. 756 5 80 2 Folker Seegang mässig. 
Faris ne 747 | 10 |W 2 bedeckt. 
7 5 8 . 748 9 an 3 Regen | 
Karleruhe..... egen. 
Wiesbaden ....| 747 9 80 1 Regen. Seit gest. Abd. Reg 
München 752 6 SW 2 bedeckt. | 
Chemnitz ..... 740 8 505 2 [Regen. 
BEIN 1 Regen. 
M 756 4 still wolkenlos. 
Breslau ....... 754 5 80 4 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 755 | 14 WNW 7 Regen. Seegang schwach. 
Nizza......... 755 17 WSW 3 wolkig. Seegang schwach, 
Triest 757 14 0 1 bedeckt. \ 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersloht der Witterung, 
Die Depression, welche gestern über Schottland erschien, liegt jetz 
mitten über der Nordsee, einen Ausläufer nach dem centralen 


Sara 


rank 


reich entsendend, sodass über West-Frankreich und Grossbritannien 
nordwestliche, theilweise stürmische, über Central Europa meist süd- 
liche und südöstliche, mässige Winde vorherrschen. Ein breites Regen- 
band erstreckt sich von den Alpen nordwärts über West -Deutschland 
hinaus nach der norwegischen Küste und scheint sich weiter ostwärts 
auszubreiten. Die Temperatur ist östlich der Linie München-Stettin 
gesunken, westlich davon gestiegen, insbesondere im südwestlichen 
Deutschland und im Innern Frankreichs hat erhebliche Erwärmung 
stattgefunden. Im deutschen Nordseegebiete herrschten in der Nach! 
stürmische Böen, in Borkum mit electrischen Erscheinungen. Altkirch 
meldet 24 mm Regen, Ya 
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